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D«S fvernzsfische GsLvvttch

Das kürzlich von dem französischen Konseils ¬
präsidenten und Minister des Auswärtigen Rou-
vier angekündigte Gelbbuch über Marokko ist
gestern in der Deputiertenkammer verteilt worden.
Es enthält 368 Schriftstücke, die vom 3. März
1901 bis zum 4. Dezember 1905 reichen. Viele
dieser Schriftstücke betreffen die verschiedenen Ver ¬
letzungen des algerischen Gebiets oder Anschläge
von Marokkanern gegen französische Untertanen,
Zwischenfälle, die Beschwerden oder Kundgebungen
beim Maghzen nötig machten, von denen die frem ¬
den Botschafter in Paris unterrichtet wurden.

Ein Schreiben Delcassös an den Botschafter de
Noailles in Berlin voni 23. Juni 1901 giebt diesem
Nachricht von der e r st e n Unterredung mit
dem deutschen Botschafter Fürsten Radolin über
die Marokkosache; in dieser Unterredung habe der

deutsche Botschafter die besondere Lage Frankreichs
m eeaug auf Marokko wegen der Nähe Algeriens
Qnerr&nnt. Delcassö beruhtet, daß Fürst Radolin
titt über die Tags zuvor eingetroffene marok ¬
kanische Botschaft und den wahrscheinlichen Zweck
dieser Mission befragt habe. Delcassö erwiderte, er

habe die Mitglieder der Botschaft noch nicht ge ¬

sehen, und es sei deshalb schwer, Auskunft zu
geben. Fürst Radolin machte sodann auf die
Zeitungsartikel aufmerksam, in denen von einem

Protektorat Frankreichs über Marokko die Rede
war. Delcassö erwiderte: Wenn man unter dem
Wort Protektorat versteht, daß Frankreich, der

Herr von Algerien und Tunis, in Marokko eine
ganz besondere Situation einnehnre und be ¬

wahren solle, so scheine ihm dies sehr offenkundig
zutage zu liegen. Fürst Radolin habe darauf ge ¬
antwortet: „Jedermann ist sich über diese Situation
klar.“

Unter dem 27. März 1904 macht Delcassö dem
Botschafter Bihourd Mitteilung von einer Unter ¬
redung, die er mit dem Botschafter Fürsten Ra-
dolin gehabt habe, und in der er diesem versichert
habe, daß Frankreich darauf abziele, in Marokko
den Status quo aufrechtzuerhalten, aber ihn zu
verbessern.

Am 21. April 1904 meldet der Botschafter
Bihourd, daß Kaiser Wilhelm bestrebt sei, eine ak ¬
tivere und kühnere Marokkopolitik zu treiben. Del ¬
cassö giebt am 6. Oktober den Mächten den Abschluß
des französisch-spanischen Abkommens bekannt.
Bihourd versichert dem Staatssekretär Freiherrn
von Richthofen, daß dies Abkommen in keiner Weise
die den deutschen Interessen durch das französisch ¬
englische Abkommen zugestandenen Garantien ab ¬
ändere. Infolge der Erklärung des deutschen
Reichskanzlers, er wisse nichts von dem französisch ¬
englischen und dem französisch-spanischen Ab ¬
kommen, betont Bihourd Bülow gegenüber die
Aufrichtigkeit und Offenheit der Haltung Frank ¬
reichs.

Die folgenden Aktenstücke behandeln die Lan-
dungdesdeutschenKaisersinTanger,
dessen dem Sultan übersandte Erklärungen bezüg ¬
lich eines freien, dem Wettbewerb aller Nationeil
geöffneten Marokko und den deutschen Antrag auf
Einberufung einer internationalen Konferenz.
Am 9. April richtete Taillandier aus Fez an Del-
mffe folgende Depesche: Als Antwort auf die von
der deutschen Presse gegen uns aufgestellten Be ¬
hauptungen bekräftige ich in kategorischer Weise,
daß ich mich weder beim Sultan noch beim
Maghzen jemals auf ein angebliches europäisches
Mandat berufen habe. Wenn ich den Maghzen
auf die Gefahr aufmerksam gemacht habe, die darin
liegt, den gesamten Handel durch schlechte Ver ¬
waltung der Häfen unzufrieden zu stimmen, so
habe ich unser Recht, dem Maghzen Ratschläge zu
erteilen, nur mit unserer eigenen Situation be ¬
gründet, welche kürzlich durch die Übereinkommen
mit denjenigen Mächten gesichert wurde, welche die
nächsten Nachbarn Marokkos und am meisten an

den Angelegenheiten dieses Landes interessiert sind.
Am 9. April, telegraphiert Delcassö an

Taillandier: Ich habe Ursache anzunehmen, daß
man dem Sultan nahegelegt hat, oder nahelegen
wird, eine internationale Konferenz zur Regelung
der Marokko-Angelegenheit einzuberufen, das
heißt vom Sultan verlangen, daß er sich selbst
unter Vormundschaft stellen möge. Der L-ultan
wird bei näherer Überlegung erkennen, daß Frank ¬
reich mehr als jede andere Macht ein Interesse
daran hat, Marokko ruhig und in gedeihlicher
Entwickelung unter der anerkannten Autorität des
Sultans zu sehen. Delcassö giebt am 13. April
1905 dem Fürsten Radolin die Versicherung, daß
Taillandier sich niemals als Träger eines euro ¬

päischen Mandats ausgegeben habe. Bihourd be ¬
richtet am 28. April über die kriegerische

Haltung Deutschlands und die Notwendig- I hält Bihourd von Rouvier den Auftrag, dem

fett, mit demselben zu verhandeln.
Ein Brief des Gesandten Taillandier an Del ¬

cassö, datiert Fez, 27. Mai 1905, meldet, daß Kaid
Mc. Lean erklärt habe, alle Reformen würden bis

zum Zusammentritt einer internationalen Kon ¬
ferenz aufgeschoben werden. Am 8. Juni teilte

Ministerpräsident Rouvier den französischen Bot ¬
schaftern eine Note der deutschen Regierung mit,
welche den Plan einer solchen Konferenz unter ¬
stützt. Am 11. Juni berichte Rouvier in einem
Schreiben an den Botschafter Bihourd über eine
Unterredung mit dem Botschafter Fürsten Radolin
über die marokkanischen Angelegenheiten. Fürst
Radolin habe erklärt, daß D e u t sch l a n d dem
Sultan versprochen habe, seine Un ¬
abhängigkeit aufrechtzuerhalten und
die Reformen auf dem Wege einer Konferenz zu
regeln, wenn nicht, werde es beim Status quo
bleiben müssen. Fürst Radolin habe hinzugefügt:
Es steht bei Ihnen, zu urteilen, ob man wegen
einer Formfrage Gefahr laufen soll, die Be ¬
ziehungen zwischett Frankreich und Deutschland
nicht zu verbessern. Darauf habe Rouvier erwidert,
er habe stets erklärt, daß er dem Gedanken einer
Konferenz nicht abneige, die ausgesprochene Er-
wägltng habe feilte Auffassung nicht geändert; in
jedem Falle würde eine vorgängige Vereinbarung
nötig sein, inan könne aber befürchten, daß eine

Konferenz, die nicht zum Ziele führe, eine schlechtere
Lage als vorher schaffe.

Radolin wiederholte, wenn die Konferenz nicht
stattfände, so müsse Frankreich wissen, daß
De u t s ch l a n d hinter Ma r o k k o st e h e n

würde. Eine Note Radolins an Rouvier vom

16. Juni sagt, ehe man über das Programm der
Konferenz berate, müsse Frankreich die Einladung
zur Konferenz förmlich angenommen haben. Er
setzt hierauf die Ansichten Deutschlands über die
Reformen auseinander. Eine Note Rouviers an

Radolin vorn 21, Juni hält dessen frühere Ansichten
über die Konferenz aufrecht, weist diese jedoch nicht

.entschieden zurück, sondern wünscht nur das Pro ¬
gramm zu wissen. Der Botschafter in Berlin Bi ¬
hourd schreibt am 23. Juni an Rouvier, B ii l o w

habe in k n a p p e n und energischen Worten

gesagt, daß die vorige Note für Deutschland eine
Überraschung und Enttäuschung sei und daß er ihre
Schlußfolgerungen nicht akzeptieren könne. Bi ¬
hourd fügt hinzu: Ich habe Bülow sehr h ö f-
11 ch gefunden, aber er legte Nachdruck auf die
Notwendigkeit, diese s ch l i nt m e, s e h r

s ch l i m me Sache nicht sich hinziehen zu lassen
und sich nicht auf dem Wege am Rande des
Abgrundes aufzuhalten. Bülow betonte aus ¬
giebig den Wunsch nach Wiederherstellung guter
Beziehungen mit Frankreich. Die Konferenz würde
zu diesem Ziele führen. Bihourd schließt: Die
Dringlichkeit, mit der der Reichskanzler Bülow eine
baldige Lösung anempfahl, machte auf mich leb ¬
haften Eindruck: sie ist dazu angetan, ernstliche
Unruhe zu erwecken und die Entscheidungen Euerer
Exzellenz zw beeinflussen. Dagegen versichert er

mir, wenn wir die Konferenz annähmen, würde
die deutsche Diplomatie in den späteren Verhand ¬
lungen eine Haltung einnehmen, mit der wir
Grund haben würden, Zufrieden zu sein.

Botschafter Bihourd schreibt unter dem 25.
Juni an Rouvier, daß Reichskanzler Fürst Bülow
nochmals erklärt habe, die Konferenz beabsichtige
nicht, der deutschen Diplomatie eine armselige Ge ¬
nugtuung der Eigenliebe zu verschaffen, noch die
Würde einer großen Nation zu schmälern, sondern
einfach aus einer üblen Lage herauszukommen.
Bülow habe hinzugefügt, man müsse eine Organi ¬
sation in Marokko durch Mithilfe der Mächte an ¬

streben; wenn der Versuch mißglücke, werde Frank ¬
reich die Rolle, welche es wünsche, übernehmen
können. Bülow habe feierlich erklärt, daß weder
der Kaiser noch er selbst dazu ihre Zustimmung
geben werden, daß auch n u r d i e g e r i n g st e

Erniedrigung Frankreich auf der Kon ¬
ferenz zugedacht werde, aber er habe sich ent ¬

schieden geweigert, bereits jetzt Einzelheiten des
Programms festzusetzen.

Unter dem 26. Juni 1905 schreibt Minister ¬
präsident Rouvier an den Botschafter Bihourd, er

würdige den Wunsch des Reichskanz ¬
lers F ü r st e n Bülow, jede Re i b u n g
zu beseitigen, und fügt dann hinzu: Wir
hätten uns nicht zu einer Zusammenkunft begeben
können, die die Gefahr mit sich brächte, darauf
hinauszulaufen, daß die Würde. Frankreichs in
Frage gestellt werde. Ein Schreiben Rouviers an

Bihourd vom 9.. Juli erinnert daran, daß Fürst
Radolin die Versicherung gegeben habe, das Ab ¬
kommen Frankreichs mit England und Spanien
sei aus dem Spiel gelassen. Am 1. August stellt
Rouvier dein Fürsten Radolin das Pr o g r a m m

der Konferenz zu. Am 1. September er-

Fürsten Bülow gegenüber den guten Willen
Frankreichs hervorzuheben. Rouvier kon ¬

statiert indessen die Schwierigkeiten, Deutschlands
angebliche einfache Sorge für die Wahrung seiner
Interessen mit den Sondervorteilen in

Einklang zu bringen, welche Graf Tatten-

bach zu erhalten suche. Ein Bericht Bihourds an

Rouvier vom 4. September kündigt an, daß Rosen
nach Paris' gesandt werde, um ein schnelleres Ein ¬
verständnis herbeizuführen.

Das Gelbbuch enthält hierauf die vorläufigen
und endgültigen Vereinbarungen
zwischen Frankreich und Deutschland, und schließ ¬
lich tun die letzten Dokumente die Annahme des

Programms, Ortes und Zeitpunktes der Kon ¬

ferenz durch Marokko dar, sowie die Angelegenheit
der Gefangennahme zweier britischen Offiziere
und die Regelung der Frage über die Mole in

Tanger. t

Auch dieses französische Gelbbuch, das selbst ¬
verständlich, soweit es über die ganze Frage nicht
bloße Tatsachen, sondern auch Urteile registriert,
die Sachlage in französischem Lichte darstellt, kann

lediglich die Tatsache bestätigen, daß Deutschland
bei dent ganzen Handel nichts anderes erstrebt hat,
als die Wahrung seiner verbrieften Rechte.

'

Für
die früher in der französischen Presse oft aufge ¬
stellte Behauptung, daß Deutschland die Marokko ¬
frage nur als Vorwand benütze, um einen Konflikt
mit Frankreich zu suchen, erbringt dieses Gelbbuch
auch nicht den Schatten eines Beweises. Die
deutsche. Regierung trat fest und energisch uns und
dazu gab ihr die gute Sache volles Recht; aber als
sie erreicht hatte, was sie erreichen wollte, erklärte
sie, daß damit der Konflikt beigelegt sei. Nichts
kann schlagender die friedlichen Absichten Deutsch ¬
lands bekräftigen, als die Feststellung des Bot ¬
schafters Bihourd in seinem Bericht an Rouvier
vom 25. Juni, Fürst Bülow habe feierlich
erklärt, weder der Kaiser noch er würden
zugeben, daß Frankreich auf der Marokko ¬
konferenz auch nur die geringste Er -

niedrigung widerfahre. Hätte Deutschland
einen Konflikt gesucht, es hätte ihn im Verlaufe
der Affäre zehnmal finden können, aber es wollte,
wie gesagt, nur sein Recht.

Int Anschluß hieran verzeichnen wir eine
spanische P r e ß st i m m e über die Marokko ¬
konferenz; der Madrider „Correo Espaüol“ schreibt:
Die Ergebnisse der Konferenz in Algeciras inter ¬
essieren Spanien mehr als irgend eine andere
Nation. Jede politische Änderung, welche in Ma ¬
rokko ohne unsere Intervention vorgenommen
würde, könnte unsere Sicherheit und unsere Un ¬
abhängigkeit gefährden. Unsere Stellung zu Ma ¬
rokko, was die Grenze betrifft, kann als wichtiger
betrachtet werden als die Stellung Frankreichs,
denn Algerien ist nur eine Kolonie. Spaniens
Aufgabe wird es sein, den Hafen von Melilla aus ¬

zubauen, Schulen in Marokko zu gründen, Kabel
zu legen, Handelsagenten dorthin zu senden und
für den Umlauf von spanischem Geld in ganz
Marokko zu sorgen. Wir müssen uns in unserer
Haltung auf der Konferenz immer der Wichtigkeit
der Interessen bewußt bleiben, die Spanien in
Marokko hat.

Abgeordneter Dr. Paasche «brr

Deutsch-Ostafri Im.
Hg Berlin, 14. Dezember. Vor einem Parterre

von Parlamentariern, Mitgliedern des Reichstags,
des Abgeordnetenhauses und Herrenhauses mit
ihren Damen und Gästen sprach heute (Donners ¬
tag) abend, einem Wunsche des Reichstagspräsi ¬
denten Gras Ballestrem folgend, im Plenar ¬
sitzungssaale des Reichstages der Vizepräsident des

Reichstages Geheimer Regierungsrät Professor
P aas che (Berlin) über die Erfahrungen, die er

auf der Studienreise nach Ostafrika gemacht hatte.
Dem Vortrage wohnten zahlreiche Bundesratsbe ¬

vollmächtigte und Mitglieder der Schutztruppe bei.
Man bemerkte u. a. auch die Staatssekretäre
Tirpitz und Nieder ding.

Geheimrat Paasche schilderte zunächst die
Reise durch den Suezkanal und den Eindruck, den
die überall auftauchende englische Flagge, nament ¬
lich in dem unter englischemEinfluß mächtig empor ¬
gewachsenen Aden, auf den Deutschen machen muß.
Aber gerade Aden bietet uns auch etwas recht
Lehrreiches. Wir streiten bei uns jetzt heruni, ob

infolge des Wassemangels die Bahn Lüderitzbucht—
Swakopmund ausführbar sei. Aber in Aden hat
man unter gleichen. Verhältnissen eine blühende
Kolonie von 40 000 Menschen geschaffen. Wer nach
dem schwarzen Erdteil fährt, wird das Vorurteil
nicht los, nach sonnendurchglühten Sandwüsten zu

kommen. Die Einfahrt in die herrlichen Häfen
von Dar-es-Salaam und Tanga müsse aber des

Deutschen Brust mit Stolz schwellen. Auf den
ersten Blick gewinnt man den Eindruck, sich in
einem wohlgeordneten Staatswesen zu befinden:
überall Reinlichkeit und Ordnung, einfach-schmuck ¬
lose, jedoch dem Klima angepaßte saubere Ge ¬
bäude, herrliche Parks. Die Hauptstadt unserer
Kolonie bietet eine Fülle tropischer Schönheit. Mit
Entzücken erinnere er sich noch der ersten herrlichen
Nacht auf afrikanisch-deutschem Boden. Besonders
hervorzuheben sind noch die von der Natur be ¬
günstigten Häfen Deutsch-Ostafrikas, für deren
Instandhaltung und Ausbaggerung im Gegensatz
zu den Häfen anderer Kolonien noch nicht ein
Groschen auszugeben nötig war. Dann schildert
Abg. Paasche seine dreitägige Fußreise nach dem
Süden zum Besuche seines Sohnes. Wenn der

Marsch auch durch Sonnenglut ging, so entbehrte
er doch nicht der Romantik. Schon beim ersten
Nachtlager ließ sich in etwa 50 Schritten Ent ¬
fernung das Brüllen eines Löwen vernehmen.

Nach der Rückkehr nach Dar-es-Salaam be ¬

gann erst die eigentliche Studienreise. Die Kultur ¬
arbeit liegt im Norden in einem verhältnismäßig
kleinen Gebiet. Hier ist ernste Kulturarbeit ge ¬

leistet worden. Großes ist geschaffen worden und

noch Größeres wird geschaffen werden können.
Mit der Ä g a v e n k u l t u r werden 3—400 Mark
Reingewinn pro Hektar herausgewirtschaftet, ein

Ertrag, der den deutschen Bauern mit Neid er ¬

füllen muß. Dazu kommen die Zwischenkulturen
mit Sesam, Baumwolle, Kautschuk.
Zweifellos wachse eineBaumwolle allererster Quali ¬
tät, die.der besten ägyptischen Baumwolle min ¬
destens gleichkomme; sie wachse nicht nur verein ¬

zelt in kleinen Mengen, sondern, seiner Über ¬
zeugung nach, kann die Baumwollkultur in Deutsch ¬
ostafrika bei sachgemäßer Anlage und zielbewußter
Pflege zu einem wichtigen wirtschaftlichen Faktor
der Kolonie werden und wir Wertzen allmählich
unabhängig werden können von der Tyrannei der

amerikanischen Baumwollpflanzer. Wenn man es

richtig anfange und nicht so wirtschafte, daß gleich
in den ersten Jahren Erträge herauskommen, dann
werde auch die Kaffeepflanzung, freilich
weniger in der Hand großer Gesellschaften, sondern
in Kleinkultur, erfolgreich sein. Sehr günstig sind
die klimatischen Verhältnisse. In
Wilhelmsthal zeigte auf einer Veranda das
Minimalthermometer unter 11 Grad Reaumur und
im Maximum 21 Grad Reaumur, dazu reichliche
Regenmengen. Das ist das, was wir brauchen:
eine Gegend, in der der deutsche Baue r ge ¬
sund leben kann und wo seine Kinder so gesund,
wie in Deutschland aufwachsen können. Er über ¬
treibe nicht, sondern stütze sich auf reale Verhält ¬
nisse. Dort sei ein reiches Feld für deutsche An ¬
siedler. Haben ihm doch die Leute dort gesagt:

„Sehen Sie, Herr Geheimrat, wir sind jetzt
drei Jahre hier, daheim haben wir uns auch ge ¬
quält und sind nicht vorwärts gekommen. Wir
werden ja keine Millionäre werden, aber hier
leben wir frei und geachtet und haben unsere sichere
Existenz.“

Sehr nötig ist eine Beschränkung in der Ver ¬
gebung von Areal. Es ist ein Fehler, tausende
Hektare zu verschenken. Was soll der kleine Bauer,
der daheim mit einer Kuh seine Hufe bewirt ¬
schaftet hat, damit anfangen.

Noch zum Schluß ein Wort über die Be ¬
wohner des Landes. Wenn man sagt, der

Neger sei faul, träge, lügnerisch, könne nur durch
Zwang zur Arbeit erzogen werden, so mache man

sich der Übertreibung schlimmster Art schuldig.
Gewiß, der Neger , drängt sich nicht zur Arbeit —

aber, Hand aufs Herz, tun wir das etwa. (Heiter ¬
keit.) Es handelt sich — abgesehen von den

faulen Küstennegern — um ein gutes Material,
um ein Volk, das nicht allzu schwer zur Arbeit zu

erziehen ist. Dazu ist nicht die Nilpferdpeitsche
nötig, sondern gute Behandlung und Nahrung.
Aber geradezu für ein Unglück halte er die a l l z u

niedrigen Löhne, die verhindern, daß die

Leute zu europäischen Bedürfnissen erzogen wer ¬

den Die Leute haben überall den Wunsch nach
Kleidung. Er habe nirgends eine Negerin ge ¬

sehen, die mehr dekolletiert gewesen wäre,
als etwa auf unseren Hofbällcn. (Heiterkeit.)

Die Ursachen des Aufstandes seien
in den vielfach übertriebenen Zwangs ¬
maßregeln zu suchen. Es sei nicht nötig, die

Neger mit der Nilpferdpeitsche zu behandeln.
Abg. Paasche erzählt eine heitere Episode

von seiner Reise nach dem Süden zu seinem
Sohne; zu seinem Empfange hatten sich einige
hundert Neger aufgestellt und ein Neger begrütztck
ihn mit einer Ansprache an die Leute, in der er

sagte: Jetzt ist der große Pauakuba (weiße Mann)
gekommen, den der Kaiser geschickt hat und der in



der Volksversammlung auf dem hohen Stuhle sitzt.
(Stürmische Heiterkeit.) Die Bevölkerung sei an

sich durchaus friedliebend, aber die Regle-
menttererei; die dem Neger unbegreiflichen
Jagdverordnungen usw. haben ihn unzufrieden ge ¬

macht. Auch das ewige Wechseln in den Kolonien
mit den Beamten sei ein schwerer Fehler. In Wil ¬
helmsthal habe in 12 Jahren der Amtsvorsteher
18 mal gewechselt. Wo der Beamte jeden einzelnen
fast kenne, werde kein Aufstand ausbrechen. Aber
bei dem ewigen Wechsel können die Leute ja kein
Vertrauen fassen. Der eine Beamte wolle das.
der nächste jenes und so werden die Leute nie zur
Zufriedenheit gebracht. Manches sei gesündigt
worden, dennoch sei Großes geleistet worden.
Bahnen und Verkehrswege werden geschaffen
werden müssen. Die Ansiedelung der
Buren hält Redner im Gegensatz zu anderen
Ansichten für sehr wertvoll. Wenn der Bur
vorarbeite, so werden ihm die deutschen Bauern
folgen.

Gutes werde geschaffen werden können in
unseren Kolonien, wenn Regierung, Reichstag und
Volk Hand in Hand arbeiten. Die Erinnerung an

die Reise werde er nie vergessen und er ertappe sich
oft bei dem Gedanken: Hättest Du nicht Kinder
und Kindeskinder zu Hause und wärst Du noch
jünger an Jahren, das erste, was Du tätest, wäre:
Du gingest hin nach diesem schönen Lande. (Stür ¬
mischer Beifall.)

Auch der Reichstagspräsident Graf Ballestrem,
sowie viele Abgeordnete aller Fraktionen, auch
einige Sozialdemokraten, wohnten dem Vor ¬
trage bei.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. Dezember.

Im Reichstag ergriff gestern der Reichskanzler
wieder nach der Rede Bebels die Gelegenheit
sich mit der Sozialdemokratie auseinanderzusetzen
oder besser: der Sozialdemokratie und der von

ihr irregeführten Arbeiterschaft zu beweisen, wie
gerade die Führer der Sozialdemokratie und ihre
Presse Deutschland und England verhetzen und
stets die Geschäfte des Auslandes auf Kosten
Deutschlands betreiben, wie die sozialdemokratische
Presse mit den unerhörtesten Lügen operiert, um

der deutschen Politik die Absicht von Angriffs ¬
kriegen zu unterschieben, während sich die Sozial-
demokratie als alleiniger Hort des Friedens hin ¬
stelle — übrigens total fälschlicher Weise; denn, der
Philosoph der sozialdemokratischen Lehren, Ge ¬
nosse Kautsky, hält sogar einen Angriffskrieg
unter Umständen für gerechtfertigt! Das nieder ¬
drückende Beweismaterial über die vaterlandslose
Gesinnung der sozialdemokratischen Führer, die An ¬
führung jenes schmachvollen Pamphlets des Mün ¬
chener sozialdemokratischen Organs, welches den
Tod der zur Verteidigung des Vaterlandes auf dem
Schlachtfelde gestorbenen Soldaten mit dem Tode
eines Schweines verglich, riefen im Hause gerech ¬
teste Empörung und bei den Sozialdemokraten
selbst anscheinend peinlichste Verlegenheit hervor.
Wird aber die wuchtige Rede des Reichskanzlers
irgendwelchen Einfluß auf die Sozialdemokratie
zu üben vermögen? Wir bezweifeln das. Aber
die bürgerlichen Parteien dürfen aus ihr doch die
Sicherheit schöpfen, daß an verantwortlicher Stelle
kein Zweifel über die Ziele der intransigenten, re ¬

volutionären Sozialdemokratie besteht und daß
die Regierung im entscheidenden Augenblick ihre
Maßregeln zu treffen bereit ist. — Übrigens klingt
die Sprache der sozialdemokratischen Führer im
Reichstag überraschend gemäßigt. Gar kein Ver ¬
gleich zu den blutig aufrührerischen Worten der
sozialdemokratischen Presse und auf den Jenenser
Parteitag! Abg. Bebel redete gestern fast zwei
Stunden lang, aber mit welcher verblüffenden
Wirkung! Am Schluß seiner Ausführung entstand
auf den Tribünen eine stetig wachsende Heiterkeit,
die sich schließlich dadurch aufklärte, daß man

die Abgeordneten Genossen Frohme und Stadt ¬
hagen fest schlafend erblickte! Und das während
einer Rede des gewaltigen Donnerers Bebel! Die
beste Kritik seiner Rede durch die Genossen. Aber
was wird man morgen über Bebels Rede im „Vor ¬
wärts“ lesen? — Nach dem Reichskanzler sprach
wiederum der Zentrumsabgeordnete Erzberger,
der gegen 6. Uhr das Beweismaterial seiner An ¬
griffe gegen die Kolonialverwaltung vorzubringen
beabsichtigte. Wir behalten uns vor, auf diese
Materie zurückzukommen. — Zu Beginn der
Sitzung erledigte das Haus in dritter Lesung den
Handelsvertrag mit Bulgarien und das Provi ¬
sorium mit England. — Dann unternahm der
konservative Abg. Graf Stolberg einen Angriff
auf den Staatssekretär Grafen Posadowsky, auf
welchen der Staatssekretär vielleicht am heutigen
Freitag in der letzten Sitzung vor den Ferien ant ¬
wortet.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Ver ¬
fügung des Reichskanzlers Fürsten von Vülow
vom 8. Juli 1905 betreffend die Verträge mit den
Eingeborenen über bewegliche Sachen in dem
Schutzgebiet der M a r s ch a l l i n s e l n, wonach
das Recht, solche Verträge abzuschließen, lediglich
dem Fiskus zusteht.

In der gestrigen Sitzung des Bundesrats
wurde beschlosten, dem Ausschußbericht über den
Vertrag mit der Schweiz vom 16. August 1905
über die Errichtung deutscher Zollabfertigungs ¬
stellen auf den linksrheinischen Bahnhöfen in
Basel die Zustimmung zu erteilen. Die Vorlage
betreffend Ergänzung der Prüfungsvorschriften
für Tierärzte wurde angenommen, ebenso der
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Handels ¬
beziehungen zum Britischen Reiche.

Neichstagsavgeordneter Krolik, der bekannt ¬
lich kürzlich aus der Zentrumsfraktion ausge ¬
schieden ist, wird, wie die „Oppelner Nachrichten“
aus parlamentarischen Kreisen des Zentrums er ¬

fahren, sein Reichstagsmandat nieder ¬
legen. Voraussichtlich wird sich Krolik wieder
aufstellen lassen und als polnischer Kandidat
gewählt werden.

Die Lüderitzbucht. Gänzlich überraschend ist
eine Einigung über die Lüderitzbucht-Bahn in der
Budgetkommission zustande gekommen und es ge-
Mgt möaüchttweise, die Vorlage doch noch vor

Weihnachten zustande zu bringen, wenn heute der

Reichstag beschlußfähig ist. Die Budgetkommission
stellte gestern in einer Abendsitzung den Bericht
über diese Frage fest.

Die Duallahäuptlinge in Kamerui^ die sich
über den Gouverneur von Puttkamer beschwert
hatten, sollen, nach dem „Hamb. Fremdenbl.“, bis
zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt worden sein.
Die „Fr. D. Pr.“ folgert aus der bezüglichen Rede
des Erbprinzen zu Hohenlohe, daß diese Affäre
auch in der Kolonialverwaltung peinlich be ¬
rührt hat. Herr v. Puttkamer ist bekanntlich zur
Aufklärung der Affäre nach der Heimat berufen
worden.

Deutschlanö.
§§ Berlin, 14. Dezember. Herrn Stöcker

sind zu seinem siebenzigsten Geburts ¬
tage Ehren widerfahren, die man nicht überall er ¬

wartet hatte. Der Reichskanzler hat ihm einen
Glückwunsch gesandt und unter den Gratulanten
befand sich auch der weltliche und der geistliche
Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats,
Männer, mit denen Herr Stöcker auf den Synoden
und in seiner Presse im Kampfe zu liegen pflegt.
Nun ist jedoch zu sragen, ob diese Glückwünsche
hätten unterbleiben können. Indem wir diese
Frage auswerfen, glauben wir einem Bedürfnis
nach Objektivität zu entsprechen. Wir sahen
Herrn Stöcker jüngst auf dem parlamentarischen
Abend beim Reichskanzler. Jeder Abgeordnete,
der beim Beginn der Session seine Karte im
Kanzlerpalais abgiebt (und nahezu alle tun es, die
Sozialdemokraten ausgenommen), bekommt damit
das gesellschaftliche Recht. auf eine Einladung.
Herr Stöcker hatte seine Karte abgegeben, mußte
also eingeladen werden, und Fürst Bülow mag
gemeint haben, einem Manne, der auf diese Weise
in seinem Hause verkehrt, seinen Glückwunsch nicht
vorenthalten zu dürfen. Wir sind uns freilich
nicht sicher, ob Fürst Bismarck ebenso gedacht und
gehandelt hätte. Wir möchten es bezweifeln, geben
jedoch zu, daß das eine ganz subjektive Empfindung
ist. Was die Glückwünsche der beiden Vorsitzenden
des Evangelischen Oberkirchenrats betrifft, so wird
es namentlich dem geistlichen Präsidenten, Frei-
herrn v. d. Goltz, wohl nicht leicht gefallen sein,
den Weg zu Herrn Stöcker anzutreten, zumal er

im März, als er selbst seinen siebzigsten Geburts ¬
tag feierte, böse Worte vom Stöcker-Blatte „Das
Reich“ zu hören bekam. Jehoch auch in dieser Be ¬
ziehung muß man sich um Objektivität bemühen.
Herr Stöcker ist nun einmal Mitglied der General ¬
synode, kommt also mit dem Oberkirchenrat in
eine nicht zu ignorierende amtliche Beziehung. Wir
meinen, daß es gut getan ist, die Sache von dieser
Seite einer gleichsam bureaukratischen Unvermeid ¬
lichkeit her zu betrachten,, nicht aber aus den Glück ¬
wünschen, die Herr Stöcker von Männern un ¬

zweifelhaft gegnerischer Richtung empfing, zu
schließen, daß die Gegnerschaft gegen ihn nur vor ¬

gespiegelt sei. Was wäre damit erreicht, wenn man

solche Behauptungen, zu denen die äußeren Um ¬
stände allerdings mehrfach verführen mögen, allzu
stark betonte? Man würde wider Willen nur dahin
wirken, daß Stöckers Ansehen und Einfluß stiegen.
Wir wollen es uns lieber an der Feststellung ge ¬
nügen lassen, daß gesellschaftliche wie amtliche
Verbindlichkeiten zu einer vermeintlichen oder auch
wirklichen Notwendigkeit geführt haben, die unter
anderen Umständen eben unterblieben wäre. In ¬
dessen kann andererseits nicht daran vorbei ¬
gegangen werden, daß die Auffassung von dem,
was in diesem Falle angemessen oder unvermeid ¬
lich war, doch verschieden ausfiel. So haben wir
beispielsweise nichts davon gehört, daß der.Kaiser
vom siebzigsten Geburtstage des ehemaligen Hof ¬
predigers Notiz genommen hätte.

Dresden, 14. Dezember. Landtag. In der
Zweiten Kammer kam heute die sozialdemokratische
Interpellation betreffend die Straßen ¬
demonstrationen gegen das bestehende Wahl ¬
recht in Dresden und Chemnitz zur Verhandlung.
Nach Begründung der Interpellation durch den
Abgeordneten Goldstein (Soz.) erklärte Staats ¬
minister v. Metzsch, die Regierung bedauere das
polizeiliche Einschreiten, aber die Polizeibehörde
hätte auf keinen Fall ein Hinaustragen von

Wahlrechtskundgebungen auf die Straße dulden
dürfen. Die Regierung hat die zur Aufrecht ¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung ergriffenen
Polizeimaßnahmen durchaus gutgeheißen und wird
alle Mittel zur Anwendung bringen, der Wieder ¬
holung derartiger Gesetzwidrigkeiten zu begegnen.
(Bravo. Lachen und Unruhe auf den Tribünen.
Der Präsident droht mit dem Räumen der Tri ¬
bünen.) In bezug auf die Frage der Wahl ¬
rechtsänderung steht die Negierung noch, auf, dem
schon wiederholt gekennzeichneten Standpunkt, daß
hier eine Änderung notwendig erscheint. Sie wird
auch noch einmal die Initiative ergreifen, sobald
sie einen geeigneten Weg gefunden zu haben glaubt.
Der Minister schließt: Die Regierung und die fönst
an der Gesetzgebung beteiligten Faktoren können
sich nie und nimmer die Änderung eines zu recht
bestehenden Gesetzes durch Androhung von Ge ¬
waltmaßregeln abringen lassen. (Lebhaftes Bravo.)

Ausland.
Schweiz.

Bern, 14. Dezember. Die Bundesver -

sammlung bestätigte die bisherigen Mitglieder
des Bundesrates für eine neue dreijährige Amts ¬
periode und wählte zum Bundespräsidenten für
1906 den bisherigen Vizepräsidenten Forrer, zum
Vizepräsidenten Müller.

Frankreich.
Paris, 14. Dezember. In der Kammer ist

heute auch ein G e l b b u ch über die freien-
fischen Angelegenheiten verteilt worden,
welches 283 Schriftstücke, umfaßt, die sich auf den
Zeitraum vom 24. August 1904 bis zum 26. No ¬
vember 1905 beziehen. Die ersten Dokumente be ¬
ziehen sich auf den Briefwechsel mit den ver ¬
schiedenen Botschaftern über die Ausarbeitung
eines gemeinsamen Programms bezüglich Kretas
seitens der Mächte. Die übrigen Dokumente be ¬
ziehen sich auf die Vermehrung des internationalen
Truppenkontingents.

Italien.
Rom, 14. Dezember. Der. Papst hielt heute

vormittag in der Sala Regia des Patikans ein
öffentliches Konsistorium ab, tet dem er den neuer ¬

nannten Kardinälen Arcoverde de Albuquerque,
Erzbischof von Rio de Janeiro, und Cagiano de
Azevedo, Majordomus des Vatikans, den Kar ¬
dinalshut aufsetzte. Dem Konsistorium wohnten
bei alle in Rom anwesenden Kardinäle, zahlreiche
Bischöfe und Prälaten des diplomatifchen Korps,
die Malteserritter, Mitglieder des Adels und des
päpstlichen Hofes, ferner zahlreiche Geladene. Nach
der öffentlichen Feier hielt der Papst ein geheimes
Konsistorium ab, dem nur die Kardinäle bei ¬
wohnten.

Rom, 14. Dezember. In der Deputierten ¬
kammer legte der Minister des Auswärtigen
Tittoni einen Gesetzentwurf vor betr. die neue Ver ¬
längerung der gemischten Gerichte in
E g y pt e n.

Asien.
Tokio, 14. Dezember. Die Verzögerung

des Abschlusses der in Peking zwischen Baron
Komura und der chinesischen Regierung statt ¬
findenden Verhandlungen verursacht Be ¬
sorgnisse; es wird befürchtet, Komura habe keinen
Erfolg. Man ist erregt über die Haltung des

chinesischen Gesandten Aang gegenüber den Stu ¬
denten, welche eineKundgebung gegen die Mandschu
erlassen haben. 8200 Studenten beschlossen auf
einer Versammlung, nach Hause zu fahren, 2000
haben Tokio schon verlassen.

Die Mieren in Rußland.
Petersburg, 13. Dezember. Wie amtlich be ¬

kanntgegeben wird, entbehrt die Blättermeldung,
wonach die Übersiedelung des kaiser ¬
lichen Hoflagers für den 19. d. Mts. nach
Moskau in Aussicht genommen sei, jedweder
Begründung. Für die nächste Zeit beabsichtige der
kaiserliche Hof überhaupt nicht, Zarskoje Sselo zu
verlassen.

Der Ministerrat beendigte heute die Be ¬
ratungen über das Gesetz, betreffend die Ar ¬
beitervereine. Diese Vereine könnten nach
dem von dem Ministerrate beschlossenen Gesetz
fortan nur noch im gerichtlichen Verfahren, also
nicht mehr wie bisher, auf administrativem Wege,
durch den Minister des Innern, die Gouverneure,
die Polizei usw. aufgelöst oder geschlossen werden.
Das Gesetz hat zunächst provisorischen Charakter
und wird in der nächsten Woche zugleich mit dem
allgemeinen Gesetz über das Vereinsrecht zur Ver ¬
öffentlichung gelangen.

Die russische Regierung erklärte auf eine an

sie gerichtete Anfrage, daß in Riga Truppen
Verstärkungen in großem Umfange erfolgt
wären, und daß alles geschehe, um den Schutz
der d eu t s ch e n Kolonie zu gewährleisten.

In Petersburg ist die Lage vollständig unver ¬
ändert. Der Ausstand der Post- und Telegraphen^
beamten dauert fort; nur an einigen Orten, dar ¬
unter Petersburg, ist er zum Teil beigelegt oder
durch Maßnahmen der Postverwaltung wirkungs ¬
los gemacht. Die ausständigen Beamten beginnen
auch hier gegen ihre arbeitswilligen Kollegen Ge ¬
walt anzuwenden und beschädigen und beschmutzen
die Briefkästen und die Briefschaften.

Für die nächsten Tage wird die Veröffent ¬
lichung eines neuen Streikgesetzes erwartet. Das
neue Gesetz läßt, wie es heißt, wirtschaftliche, aber
keine politischen Streiks zu und setzt Strafen für
die Anstifter fest, sowie Vergünstigungen für die ¬
jenigen, welche sich einem Streik nicht anschließen.
Den Staatsbeamten ist die Beteiligung an einern
Streik unbedingt untersagt.

Kommunale Warenhäuser.
Nachdem die bisherige Besteuerung der Waren ¬

häuser der Entwickelung dieser modernen Betriebs ¬
form keinerlei Eintrag getan hat, schlägt der Würz*
burger Nationalökonom G. Schanz in der „So ¬
zialen Praxis“ die Errichtung kommu ¬
naler Warenhäuser als zweckmäßigeres
Mittel zur Erhaltung des Mittelstandes vor. Der
am nächsten liegende Ausweg, den kaufmännischen
Mittelstand mit Hilfe des genossenschaftlichen Zu ¬
sammenschlusses für die Errichtung von Waren ¬
häusern zu erhalten, hat sich einstweilen als nicht
gangbar erwiesen; aussichtsreicher hingegen er ¬

scheint Schanz das Eingreifen der Gemeinde.
Schanz denkt sich die Sache im wesentlichen fol ¬
gendermaßen: die Gemeinde errichtet das Waren ¬
haus, stellt Heizung und Beleuchtung, Feuerwehr
Ulrd Pförtner, eventl. auch die Ladeneinrichtung,
endlich den Hausinspektor. Die Gemeinde ver ¬
mietet die einzelnen Abteilungen im Wege der
Submission; zu den Submissionsbedingungen ge ¬
hört außer der Stellung einer Kaution namentlich
die, daß nur Barverkauf und feste, offen ausge ¬
zeichnete Preise statthaft sind, mehr als zwei Ab ¬
teilungen von demselben Geschäftsmann nicht über ¬
nommen werden dürfen. Auch die zeitweise Be ¬
nützung der Schaufenster könnte im Submissions ¬
wege geregelt werden. Die Bedienung des Pu ¬
blikums erfolgte analog der in anderen Waren ¬
häusern.

Die Chancen für ein modernes kommunales
Warenhaus werden von Schanz günstig beurteilt.
Errichtet die Gemeinde für Millionen Schlachthöfe,
Markthallen usw., so kann sie voraussichtlich
glänzend rentierende Warenhäuser um so eher er ¬

richten, als das Marktwesen zum unmittelbaren
Aufgabenkreis der Städte gehört. Ein Risiko läuft
die Gemeinde kaum, da sie sich schon vor Beginn
die Beteiligung sichern kann. Das nötige Kapital
erhält die Gemeinde billiger als selbst die Besitzer
der größten Warenhäuser. Die Vielheit der Unter ¬
nehmer im kommunalen Warenhause könne das ¬
selbe leisten, wie die bisherigen Warenhäuser: sie
sind, weil das Publikum den neuen Markt vielleicht
noch lieber aufsucht, bei großem Absatz gleichfalls
in der Lage, vorteilhaft einzukauftn, und haben
infolge intimer Branchenkenntnis vor den andern

\ Warenhäusern möglicherweise noch einen Vor ¬
sprung. „Noch ist es vielleicht Zeit,“ schließt

t Schanz, „um den rollenden Wagen auf ein neues

Gleis zu schieben. Die Hälfte der preußischen Re ¬
gierungsbezirke hat noch keine wirklich großen
Warenhäuser. Wird lange Zeit zugewartet, dann
werden die privaten Warenhäuser rasch das noch
offene Terrain besetzen.“

füllte Chronik
— Berlin, 14. Dezember. (Amtliche Meld»

ung.) Auf dem Güterbahnhof Frankfurter Allee
überfuhr heute vormittag 4*4 Uhr der Lokomotiv ¬
führer des von Moabit nach dem Alexanderplatz
verkehrenden Markthallenzuges 9077 das auf Halt
stehende Ausfahrtssignal und streifte dabei den
gleichzeitig in der Ausfahrt auf Lichtenberg-
Friedrichsfelde begriffenen Güterzug 9544 derart,
daß die beiden letzten Wagen dieses Zuges, ein
Packwagen und ein Güterwagen, entgleisten und
umstürzten. Der Zugführer und zwei Bremser,
die sich in dem umgestürzten Packwagen befanden,
haben anscheinend nur leichte Verletzungen er ¬

litten.
— Wien, 14. Dezember. Wie die Blätter aus

Wiener Neustadt melden, brach heute durch Heiß ¬
laufen der Maschine in der Spinnerei
Rohrbach bei T^rnitz Feuer aus, welches das vier ¬
stöckige Gebäude einäscherte. Ein Arbeiter
ist verbrannt, die Zahl der Verwundeten ist
noch nicht festgestellt.

— Die Verlobung von Miß Alice Roosevelt
mit dem Kongretzmitgliede Nicholas Langworth
ist, einem Telegramm aus Newyork zufolge, im
Weißen Hause offiziell angekündigt worden. Die
Hochzeit ist auf Mitte Februar festgesetzt. — Also
doch!

— Farriennes, 15. Dezember. (Privattele ¬
gramm.) Der „Berl. Lokalanz.“ meldet: Die
Dampfmühle der Firma Erombrughe ist nieder ¬
gebrannt. Vierundzwanzig Speicher mit 12 000
Säcken Mehl sind vernichtet. Der Schaden be ¬
trägt 600 000 Francs.

— Spielzeug für Königskinder. Die moderne
Industrie und Technik haben sich auch des Spiel ¬
zeugs bemächtigt und bringen jetzt Schöpfungen
hervor, die allerdings nicht dem Portemonnaie
des gewöhnlichen Sterblichen zugänglich sind.
Aber in die Kinderstuben der Königsschlösser
finden sie natürlich leicht ihren Weg, — ebenso
freilich auch in die der amerikanischen Milliardär ¬
paläste. So wurde z. B. jüngst für die kleinen
russischen Großfürstinnen ein Dessert-Service an ¬

gefertigt, das eine in allen Einzelheiten ganz
genaue Nachbildung eines solchen darstellte, das
ihre Eltern als Hochzeitsgeschenk erhalten hatten.
Daneben kann sich aber wohl ein anderes sehen
lassen, dessen sämtliche Stücke ein berühmter
Künstler selbst entwarf und bemalte. Miniatur-
Eisenbahnen und -Automobile, Küchenausstatt-
ungen in gediegenem Silber, komplette Stallein ¬
richtungen, wo der Beschlag der Geschirre ebenfalls
aus Silber besteht, kosten natürlich auch ein tüch ¬
tiges Stück Geld. Doch immer noch nicht so viel
wie eine richtige, elegante, moderne Puppe. Deren
giebt es welche, für die der Preis in die Tausende
läuft. Und das erscheint gar nicht einmal so er ¬

staunlich, wenn man solch ein Ding vor Augen hat,
dessen Kleid aus schwerster Seide gemacht und mit
den kostbarsten echten Spitzen bedeckt ist, während
den riesigen Hut die prächtigsten Straußenfedern
schmücken. Vor allem aber gehört zu einer Puppe
dieser Art eine vollständige Ausstattung von
Toiletten der verschiedensten Art: Reisekleider,
Schlaf- und Morgenröcke, Ballroben, Abend ¬
mäntel, Pelzgarnituren und ein vollständiger
Trousseau von feinster Battistwäsche mit Spitzen ¬
besatz. Koffer und Schränke in allen Größen ver ¬

vollständigen die Equipierung, zu der auch noch
echter Schmuck in Puppendimensionen gehört.
Gegen diesen übertriebenen Luxus reagiert er

¬

freulicherweise das unverdorbene Gemüt der
Kleinen selbst am sichersten und sie ziehen all den
Herrlichkeiten gewöhnlich viel einfacheren und
praktischeren Zeitvertreib vor, der ihnen denn auch
von verständigen Eltern nicht vorenthalten wird.
So besaß die älteste Tochter des Zarenpaares eine
vollständige Sammlung von Spielsachen, von
denen keine einzige mehr als 10 Pf. nach unserem
Gelde wert war. Der Prinz von Wales, der eng ¬
lische Thronfolger, läßt seine Kinder gleichfalls
nur mit ganz brlligen Sachen spielen und die kost ¬
bareren, di? ihnen von Verwandten zum Weih ¬
nachtsfeste geschenkt werden, wandern, ehe das
kindliche Zerstörungswerk an ihnen begonnen hat,
zu den gemeinnützigen Anstalten der Kinderfür ¬
sorge. König Alfons XIII. von Spanien aber be ¬
wahrt noch jetzt die meisten Spielzeuge, die er als
Knabe geschenkt bekam und unter denen Kunst ¬
werke sind, die einen recht beträchtlichen Wert in
sich darstellen.

Ha«del«»achr?chiss«
Bromverg, 15. Dezember. Amtl. .Handelskammer^

bericht. Weizen unverändert, 160—173 Mark, bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. — Noagen unverändert,
gut gesund, trocken, mindestens 124 Psd. boll. wiegend
154 M., leichtere Qualitäten mit Auswuchs 144-150 M..
feuchte, abfallende Sorten unter Notiz. — Gerste zu Müller-
zwecken 136—143 M., Brauware 145 152 M. —

Erbsen: Futter wäre 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Witternngsbericht z» Broiuderg.
Beobaänunasstalioi,: Tstorners rake.

TageSkalender fttr Sonnabend, 16« Dezember.
Gouneuaufgang 8 Uhr 7 Minute«. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 37 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23° 19'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach l /ß Uhr abends. Untergang vor

11 Uhr vormittags.
tteberstchtStabelle.
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5,1 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts —0,2
Grad Reaumur ----- —0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für Me nächsten
£4 Stunden: Wärmer, meist trübe, zeitweise
rtSWterÜft»



Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 15. Dezember.

* Im Stadttheater wurde gestern eine merk ¬
würdige Probe aufs Exempel gemacht, sozusagen
ein Experiment mit der kleinsten Ursache und
größten Wirkung vermöge eines besonderen Me ¬
diums. Und das Experiment klappte genau nach
vorheriger Berechnung: Die fast auf Null stehende
Zugkraft einer so uralten Posse wie der „Gold-
onkel“ ergab infolge Multiplikation mit dem
hoch im Kurse stehenden Hinweis: Benefiz Mes ¬
mer, das Resultat eines ausverkauften Hauses,
was zu beweisen war, und worauf auch alle kun ¬
digen Thebaner gerechnet hatten. Unter diesem
Gesichtswinkel allein kann man billigerweise den
gestrigen Abend bewerten; denn die Anwendung
der kritischen Sonde würde hier derjenigen des
Seziermessers gleichkommen, und damit möchten
wir unsere Leser verschonen. Genug, es gab eine
reichliche Zahl von Lachsalven, für deren Explosion
in erster Linie der Benefiziant verantwortlich war,
der es sich natürlich nicht hatte nehmen lassen,
mehrere Couplets sehr hübsch pointiert zu lokali ¬
sieren, und der auf diesem nicht mehr ungewöhn ¬
lichen Wege erschütternde Wirkungen erzielte. Die
anderen Mitwirkenden taten auch ein übriges, um

die größtenteils ziemlich grobschlächtige Komik noch
mit drastischen Unterstreichungen zu versehen, sodaß
das derbe Possenmilieu nicht zu kurz kam. Eti
diesem verdienstlichen Vorgehen nahm Frl. W i n-

gert mit ihrer dräuenden Rosamundenpartie leb ¬
haftesten Anteil, während Frl. L e o n a rd i ihre
fesche Ladenmädchenrolle auf echten flotten Sou ¬
breitenton gestimmt hatte und Herr Ganzer
als jüdischer Handelsmann ä la Moses in Reuters
„Stromtid“ sogar einzelne feinpointierte Züge auf ¬
wies und etwas von Charakter auf die Bühne
stellte. Das sentimentale und ernste Element war

durch Frl. F r e i und Herrn Schindler recht gut
vertreten und Herr Mierendorff gab die
Titelrolle mit kräftigem Naturalismus. Über die

_

Behandlung des musikalischen Teils, der manche
hübschen Ensemblewirkungen hätte haben können,
sei der Mantel christlicher Liebe gebreitet. — Herr
Mesmer konnte am Schlüsse des vierten Biw^s
natürlich über eine ganze Reihe von Benefiz-
Liebesgaben, auch duftiger' Art, dankend quittieren.

kb.
f Der hiesige Zweigverein des Evangelischen

Bundes veranstaltete gestern abend bei Bartz eine
öffentliche Versammlung, die von etwa 400 Per ¬
sonen besucht war. Nach dem Gesang von „Ein
feste Burg“ und nachdem der Vorsitzende Ober ¬
lehrer K ü h n die Erschienenen begrüßt hatte, er ¬

griff Pfarrer Hüttenrauch aus Halle, der
zweite Wanderredner des Evangelischen Bundes
das Wort. Er sprach über das Thema: „Im
Zauberbann des duldsamen Rom.“ Seine packen ¬
den, von Geist und Humor gewürzten und doch
auch wieder vom tiefsten Ernst getragenen Aus ¬
führungen gipfelten in dem Nachweise, daß der
Ultramontanismus nichts mehr mit Religion zu
tun habe, sondern lediglich eine politische Rich ¬
tung sei, die ihre Spitze gegen den modernen Staat,
insonderheit gegen alles Deutschtum richte. Mit
kräftigen Strichen wurde hervorgehoben, daß der
Evangelische Bund nicht Zwiespalt zwischen Pro ¬
testanten und deutsch fühlenden Katholiken stiften
wolle — zahlt er doch selbst in seinen Reihen
katholische Mitglieder! — sondern daß er gern mit
ihnen für Kaiser und Reich einstehe, wenn gelte,
Deutschlands Ehre und Selbständigkeit zu wahren.
Leider muß bittere Klage darüber erhoben werden,
daß der nltramontane Einfluß sich überall geltend
macht. Der Vortragende bewies das mit einer
Reihe geradezu drastischer Beispiele aus der letzten
Zeit. Aber gerade darum sei der Evangelische
Bund doppelt nötig. Anhaltender Beifall lohnte
dem Redner für seine begeisterten und begeistern ¬
den Worte und vielfach wurde der Wunsch laut, sie
möchten durch den Druck auch weiteren Kreisen zu ¬
gänglich gemacht werden. Pfarrer Aßmann
sprach den Dank der Versammlung aus und mahnte
unter Hinweis auf die dringende Not der Zeit zum
Eintritt in den Evangelischen Bund, eine Mahn ¬
ung, die auch an diesem Abend nicht vergeblich
war. Mit allgemeinem Gesang schloß die Ver ¬
sammlung.

§ Der Deutsch^österreichische Alpenverein,
Sektion Bromberg, hielt gestern abend int Hotel
Adler seine Generalversammlung ab, an die sich
ein Vortrag des Buchhändlers Hecht über „Die
Lauten- und Geigenmacher in Italien und Tirol“
anschloß, mit musikalischen Erläuterungen. Wegen
Raummangels berichten wir in der morgigen
Nummer des näherett.

f Ein mächtiger Weichselkahn von ungewöhn ¬
lich großen Dimensionen liegt zurzeit auf der Brahe.
in der Nähe der König!. Mühlen, um dort seine
große Ladung von Roggen und Gerste zu löschen.
Das Fahrzeug, ein russisches, hat eine Länge von
nicht weniger als 170 Fuß und natürlich auch
entsprechende andere Abmessungen.

f Diebstahl. Eine recht unangenehme
Entdeckung machte heute vormittags der
Schiffseigner Johann Orlowski, der mit seinem
Kahne auf der Brahe hier in den Winterstand ge ¬
treten ist. Als er nämlich sich zum Weggehen
rüstete, öffnete er fein in der Kajüte stehendes Pult
und mußte zu feinem Schrecken wahrnehmen, daß
ihm seine ganze Barschaft von ca. 300 Mk.
gestohlen worden war. Er hat den Diebstahl
natürlich sofort der hiesigen Kriminalpolizei ge-
nteldet.

Meisterschaftsaussteuer. Unter der heran ¬
wachsenden Jugend der ll/mig bemittelten Kreise
unseres Volkes giebt es noch eine Menge von Ele ¬
menten, die sich nicht ntrr durch treffliche geistige
Begabung und großen Fleiß, sondern auch durch
ungeschwächte Kraft der Nerven auszeichnet. Diese
jungen Leute in eine verantwortungsvollere Po ¬
sition zu bringen, liegt im Interesse der Hebung
unseres Nationalwohlstandes. Die Lösung dieser
Aufgabe bedeutet aber auch eine bedeutungsvolle
soziale Arbeit. Der Deutsche Verein für das
Fortbildungsschulwefen hat, tun in
diesem Sinne wirken zu können, mit Hilfe der
Lebensversicherungsanstalt Teutonia in Leipzig
„die Meisterfchaftsaussteuer“ ins Leben gerufen,
welche bestimmt ist, unbemittelten jungen Leuten.
durch die Anfammluna kleiner Beträge oie Bildung

eines Kapitals zu ermöglichen, welches die Selbst-
ständigmachung als Handwerksmeister ermöglicht.
Der Verein ist in jüngster Zeit noch einen be->
deutungsvollen Schritt weiter gegangen. Der Vor ¬
stand hat nämlich beschlossen, an ihm empfohlene,
besonders tüchtigeFortbrldungsschüler
gelegentlich der Osterzensierung P r ä m i e n zu
verteilen, deren jede die Auszahlung eines
Kapitals von 300 Mk. bei Vollendung des 30.
Lebensjahres zur Folge hat. Ostern 1906 sollen
drei solcher Prämien vom Vereine verteilt werden.
Je eine dieser Auszeichnungen ist diesmal den
Provinzen Ostpreußen, Westpreußen und Posen
zugedacht. Um vollständig unparteiisch zu ver ¬

fahren, sollen die drei Schulen, welchen die Prämien
zuzuweisen sind, durch das Los bestimmt
werden. Dies wird in der nächsten Zeit geschehen
und es wird ■ dann durch Vermittelung der Ma ¬
gistrate die Zuteilung an die Schüler direks durch
den Verein erfolgen. Die in solcher Weise ausge ¬
zeichneten Schüler übernehmen keine andere Ver ¬
pflichtung, als einst sich als Handwerksmeister die
Selbständigkeit zu erringen.

Pakosch, 12. Dezember. (B a h n f r e v e l.)
Auf dem Wegübergange Koscielec - Wielowies
wurde gestern abend ein Prellstein herausgerissen
und auf die Eisenbahnschienen gelegt. Der Güter ¬
zug Pcrkosch-Hohensalza räumte den Stein fort.
Derselbe ©teilt wurde dann wieder, wie der „Ges.“
berichtet, auf die Schienen gelegt, um den Per-
fonenzug Hohensalza-Rogasen zur Entgleisung zu
bringen. Auch hier mißglückte das Attentat, es
wurde nur die Maschine beschädigt. Als Täter
sind heute drei Arbeiter aus, Wielowies ermittelt
worden.

86 Rogasen, 14. Dezember. (Volks ¬
zählung. Abendunterhaltung.) Nach
der letzthin erfolgten Zählung befinden sich ln
unserer Stadt 2597 männliche und 2710 weibliche,
insgesamt 5307 Personen; darunter sind 1658
evangelische,' 104 lutherische, 503 deutschkatholische)
2443 polnische und 599 jüdische Personen. Die
Volkszählung von 1900 ergab 5019 Einwohner^ so
daß unsere Stadt in einem Zeitraum von fünf
Jahren um 288 Seelen zugenommen hat. — Die
gestrige Abendunterhaltung, veranstaltet von den
Kindern des hiesigen Waisen- und Rettungshauses,
war gut besucht und brachte den erfreulichen Be ¬
trag von 76 Mark.

Gnefen, 13. Dezember. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung waren

meistens nur Geldforderungen zu bewilligen. Zu ¬
nächst genehmigte die Versammlung Etatsüber ¬
schreitungen für unvorhergesehene Ausgaben in
sanitärer Hinsicht. Diese Summe war infolge der
Eholeragefahr mit 3350 Mk. überschritten. Schon
in der letzten Stadtverordnetensitzung hatte der
Magistrat eine Vorlage über eine Anleihe von

2% Millionen Mark den Stadtvätern zur Be ¬
willigung überreicht. Man konnte sich damals noch
nicht zu der Anleihe verstehen und überwies die
Sache einem Finanzausschuß zur Prüfung. Enorme
Etatsüberschreitungen sind bei den städtischen
Bauten vorgekommen. Das Elektrizitätswerk sollte
325 000 Mk. kosten und 519 000 Mk. gingen auf.
Noch erheblicher gestaltete sich, wie man der /„Pos.
Ztg.“ schreibt, die Forderung für das Gaswerk, das
mit 2o 000 Mk. erbaut werden sollte und 122 000
Mark gekostet hat. Die Stadt hat ferner mehrere
Ländereien, Bauplätze und Plätze zu öffentlichen
Anlagen gekauft. Auch jetzt harren noch vorgesehene
Projekte der Ausführung, die aber bis auf weiteres
Zurückgestellt werden müssen. Auf die Anfrage aus
der Mitte der Versammlung an den Magistrat,
woher die Stadt die Verzinsung des Kapitals und
die Amortisation nehmen solle, erklärt Erster
Bürgermeister Schoppen, daß die Einnahmen aus
dem Elektrizitätswerk, der Gasanstalt und dem
Schlachthause hierzu hinreichend sind. Schließlich
wurde die Anleihe bewilligt.

Gvsthn, 11. Dezember. (Begräbnis mit
Hindernissen.) Als vor einigen Tagen die
Witwe Sowinska starb, mutzte ein Teil der Hinter ¬
bliebenen polizeiliche Hilfe in Anspruch nehmen,
um Vorbereitungen zum Begräbnis treffen zu
können, weil der Sohn Felix Sowinski niemand in
das Leichenzimmer ließ und jeden mit Totschlag
bedrohte. Die herbeigeholte Polizei konnte nur
mit großer Mühe denselben aus der Wohnung ent ¬
fernen und mußte ihn, da er sich tätlich an den Be ¬
amten verging, in das Arrestlokal abführen.

(„Pos. Z.“.)
Marienburg, 14. Dezember. (Eine

S ch w i n d l e r b a n d e) ist von der hiesigen
Polizei unter Schloß und Riegel gebracht, worden.
Die aus vier Personen bestehende Gesellschaft trieb
bereits seit längerer Zeit ihr Wesen, indem sie mit
gefälschten „Brandbriefen“ überall Mitleid zu er ¬
wecken sucht. Zahlreiche Gaben sind ihnen in die
Hände gefallen. Die Brandbriefe tragen die ge ¬
fälschte Unterschrift des Landrats von Reinhard
mit dem Stempel des Landrats. Der Stempel
muß gestohlen sein.

Ketzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. Dezember. Der Reichstag ge ¬

nehmigte heute nach kurzer Debatte in zweiter
Lesung den zweiten Nachtragsetat für Südwest ¬
afrika, wodurch die Mittel für den Bau der Eisen ¬
bahn Lüderitzbucht—Kubub gefordert werden.

Hamburg, 16. Dezember. Vormittags fand
hier der Empfang des aus Südwestafrika zurück ¬
gekehrten Generalleutnants v. Trotha statt. Auf
Befehl des Kaisers begrüßte der kom ¬
mandierende (general, von Bock und Polach den
General v. Trotha, dem hierauf durch den Kom ¬
mandeur der Schutztruppe Oberst Ohnesorg der ihm
vom Kaiser verliehene Orden pour le merite über ¬
reicht wurde.

Leipzig, 15. Dezember. (Voss. Ztg.) Eine
Versammlung von 2000 Studenten be ¬
schloß nach Ansprachen des Professors Lamprecht
und des Generals Keim eine Eingabe an

den Reichstag, worin die Verstärkung der
Flotte über die jetzige Vorlage hinaus als un ¬

bedingt notwendig bezeichnet wird.
Frankfurt a. M., 16. Dezember. Wie der

„Franks. Ztg.“ aus Tientsin gemeldet wird, ist in
der in Tokio Zusammengetretenen japanisch-

chinesischen Konferenz in den Haupt ¬
punkten eine Einigung erzielt worden. Japan er ¬

hält die früheren russischen Zugeständnisse auf der
Liautung-Halbinsel und eine Eisenbahnkonzession
in der Mandschurei.

Wien, 16. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.) Die
S ü d b a h n machte den Angestellten neue Kon ¬
zessionen, so daß wahrscheinlich am 16. Dezember
eine Einigung erfolgt. Die Konzessionen erfordern
einen Mehraufwand von 1% Millionen Kronen.

Paris, 16. Dezember. Nach Meldungen aus
Tanger erscheint dort jetzt täglich ein französisches
Blatt, welches die französischen Interessen wahr ¬
nehmen soll.

Petersburg, 16. Dezember. (Über Eydt-
kuhnen von einem Privatkorrespondenten.) Die
radikale „Nascha Schisn“ erfährt, in offiziösen
Kreisen bestehe eine Abneigung gegen die Re ¬
pressionen besonders gegenüber dem verhafteten
Vorsitzenden des Arbeiterdeputiertenrats, Chru-
stalew, sowie gegenüber dem Arbeiterdeputierten ¬
rat selbst. Der Justizminister habe nachgewiesen,
daß das Gesetz hierzu keine Handhabe biete. Die
ausführlich begründete Erklärung detz Justiz-
ministers habe auf das Kabinett den tiefsten Ein ¬
druck gemacht, nur Durnowo dränge auf energische
Maßnahmen. — Der Kommandant der Festung
Kuschka meldet, daß die Oase Mero sich seit dem
12. Dezember im Kriegszustand befinde. Der
Eisenbahnverkehr und Postverkehr zwischen Mero
und Aschabad sei unterbrochen. In Kuschka herrsche
Ruhe.

Petersburg, 15. Dezember. Es liegen Meld ¬
ungen über Unruhen unter den Sappeu ¬
ren in Warschau vor. In Lublin veranstal ¬
teten Mannschaften des Infanterieregiments
Rjäsan Kundgebungen mit roten Fahnen. Die
Blätter berichten auch über die Absicht der Offi ¬
ziere der Residenz, einen Offiziersverband zu
bilden und mit Beginn von 1906 einen fortschritt ¬
lichen Militärverband zu gründen. An der öster ¬
reichischen Grenze begannen 600 Mann der Grenz ¬
wache den Ausstand. Infolgedessen ist eine
Menge Waffen nach Polen eingeschmuggelt
worden.

Moskau, 15. Dezember. Bei der Station
Perowo der Moskau-Kasan-Bahn fand heute zwi ¬
schen einer 50 Mann starken bewaffneten Bande
und Stationswächtern ein zweistündiger Kampf
statt. Die Stationswächter mußten sich zurück ¬
ziehen. Die Bande, welche 40 Wagen ausgeplün ¬
dert hatte, suchte bei dem Eintreffen von Militär
das Weite.

Lodz, 15. Dezember. Gestern und heute ver ¬
übte das „Schwarze Hundert“ hier mehrfache
Ausschreitungen, besonders gegen die
Juden. Mehrere Häuser und Läden wurden
zerstört. Kosaken feuerten auf die Ruhestörer
und verwundeten eine Anzahl.

Bukarest, 16. Dezember. (Senat.) In Be ¬

antwortung einer Anfrage über den Konflikt
Zwischen Rumänien und Griechenland führte der

Minister des Auswärtigen aus: Der Höflichkeits ¬
besuch, der zwischen dem rumänischen Gesandten
und dem griechischen König in Wien ausgetauscht
fei, habe an der Lage nichts geändert. Solange
griechische Mörderbanden Rumänen
in der Türkei ausplündern, werde es keinen

Frieden zwischen Rumänien und Griechenland
geben.

London, 16. Dezember. Nach einer „Stan-
dard“-Meldung hat die Admiralität die mit der
Errichtung von Rosyth als Flottenbasis in
Zusammenhang stehenden Arbeiten wieder aufge ¬
nommen. Während des letzten Monats herrschte
eine besondere Tätigkeit, nachdem die Arbeiten
16 Monate lang fast, eingestellt waren.

London, 15. Dezember. „Daily Telegraph“
meldet aus Konstantinopel, daß die Pforte und

die Vertreter der Mächte zu einer v o l l-

ständigen Einigung gelangt sind.
London, 15. Dezember. „Daily Chronicle“

schreibt: Fürst Bülow hielt gestern eine

durch und durch friedliche Rede. Die

gegenwärtige englische Regierung werde darauf
bedacht sein, jede neue Freundschaft zu erwerben,
bei der sie nicht alte Freundschaft zu opfern
brauche. „Daily Telegraph“ betont, daß der

Gedanke eines Angriffs auf
Deutschland auch nicht einem einzigen Eng ¬
länder jemals in den Sinn gekommen sei.

Colombo, 15. Dezember. Von der Besatzung
des russischen Panzers „C e s s a r e w i t s ch“ meu ¬

terten hier 100 Mann. Nachdem von Land mili ¬
tärische Hilfe erbeten war, wurden 50 Mann an

Land gebracht, worauf der „Cessarewitsch“ seine
Reise fortsetzte. Die Meuterer sind in dem Heim
für Matrosen und Soldaten untergebracht, bis

zur Ankunft anderer russischer Kriegsschiffe. Sie
verhalten sich ruhig, beklagen sich nur über die

harte Anstrengung, da das Schiff nicht volle Be-
satzung gehabt habe.

DU Aira*ehU in Aign.
(Telegramm.)

Petersburg, 15. Dezember. (Von einem Pri ¬
vatkorrespondenten.) Die Stadt Riga ist vom

Reiche ganz abgeschnitten. Alle Arbeiter in den
Fabriken streiken dort. Bewaffnete Ar ¬
beiter verhindern selbst den Wagenverkehr auf
den Straßen. Der livländische Gouverneur ber?
langte vom Minister des Innern telegraphisch
sofort Absendung von Kriegsschiffen und be ¬
deutenden Truppenmassen. Nach weiteren Meld ¬
ungen stehen die Regierungsgebäude in Riga in

Flammen. Der Bahnhof und das Telegraphen ¬
gebäude befinden sich in den Händen der Auf ¬
ständischen. Von Libau seien Kriegsschiffe nach
Riga abgegangen.
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Berlin, 15. Dezember. (Produkenmarkt.)
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Magdeburg, 15. Dezember.

Kornzncker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. 7,85—7,92%
Kornzucker 75% Rend. 6,20—6,40

Tendenz: schwächer.
Feine Brotraffinade 18,—
Gemahlene Raffinade nt. Faß 17,87%
Gemahlene Melis I mit Faß 17.37'/,

Tendenz: ruhig.

7,80—7,95
6,20-6,40

18,-
17.87'/,
17,37V,

Hienfong-Essenz,
dasb> währt, steHausmittelofstriere
per Dtz. 3,50 1 Postkolli — 2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7.00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

Eine selbsttät. Wirtschafterin
sucht Strllg. v. 1.1. 06 b. a(leinst.
Herrn. S lbigc ist in all. Fäcki.
des Hanshalts genau betraut. —

Briest. Meldnngen unter 2425
an die G.schägsstelle d. Z itung.

Empf.Hotelwirt.,Slütz.,Köcki,lcht.
Mädch. u. anßerh. v.1.1. 6. Marie
0rIv>v8ka,Gesindevrm.,Bhnhn!.81

Tircht. Mädchen für alles,
Zimmer-, Küchen- it. Wasch-
mädchen für Hotel u. Restaurant
empfiehlt Frau Anna Staliuke,
GesindevermieLerin,Bahnhofür.l2.

4 lobtliwlitm,
nnverheira t., verlangt Wo llmarktl.

Pkffttklilhlttü.LlUlsbiirichc
werden verlangt Werderstraße 12.

Einen Arbeiter
147) für Garten und Hof sucht
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

An oföftiüirt!« Viersahrer
kann bei hohem Lohn sof. eintreten.
WolflT, Karlstrabe 10. (147

Für mein Kontor suche einen

mit guter Schulbildung. (8886
Julius Brilles, Schuhfabrik,

Poscnerstraße 30.

I. Mädch., am liebst, v. Lande,
findet b. äl>'. Dame leicht. Dienst v.
1.1.06. Meld. v. 2-4. Boiestr. 6.1 r.

fjuirbntmii für Rock und
k. s. m. Bahnhofstr. 6a.
Ceschw, Maulte.

Tüchtige

VtMusklinnkll
können fick melden (46
Berliner Damenmäntel-Fabrik.

Suche zum 2.1.06 ein ordentl.
Mädchen für alles von anßerh.

K. Dahse, Posener Platz 1.

Bei hohem Gehalt suche (88
ein jung. Mädchen,
das auf der Strickmaschine schnell
u. gut arbeiten kann zum l.Jan. 06.
J. B. Hirschfeld, Dt. Krone.
I Aufwartemädch.k. f. sof. meld.
Bahnhofstr. 62 bei E. Bandelow.

WW“ Aufwärterin m
für Worin, gef. Mittelstr. Z0, I I.

Aufwartemädchen (9u07
für den ganzen Tag gesucht.
Roonstr. 12,1 lks. Meld. 6-7 abdS.

WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheBakanzenlifLe.G-biEb.



K-l. Nberförsterei Make.
Im ersten Vierteljahr 1906

finden Holzverläufe statt am

4. Januar, 18. Januar, 8. Februar,
22. Februar, 8. März, 22. März.
Sämtliche Termine werden im
ItoepKe’fc&cn Hotel, Brom ¬
berg, Thornerstraste, abge ¬
halten. Anfang 9 Uhr vormittags.

gg- Bekaantmachimg.
Rate Marken.

Infolge der nnberechtigten
Warnung seitens des Vor.
standes des B. G. R S. V.
machen wir hierdurch öffentlich
besannt, daß die Annahme oder
Uebertragung der Bücher
keineswegs strafbar ist und
nehmen wr von heute ab volle
Bücher bei Einkauf über 10 Mk.

für 5 Mark 50 Pf.
in Zahlung. (5167

ßamblirgkk Kaufhaus
„Merkur“

Friedrichsplatz26. Feruspr.675.

Zum Weihnalhtsseür
offenere ich (143

Deckendivans
Kleinmöbel in großer Auswahl.
Weg. Raummangels verk. vorjähr.

Sachen zum Selbstkostenpreise.
A.WitttZapeäierer u.Deforateur

Bahnhofstraße 86.

Wie alljährlich, so stelle auch in
diesem Jahre einen Posten zurück ¬
gesetzter Schirme zum

Weihnachts—
Ausverkauf

circa

M Lchime
Damen-, Herren- «. Kinder ¬

für fast die (140

MlsttdesMertes.
Zum Verkauf 'kommen nur solide
Qualitäten zu folgenden Preisen:
Früherer Preis bis 2.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 2.75

jetzt nur

Früherer Preis bis 3.50

jetzt nur

Früherer Preis bis 4.50
jetzt nur .....

Früherer Preis bis 6.—

jetzt nur

Früherer Preis bis 7.50 ja

jetzt uur **.50
». f. w.

Stomfittfl« WmfUrik
Badolf Weissig,
Danzigerstr. 10. Poststr. 4.

1
1.75
2-
2.75
3.75

Im Wett,nachtsfeste
empf. mein gr. Lager gold. n.

filb. Herren-«. Damenuhren
bester Fabrikate. (138

Pariser Standuhren, Haus-,
Wand- und Weckeruhren

zu äußerst billigen Preisen.
Hugo Werk, Uhrmacher.

Ninkaucrstraße 7.

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

iii
für Dampsbetriel»

mit kompl. Reinigung für marktfertige g. S
Ware liefert u. baut als Spezialität g- e

OD

V

Jugend-

Fabrik landwirtsch. Maschinen ® |-
F. Ziiieriann & Go., A.4., 1f

Fi
<*?

Halle a. 8.

Filiale Schneidemühl, Rüsterallee.

Ernst Mix, Seifenfabrik
empfiehlt zum bevorstehenden W^ eihn achtsfeste sein grosses Lager ifi

la. Toiletteseiten, La. Farftums,
Christbaumlichten,

verziert. Renaissameekerzen, Baumlieht-
haltern, Eis-, Bold- und Silfoer-Eametta

in den verschiedensten Preislagen.

$ei&eMelefei
von 54 Mark an

irU.Dll«erbril!li»öftn
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wtlhelmftr. 3. (503

A. Pfrengep
' Bromberg, Danzigerstr. 2, Teleph, 595

empfiehlt seine

IWeihnachts-flusMung
in

Confitüren, Chokoladen, Marzipan,
Honig- und Eebkuehen

I in reichhaltigster Auswahl. —Versand nach ausserhalb pünktlich u. zuverlässig.

Melcben

Caffee-

Zu Tat$
nehme ich

Hecht francft
Caffee-

rritible

IschutzmarklI

^3 Cll Hecht franek
59)

mummmmmm

Zum WeilzuachtsfeA!
empfehle mein sortiertes Lager

in Damen« und Herrenstoffen,
fertigen Schürzen, Bett- und
Hunten Tischdecken, “MW so ¬

wie Barchendhemdcn rc.

MargaretheMerres
Rinkauerstr. 8. (134

ChrijidaumschmM
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

S.BlnmenthalJÄt

Zum Weihnachtssefte
empfehle ich

feinste (EttfettftSee
sowie (146

setzten Jamaica* Ham,
Aras, LsKnas,

ff. Vars««dsr Pansch
itnb mWebent LpezilllitSten.

C. A. Franke,
Brückenstraste 10.

MMMMMMWN
Rudolf Thiel

Bromberg, Bärenstrasse 6
■ W elnhandlnng ■

Verkauf einzelner Flaschen zu Engrospreisen.
Weinprobierstube. (146

I Niederlage v. L. Dammann & Kordes i. Thorn.

Antt-MW. $r. Wb. 1.80 Ackmehl,

Hlycerin-ZAMfelinW-Sttse,
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümcrrefabr. C.D.Wunderlich
(8 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v. Aerzten emvfohl. geg.Hautans-
fchlägeall.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kops- u. Bartschnpp., Schweißfüße
u. geg.Haarausf., Sommersprossen.
Wilh.Heydemann, Danzigerstr.7.

Groß. eis. Kinderkochherd mit
Mesfingstange it. Emaille-Gescbirr
w. neu zu verL Danzigerstr. 71,Ilr.

i Melber TMsDibiiö
echte Rasse, z. verk Burgstr.29,lTr.

unbestritten die beste Mischung von

allerfeinsten Kaffeesorten, empfiehlt
zu DinerS und Gesellschaften (132

Paul Nachtigal,
Danzigerstraße it. Friedr-chftraße

Guter bürgerlich. Mittags ¬
tisch in und außer dem Hause zu
haben Hippelstr. 14, prt. r.

Kaisers Brust-Caraiellen
feinschmeckendes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit. Katarrh. Ver ¬

schleimung und Rachenkatarrhe,
yicjn not. begl.Zeuzniffe beweisen,
4Ulü daß sie halten, was sie ver ¬

sprechen. — Paket 25 bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Keyde!. A.Buzalla,
CarlSchmidt, Elisabst.26 inBrom-
berg. Lewin Meyersohn i. Schnlitz

gewttrze, ff. Adler-Butter aus
pastenrisi'rtem Rahm . . ä 140
ff Süßrahm-Tafelbutter ä 135
Kochbuttcr ä 115
Gew.u.ungew.Bratenschmalz
empfiehlt Ed. Cont,
141) Elisabeth-u Mittelstr.-Ecke.

Beste fette Vollmilch
u. alle aus Milch hergest. Produkte.
Fein-,derbesLand-u.ff.Schrot-
brot überallhin frei ins HanS
Schweirerhof,Wolkerei n.Ditmpfbiickerei.

Empfehle^ (203

fette Bvatganfs
von 8—10 Pfd. ä Pfd. 65 Pfg.

Um gütige Aufträge bittet
Hochachtungsvoll E. bestrich

Geflügel-Mastanstalt
zu Heydckrug I Cftpr.

Kaiser-Cognacj
Gesetzlich

geschützte preis-1
würdigste Marke. |

Gutachten.
„Kaiser - Cognac“!

ist von hochfeinem
aromatischem Ge ¬
ruch und vorzüg ¬
lichem Geschmack,
dessen Verwendung
in der Medizin wie
auch als Genuss ¬
mittel nur bestens

empfohlen werden
kann.

ge*. Dr. Amsel,
Approb.

Nahrungs-Chemiker

Zu haben bei: (80
HugoBlum vorm. E. Mazur
I. Geschäft Danzigerstr. 164
II. Geschäft Elisabethmarkt.

schritte«
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen für Knaben
und Mädchen jeden Alters.

Gesangbücher
in reichster Auswahl, billigst.

Börne's Werke, 8 Bde. M. 6.—
Brinkmann's Werke,

5 Sbc 2
Bürger's Werke, 4 Bde. “, 1.75
Byron's Werke, 9 Bde. „ 6,—
Chamisso's Werke, 4 Bde. „ 1.75
Drostechülshoff'sWerke,

6 Bde 3 —

Cichendorff'S Werke,
4 Bde 3.50

Freiligrath's Werke,
9 Bde „ 5.—

Goethe's Werke, 16 Bde. „ 5.—
Grillparzer's Werke,

16 Bde 6.—
Grillparzer's Auswahl,

8 Bde
Grillparzer's Meister-

dramen, 4 Bde. .
.

Hauffs Werke, 6 Bde.
Hebbel's Werke, 12 Bde.
Hebbel's Tagebücher

4 Bde
Kleist's Werke, 4 Bde.
Körner's Werke, 4 Bde.
Lenau's Werke, 2 Bde.
Lessina's Werke, 6 Bde.
Mörike's Werke, 6 Bde.
Reuter's Werke, 18 Bde.
Reuter's AuSw., 9 Bde.
Nückert's Werke, 6 Bde.
Schiller's Werke, 12 Bde.
Shakespeare's Werke,

12 Bde
Stifter's Werke, 6 Bde.
Uhlcmd's Werke, 4 Bde.

| Wieland's Werke, 4 Bde.

©ellciifltlerafiir.
Alle neueren und besseren

älteren Erscheinungen in eleganten
Einbänden.

Besonders empfohlen:

$i9BetÖ gebaute« u.
ieiHiieniRgen

neue ungekürzte Ausgabe, statt
20 Mark bisher,

für mit 5 Mark!
Das Kunstlagsr

bietet in überraschender Auswahl
Bilder in jeder Größe und Aus ¬

führung, gerahmt und ungerahmt
zu mäßigen Preisen.

Sendungen nach auswärts
postfrei; Äuswahlsendungen be ¬

reitwilligst.

Friedrich Eiecke
Buch- und Kunsthandlung

Bärenstrasse 8.

Reichhaltigste Auswahl in neuesten prakti ¬

schen Geschenkartikeln und hochmodernenKunst-
und Luxusgegenständen empfiehlt von den

niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt »ernt. S. |. Seiners,
Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

mit der Caffeemiible
dem Caffee anerkanntermaßen den bkfieN Gehalt, ftitlßt*
Geschmack und eine wunderschöne, ge Ibbtmme Farbe gibt.

Stettineu

Mit dem heutigen Tage
beginnt der Ausschank von

„Bockbier“
1 Gl. 4 /io Ltr. ----- 15 Pf.,

2 Gl. ---- 25 Pf., 1/4 Ltr. 10 Pf.
Hierzu ladet ergebenst ein

9013) Hermann Kock.

Ungarisches (401

SaiserauSzugSmthl
zu mäßigem Preise

empf. Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19. Telephon 492.

Beennholzteurung steht bevor,
es versäume daher niemand s.Holz-
bedarf je tzt z.deck.geb.nur ab,so! äuge
d. Vorr. reicht, Einspänners. Trok-
kenbreniih. 12 M. fr. Haus. Besrllg.
d. 2 Psgk. Carl Meinhard, Proudy.

Ein Musiktvsrk “MW
(Kaliov) mit 20 Platten verkalkst
138) CJI. Schmidt, Wilbelmstr 7.

Stets uoppätig in uersebied. Grössen tu Ausstattung, bei:

W. Oiklitz, Brofflberi-Meüsiiza.

r

5Wf
duXer§tefHdi)d

ft, Gratzki
Werkst, f.tiold-u. i
Silberw., H ofstr.?A

Gratis!
bei Einkäufen

Itioit 3 9Mavt an

eine hochfeine
’

Tändel-

Kurzwarcnhans
ClaraNathan

geb. Sandmann
Bärenst raste 7

(im früher Singer 'scheu
Nähmaschinengeschäft).

Günstige Gelegenheit
zu

WeiWachts-Eiilkänfeil
Eiu großer Posten

schwz. Damen-Glac6e-
h ands chuhe,frauj.Schnüt,
2 Druckknöpfe 1.25 A

farbig. Damen-Glacsc-
handschnhe,gut. weiches
Leder . . . 1.40 Ä

Eorset Hercules, Qual.I
m. Spiraleinlagen, größte
Haltbarkeit . 1.25 &

Eorset Hercules, Qual Ja
m.Spiraleinlag. 1.95 JL

Eorset Anita, unzerbrech ¬
lich. mit Walfischbein ¬
einlagen . . 2.95 A
Frack- und Mieder-

Eorsets
in großer Ausw'ah l.

Ferner empfehle mein reich
sortiertes Lager in:

Schürzen, Unterröcken,
Blousen, Pelzen,

Schirmen, Damen- und
Herrenwäsche,

Unterzeugen,Kravatten,
Hosenträgern, Taschen ¬
tüchern, Handarbeiten,
SW Puppen.

KurzMttlOus
ClaraNathan

geb. Sandmann
Bärenstraste 7

(im früher Sing er'scheu
Nähmaschinengeschäft).

lelohoM Eraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager
sllrr Zsrlkn Taschenutrren»

Zimmer- mib Hansühren,
Gslö- und optischer Ware»,

goidener Ketten und Trauringe
zn billigsten Preisen. (143

Lager 8laWter PräeißsiS-Nhrell.

Ihr reich sortiertes Lager tu

WM- tu en 9
sowie Jupons, “UW

einfache u. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel n.Shawls
zu sehr soliden Preisen einpfehleu (120

Geschw. Hauke» Kahntzafstr. 6a, 1 Trp.
Etagengeschäft für Putz, Modewaren «. Konfektion.

In« wertzuaehtsfest empfiehlt:
Franz, und Deutsche Parfums, ff. Seifen, Eartonagen,
Eau de Cologne 4711, g. d. Jülichplatz, Klosterfrau, Zimmerparf..
Äanarellfarbkaften mit Stück-u. Tnbenfarbeu, Paletten u. Pinsel.

Baumlichte in Stearin mrd Wachs. (14b

Dr. Aurel Kratz, Uiltorm-Drogerie.

Großer -u*

MchllGs-AMklitWfj
zn fabelhaft billigen Preisen;

Herren-Lederzugstiefel, dauerhaft uub gut . . . 3,70 M.
Herren-Roßleder-Zuastiefel, genäht und genagelt . 5,60 M.

Herren-Spiegel-Roßl.-Zugstiefel, genäht n. genagelt 6,90 M.
Herren-Helws-Chevr-Sch>!Ür.u.Zugstiefel,eleg.u.chie 7,30 M.

Herren-Bo^Cals-Schnür-U-Zugstiese!, elegant u.chic 6,90 M.
Damen-Box-Calf-Schnür-n.Knopfstiefel, elea. it. chic 6,30 M.

Damen-Helios-Chevreau-Schnür- und Knopfstiefel,
elegant und chic 6,20 M.

Damen-Roßleder-Schnür- und Knopfstiefel . . . 4,60 M.
Damen-Lack- imit. Spangenschuhe . . von 5 5 3,4o M.
Damen-Glacä, imit. weiße Salonschuhe von 2,65 M.
Damen-Glacö- imit. weißeSpangenschuhe von 2,95 M.
Damen-Filzschnbe von «, e> 1,20 M.
Damey-Leder-Hau8schuhe,warmesFutter 2,40 M.
Damen-Gummischuhe, sehr haltbar ... von 2,60 M.

Herren-Gummischuhe, sehr haltbar . . . von 3,20 M.

W PeterSbilM Amischiiht enorm billig.
Mein Lager ist auf das reichhaltigste in

eleg. Kor-Calf-, Chevreaur-, Kackstiefet«,
Good Uear Welt. FilMiefel-,. pelE-frl«
sortiert u. verkaufe zn NE enorm billigen Vreifen.^HM

Mitglied des Rabatt - Sparmarken - Vereins, n

Wes Brmberger TAhvaru-Kssß
Bosa Arendt.

Poststraße 1. Rio’s Hotel. Poststraße 1.

Hierzu zwei Beilagen.

i)’
'

v

«.r.nNvortNch für b«n politischen XeU «. voUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Kasch»«, sämtlich in vromberg. - Rotationsdruck und Verlag: ©«wumerF*» «achbV»ch-»-t Richard »rabl i« V-amber,.
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i. Msrlage.
Ost-eutfohe Pvesse.

Bromberg, Sonnabend, 16» Dezember 1905. VIS 295.

A»» Stadt «nd Land.
Bromberg, 15. Dezember.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur diesjährigen Session des deutschen Reichs ¬
tages: Der greise Präsident Graf Ballestrem fährt
zur Sitzung vor dem Reichstage vor. Der Vize ¬
präsident Graf Stolberg-Wernigerode. — Zur Ur ¬
aufführung der Oper „Salome“ von Rich. Strauh
im Dresdener Hoftheater am 9. Dezember: Salome
tanzt vor Herodias um das Haupt Johannes des

Läufers. — Zum Stapellauf des Linienschiffes
„Pommern“ auf der Vulkanwerft in Stettin: Die
„Pommern“ nach dem Ablauf.

f. Personalien. Der Wasserbauinspektor
Trieloff aus Einlage ist zur Hilfeleistung dem Re ¬

gierungsbaurat Stringe in Czarnikau vom 1. Ja ¬
nuar k. I. überwiesen worden.

* Deutsche Großstädte nach ihrer Einwohner ¬
zahl. Die Reihenfolge der deutschen Großstädte
gestaltet sich nach dem vorläufigen Resultat der

Volkszählung vom 1. Dezember 1905 folgender ¬
maßen: Die Zahlen in Klammern beziehen sich
auf die Volkszählung vom 1. Dezember 1900.
Berlin 2 035 000 (1888 848), Hamburg 800 582

(705 738), München 537 300 (498 724), Dresden
514 283 (480 559), Leipzig 502 605 (455132),
Breslau 470 018 (422 700), Köln 425 944
(372 200), Frankfurt a. M. 336 985 (288 600),
Nürnberg 233 868 (261081), Düsseldorf 252 630
(213 711), Hannover 249 619 (235 649), Stutt ¬
gart 246 988 (216 088), Chemnitz 243 964
(206 913), Magdeburg 240 709 (189 667), Char ¬
lottenburg 236 634 (189 300), Stettin 230 578

(170 907), Essen 229 270 (118 863), Königs ¬
berg i. P r. 220 272 (187 432), Bremen 214 953

(182 918), Duisburg 191551 (93 605), Altona
179 031 (161501), Dortmund 175 292 (144 374),
Halle o. S. 169 640 (156 600), Elberfeld 167 710
(156 963), Straßburg i. E. 167 342 (151041),
Kiel 163 354 (121824), Mannheim 163 607
(141131), Danzig 159088 (147301), Barmen
155 974 (141944), Rixdorf 152 858 (90 422),
Aachen 144110 (135 245), Schöneberg 140 932
(95 988), Braunschweig 136 423 (128 231),
Posen 135 74a (117 033), Krefeld 122 000
(106 900), Kassel 120 272 (106 034), Karlsruhe
111337 (96 876), Plauen i. V. 105182 (73 888).
Die Zahl der deutschen Großstädte, das ist der
Städte, die über 100 000 Einwohner zählen, hat
sich mithin im letzten Jahrfi'mft b o u 33 auf 38
vermehrt. In der Reihenfolge der zehn
größten Städte ist eine Änderung nicht eingetre ¬
ten, dagegen hat sich das Tableau nach unten hin
wesentlich verschoben.

* Eine stille, aber eindrucksvolle Trauerseier
fand gestern in der Städtischen Realschule zu Ehren
des jäh aus dem Leben gerissenen Direktors der ¬
selben Professor Wappenhans statt. Nach
einem einleitenden Chorgesang und tief empfun ¬
denen Gebet seitens des Oberlehrers Brett ¬
schneider schilderte Oberlehrer Dr. Fried-
l a n d in bewegten Worten den tiefen Schmerz,
beit der Tod des allgemein verehrten Vorgesetzten
und Lehrers in der Schule verursacht hat und wies
auf den Schwung des Geistes, die Vornehmheit der
Gesinnung und die unerschütterliche Pflichttreue des
allzu früh Entschlafenen als vorbildlich für alle,
besonders seine Schüler hin, die ihm stets ein liebe ¬
volles und treues Andenken bewahren werden.

§ Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg beging gestern abend im Fest ¬
saale des Restaurants „Zum Reichskanzler“ die
Feier seines 20. Stiftungsfestes, zu her
sich die Mitglieder nebst Familien sehr zahlreich
eingefunden hatten. Das Programm bot zunächst
eine Reihe gewählter Konzertstücke, worauf
Fräulein Stoldt einen Festprolog zum Vortrag
brachte. Die Festrede hielt sodann der Vorsitzende
des Vereins, Restaurateur Kleinert, der eine
gedrängte Geschichte des Vereins entrollte und
darauf hinwies, wie stark der Verein angewachsen
sei: vor 20 Jahren sei er mit nur 12 Mitgliedern
gegründet worden und heute zähle er bereits 120
Mitglieder. Mit der Mahnung, jederzeit unent ¬
wegt zur Sache .des Verbandes zu stehen, schloß
Redner seine beifällig aufgenommenen Ausführ ¬
ungen. Sodann überreichte der Vorsitzende im
Aufträge des Verbandes Deutscher Gastwirte dem
Schriftführer des Vereins, Kaufmann M u s i e l e-

w i c z, eine goldene Ehrennadel als Belohnung
für 16jährige treue Verwaltung des Schrift ¬
führeramtes im Verein. Es folgte ferner die
A u s z e i ch n u n g treu dienenden Per ¬
sonals, wobei neun Bedienstete mit Ehrengaben
bedacht werden konnten. Sodann begann die
Festtafel, während deren verschiedene Toaste
ausgebracht wurden. Der Ehrenvorsitzende,
Restaurateur Schul z, brachte in markigen
Worten das Kaiserhoch aus, in das die Versamm ¬
lung begeistert einstimmte. Restaurateur Musiele-
wicz gab eine gedrängte Übersicht über die Tätig ¬
keit des ganzen Gastwirtsverbandes im Jahre
1905. Er hob dabei hervor, daß die Witwen- und
Waisenkasse des Verbandes bereits über ein Ver ¬
mögen von 121000 Mark verfüge. Außerdem be ¬
sitze der Verband eine Unterstützungskasse für not ¬
leidende Verbandsmitglieder und sogar eine solche
für außerhalb des Verbandes stehende Kollegen.
Das Gesamtvermögen des Verbandes selbst be ¬
laufe Lü auf 472 500 Mark. Letzterer umfasse
40 OOHMüglieder in über 400 Vereinen. Restau ¬
rateur Schulz gedachte sodann noch in warmen
Worten der von auswärts zu dem Feste erschie ¬
nenen Posener und Croner Kollegen und ins ¬
besondere der Damen des Vereins, denen er sein
Hoch weihte. Eine Dame brachte in humorvollen
Versen ein Dämenhoch auf die Vereinsmitglieder
aus, und Redakteur Becker würdigte in kurzen

Zügen die Bedeutung des Gastwirtsstandes als
solchen und toastete auf diesen. Schließlich erfolgte
noch die Bekanntgabe zahlreich eingegangener
Glückwunschschreiben und Depeschen, die von den
verschiedensten Zweigvereinen aus allen Gauen
eingegangen waren. Eine angenehme Abwechsel ¬
ung bot bei der Festtafel das gemeinsame Absingen
mehrerer Tafellieder. Den Abschluß des Festes
bildete der Tanz, der die Teilnehmer noch lange
in anregender Stimmung vereint hielt.

§ Der deutsch - österreichische Alpenverein,
Sektion Bromberg, hielt gestern abend im großen
Saale des Hotel „Adler“ seine diesjährige G e -

n e r a l v e r s a m m l u n g ab, die gut besucht
war. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor A l •

binus, begrüßte zunächst die Erschienenen,
woraus Rechtsanwalt B ä r w a l d als Schrift ¬
führer den Jahresbericht erstattete. Danach

<

be ¬
trug die Mitgliederzahl zu Beginn des Vereins ¬
jahres 165 und stieg am Schlüsse auf 173. Die
Zahl der Vereinssitzungen und Vorträge belief sich
auf 4, ebenso fanden mehrere Vorstandssitzungen
statt. Die Vereinsbibliothek erfuhr im

<

ver ¬

flossenen Jahre eine besondere Wege. Hierauf
gab der Vereinskassierer, Bankdirektor Fried-
länder, den Kassenbericht bekannt. Die Ein ¬
nahmen beziffern sich auf 2806,13 Mark, die Aus ¬
gaben auf 2149,79 Mark, so daß ein Kassenbestand
von 656,34 Mark verbleibt. Der Hüttenbaufonds
des Vereins beläuft sich bereits auf 1060,86 Mark.
Nach dem Vorschlage des Kassenrevisors Dr.
Kupffender wird dem Kassierer Entlastung erteilt.
Die Vorstandswahlen ergaben auf Vorschlag des
Landgerichtspräsidenten R i e ck die Wiederwahl
des bisherigen Vorstandes per Akklamation. Der
Vorsitzende dankte für das durch die Wiederwahl
bewiesene Vertrauen, ebenso den Mitgliedern des
Vorstandes, namentlich Rechtsanwalt Bärwald,
für die eifrige Mitarbeit. Als zweiter Kassen ¬
revisor wurde anstelle des zurückgetretenen
Bankiers Beckert Stadtrat Jeschke gewählt.
Der Voranschlag für 1906, den Rechtsanwalt Bär ¬
wald bekannt gab, balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 2405 Mark. Die Feier des Stift-
ungsfestes soll in größerem Rahmen im
Monat Januar erfolgen. Mit einem Appell zu
treuem Zusammenarbeiten schloß der Vorsitzende
die Generalversammlung.

* Stadttheater. Auf die morgen Sonnabend
zu kleinen Preisen stattfindende Wiederholung von

Gerhart Hauptmanns Märchendrama „Die ver ¬

sunkene Glocke“ seien unsere Theaterbesucher noch ¬
mals aufmerksam gemacht; das „Rautendelein“
spielt diesmal Frl. Kittler, sonst ist die Besetzung
die gleiche wie beim Barkany-Gastspiel. Ant Sonn ¬
tag nachmittag geht die Erstaufführung der dies ¬
jährigen Weihnachtsmärchens „Frau Holle“ vor

sich, welches durch Ausstattung und zahlreiche
effektvolle neue szenische Arrangements großen
und kleinen Theaterbesuchern eine Fülle des
Sehenswerten bieten wird. — Am Sonntag abend
werden in einer um 7 Uhr beginnenden großen
Doppelvorstellung das Lustspiel „Sein Prinzeß-
chen“ und die Gesangsposse „Der Goldonkel“
wiederholt.

* Postpaketadressen. Obwohl seit Einführung
der neuen kleinen Formülare zu Postpaketadressen
bereits über 3 Jahre vergangen sind, befinden sich
noch immer zahlreiche Paketadressen im Umlauf,
welche die Größe der früheren amtlichen Postpaket ¬
adressenformulare (11,1 :18,8 Zentimeter) auf ¬
weisen. Vorwiegend bedienen sich der älteren
Formulare Geschäftsleute, welche die
Adressen im Privatwege bezogen und mit
Vordruck ihrer Firma usw. haben versehen lassen.
Wie die „Deutsche Verkehrsztg.“ hört, soll seitens
der Postanstalten möglichst darauf hingewirkt
werden, daß das Publikum bei Herstellung von

Paketadressen sich nur nach dem neuen amtlichen
Formular richtet. Vom 1. Oktober 1906 ab
werden die älteren — größeren — Formulare
voraussichtlich zur Beförderung überhaupt nicht
mehr zugelassen werden.

* Ärztliche Waiscnkasse. In den ärztlichen
Blättern werden zurzeit die deutscheit Ärzte vom
Direktorium der Versicherungskasse für die Ärzte
Deutschlands, Berlin NO. 18, Landsbergerplatz 3,
aufgefordert, die Errichtung der von dem ver ¬
storbenen San.-Rat Dr. Heinrich Goburek-Tilsit
gestifteten ärztlichen Waisenkasse
durch alsbaldige Einsendung einer Liste der
Adressen aller ihnen bekannten Arztwitwen und
ärztlichen Vollwaisen zu unterstützen. Wir er ¬

füllen die Bitte des Direktoriums, diese Auf ¬
forderung in unserem Blatte weiterzugeben und
zweifeln nicht, daß manche Leser und Leserinnen
unserer Zeitung sich an dieser Adressensammlung
und Zusendung gern beteiligen werden.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt gestern unter dem Vorsitz des Regierungs ¬
rats Dr. v. Gottschall eine Sitzung ab. Als Bei ¬
sitzer fungierten Maurermeister Fricke, Tischler-
nieister Quandt, Buchhalter Brehme und Klempner
Liedtke, sämtlich von hier. Es kamen 21 Gewerbe ¬
unfallsachen vor. 10 Berufungen wurden als un ¬

begründet zurückgewiesen, in 9 Sachen wurde
weitere Beweisaufnahme beschlossen. Renten
wurden zugesprochen dem Arbeiter Wilhelm Behnke
hier, jährlich 198 bezw. 66 Mk. und dem Arbeiter
Marian Jablonski in Schulitz jährlich 46,17 Mk.

* Schutzvorschriften für Maler und Lackierer.
Zu den Vorschriften, die vom Bundesrat auf
gründ des § 120 e der Gewerbeordnung zum Schutz
der Arbeiter in Maler-, Anstreicher-, Tüncher-,
Weißbinder- und Lackiererbetrieben erlassen worden
sind und am 1. Januar 1906 in Kraft treten, hat
der preußische Minister für Handel und Gewerbe
eine Reihe von wichtigen Ausführungsbestimmun ¬
gen erlassen. Danach sind die Bestimmungen der
§§ 7 bis 11 für das Malergewerbe nicht maßgebend
und die übrigen Anforderungen derart einge ¬
schränkt, daß ihnett bei einigem guten Willen leicht

genügt werden kann. Wenn diese Bestimmungen
beachtet und die Arbeiter besonders auch zur mög ¬
lichsten Sauberkeit angehalten werden, so wird
wohl von Bleierkrankungen int. Maler ¬
gewerbe kaum noch die Rede sein können.

L Fordon, 14. Dezember. (Volkszählung.
Gefundener Kahn. Treibjagden.) Bei
der Volkszählung wurden in Fordort 2793 Per-
fonen gezählt. Von diesen waren 1532 evangelisch,
1055 katholisch und 206 jüdisch. Im Zeitraume
von 1895 bis 1900 wuchs die Bevölkerung Fordons
nur um 73 Seelen, dagegen erreichte die Be ¬

völkerungszunahme von 1900 bis 1905 die Höhe
von 406 Seelen. Die Bevölkerungszunahme betrug
rund 17 Prozent. — Der dem Fischer F. Lorenz in
der Nacht zu Montag gestohlene Kahn wurde

unterhalb Raffa am jenseitigen Weichselufer un ¬

versehrt wiedergefunden. In demselben lagen auch
die drei ebenfalls entwendeten Netze. Den Täter

hat man bis jetzt nicht ermittelt. — Bei der im

Pfarrwalde Jaruschin abgehaltenen Treibjagd
wurden 74 Hasen und 7 Rehe erlegt. Bei der

Treibjagd auf dem Rittergute Wilhelmshöhe be ¬

trug die Jagdbeute 50 Hasen und 7 Rehe.
A. Weißenhöhe, 13. Dezember. (Besitz-

Wechsel. Jahrmarkt.) Tischlermeister Wil ¬

helm Döhring hat stein in der Molkereistraße ge ¬

legenes Hausgrundstück an einen Herrn aus

Berlin für 9900 Mark verkauft. — Gestern fand
bierselbst der Weihnachtsjahrmarkt statt, auf
welchem ein reges Leben herrgschte. Der Auftrieb
von Rindvieh war bedeutend, jedoch war bessere
Ware wenig vertreten. Auch auf dem Krammarkt
fanden sich gegen Mittag eine Menge Kauflustige
ein, um ihren Winterbedarf an Schuhwaren und

Kleidern zu decken.
ck Witkowo, 13. Dezember. (Städtisches.

Buben st re ich.) In der heutigen Stadtverord ¬
netensitzung, welche infolge der reichhaltigen
Tagesordnug bis 10% Uhr abends dauerte, wurde
u. a. beschlossen, vom 1. April 1906 ab eine städtische
höhere Schule ins Leben zu rufen, an der zwei
Lehrer angestellt werden sollen. — Zur Pflasterung
der Scheunenstratze soll eine Provinzialbeihilfe er ¬

wirkt werden. — Der mit dem Hotelbesitzer Knast
abgeschlossene Vertrag betreffend Abfuhr von Fä ¬
kalien wurde genehmigt. — Den städtischen Unter ¬
beamten wurden Weihnachtsgratifikationen be ¬

willigt. — Auch der Frage über Eingemeindung
von Witkowo-Dorf zur Stadt wurde insofern näher ¬
getreten, als zur nächsten Sitzung die nötigen
Grundlagen unterbreitet werden sollen. — Einen
wichtigen Gegenstand der Tagesordnung bildete die

Vorlage betreffertd die Einrichtung einer städtischen
Sparkasse Hierselbst. Die Verhandlungen hierüber
wurden geheint geführt. — Die Vorlage über die

Errichtung eines Schlachthauses wurde wiederum
auf ein Jahr vertagt. — In der heutigen Nacht
sind dem Chausseeaufseher Frank Hierselbst 25 bis
30 Stück schöne Rosenstöcke im Werte von 100 Mk.
von ruchloser Hand vernichtet worden.

81 Znin, 14. Dezember. (Kirchenbaute n.)
Die hiesige evangelische Kirche, die in einer Zeit
gebaut wurde, als Znin nur wenige evangelische
Familien hatte, reicht heute für die evangelischen
Einwohner bei weitem nicht aus. Wenn das An ¬
siedelungsgut Znin aufgeteilt wird, bann steigt
die Seelenzahl wiederum, und tvird wohl die Kirche,
die nicht viel größer als eine Kapelle-ist, über kurz
oder lang einem Neubau Platz machen müssen.
Auch die katholische Kirche ist für die große Pa-
rochie, deren Seelenzahl gegen 6000 beträgt, ver ¬

hältnismäßig zu klein. Sie ist sehr alt, hat ein
ansehnliches Aussehen, besitzt aber keinen Turm.
Es werden schon seit mehreren Jahren Samm ¬
lungen veranstaltet, um der Kirche zu diesem
Schmuck zu verhelfen. In dem angrenzenden
Dorfe Gora ist die katholische Kirche umgebaut
und vergrößert worden.

z Mogilno, 14. Dezember. (Der Lehrer ¬
be r e i n) Mogilno hat beschlossen, Ende Februar
von seiten des Vereins einen Volksunterhaltungs ¬
abend zu veranstalten.

K. Mrotschen, 13. Dezember. (Besitz-
Wechsel.) Das in der Wilhelmstraße Hierselbst
belegene Grundstück Nr. 76, der Witwe Sache! ge ¬
hörig, ist für den Kaufpreis von 10 500 Mark in
den Besitz des Schmiedemeisters Hugo Kempf hier-
selbst übergegangen.

x. Janowitz, 13. Dezember. (Stuft eilung.
Feuer. Hohes Alter.) Durch die Ver ¬

setzung des Oberverwalters Klaaßen-Wloschanowo
wurde auch der Aufteilung dieses Ansiedelungs ¬
gutes nähergetreten. Danach soll die Aufteilung
in der Weise geschehen, daß mit den Gutsgebäuden
ein Restgut von 1000 Morgen verbleibt, während
das übrige Land in kleine Parzellett aufgeteilt
wird. — Gestern brannte in der Nähe des Bahn ¬
hofes Lopienno bei enteilt Ansiedler ein Stroh ¬
schober nieder. Der Schober war nicht versichert
und man vermutet unter demselben gastierende
Stromer als Täter. Andererseits wird auch ein

Bubenstreich angenommen. — Heute wurde in
Lopienno der 102 Jahre alte Maurer Toma-

czewski zu Grabe getragen. Bei der diesjährigen
Volkszählung wurden in unserer Stadt als die

ältesten Personen der Arbeiter Barnstedt mit 106

Jahren und die Ortsarme Brogacki mit 105

Jahren festgestellt.
x. Janowitz, 14. Dezember. (Jahrmarkt.)

Heute fand hier der Weihnachtsjahrmarkt statt.
Der Auftrieb von Rindvieh war ein ziemlich
großer. Es herrschte aber auch große Kauflust
vor und man zahlte bei flottem Handel die höchsten
Preise. Der Pserdemarkt deckte den Bedarf. Ganz
besonders reges Geschäft war auf dem Krammarkt
vorhanden. Der Umsatz von Waren war hier ein

großer und die Geschäftswelt zog befriedigt von

dannen.
Schroda, 13. Dezember. (Saisonarbeiter.

Volkszählung.) Fast täglich passieren den

Bahnhof jetzt bis 60 Achsen lange Extrazüge, durch

welche die Saisonarbeiter aus dem Westen in ihre
Heimat befördert werden. Die meisten dieser Ar ¬
beiter sind aus Galizien. — Die Einwohnerzahl
unserer Stadt beträgt nach der am 1. Dezember
erfolgten Zählung 6553 Personen. Hierzu kommen
noch etwa 160 Saisonarbeiter, welche bis dahin
noch nicht zurückgekehrt waren. Gegen 1900 hat sich
die Stadt um ca. 700 Seelen vergrößert. (P. T.)

Bomst, 13. Dezember. (Verunglückt.)
In Langheinersdorf geriet die 21 Jahre alte Frau
des Futtermanns Kunze mit ihrer Kleidung in die
Dreschmaschine und erlitt so schwere Verletzungen
an den Beinen und am Kopf, daß sie nach einigen
Stunden starb.

Schwetz, 12. Dezember. (Ein Unglücks-
fall) ereignete sich gestern in Grutschno. Bei
dem Gastwirte P. war ein Handwerksbursche ein ¬
gekehrt und wollte dort übernachten. Der Gast ¬
wirt aber wollte ihn nicht behalten. Da nahm ihn
der Arbeiter Kunkel mit sich und wies ihm ein
Lager auf seinem Boden an. In der Nacht erwachte
K. und merkte, daß die Stube mit Rauch gefüllt
war. Er sah sofort nach und fand dem „Ges.“, zu ¬
folge auf dem Boden den Handwerksbur ¬
schen tot vor. Dieser hatte jedenfalls in der
Dunkelheit mit einem Streichholz etwas suchen
wollen, um sich zu bedecken, dabei waren sein Stroh ¬
lager und seine Kleider in Brand geraten, so daß
er seinen Tod fand. Ein weiteres Brandunglück
konnte verhütet werden.

Graudenz, 13. Dezember. (Teuerungs ¬
zulage.) In der Stadtverordnetenversammlung
am Dienstag wurde mit Rücksicht auf die hohen
Lebensmittelpreise beschlossen, den städtischen Be ¬
amten, den Leitern, Lehrern und Lehrerinnen der
Volksschulen und den Elementarlehrern, soweit sie
ein Einkommen von weniger als 3000 Mk. beziehen,
Teuerungszulagen in Höhe von 100 Mk. für Ver ¬
heiratete und 50 Mk. für Unverheiratete zu ge ¬
währen; die hierdurch entstehende Gesamtausgabe
beträgt rund 11500 Mk.

Memel, 14. Dezember. (Unglück auf See.)
Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Ein seit
voriger Woche verschollenes Fischerboot ist in
Papensee in Rußland an den Strand getrieben
worden. Die aus vier Fischern bestehende
Besatzung aus Karkelbeck ist ertrunken.

Aus Pommern, 14. Dezember. (Besitz-
Wechsel.) Die Landbank in Berlin erwarb
in der Provinz Pommern von dem Maurermeister
Wilhelm Ludwig in Berlin das im Kreise Cammin
belegene Rittergut Trebenow in einer Größe von
ca. 800 Hektar.

f Bromberg, 15. Dezember. Strafkammer. In
der gestrigen Sitzung wurde in der Berufungs ¬
instanz wegen öffentlicher Beleidigung, Wider ¬
standes gegen die Staatsgewalt bezw. wegen ver ¬

suchter Befreiung von Gefangenen
gegen den Glaser Emil Jedlinski und dessen
Mutter, die Händlerin Auguste Jedlinski von hier,
verhandelt. Am 2. August d. Js., an einem
Wochenmarktstage, entstand auf dem Friedrichs ¬
platze eine Lärmszene, die der Angeklagte Jedlinski
durch einen Streit mit dem Händler Berchulek aus

Schönhagen hervorgerufen hatte, indem er nicht
dulden wollte, daß B. sich neben dem Stande seiner
Mutter mit seinem zu Markte gebrachten Geflügel
aufstellte. I. stieß Schimpfreden gegen B. aus
und bedrohte ihn auch, so daß B. sich genötigt sah,
einen Polizeibeamten herbeizuholen. Dieser fragte
den Angeklagten, wie er heiße. „Wie mein Vater!“
antwortete I. ganz ungeniert, und als er noch an ¬

zügliche Redensarten führte, forderte der Beamte
ihn auf, mit auf die Polizeiwache zu kommen, um

sich dort zu legitimieren. Davon wollte der An ¬
geklagte nichts wissen- vielmehr leistete er, als der
Beamte ihn anfaßte, um ihn nach der Wache zu
bringen, heftigen Widerstand. Da trat die Mutter,
die zweite Angeklagte, an den Beamten heran und
nannte den richtigen Namen des Angeklagten; aber
da der Beamte die Frau nicht kannte, so ließ er

den Jedlinski nicht los. Die^Mutter ergrtffjtutt
den Arm des Beamten und versuchte, ihren Sohn
zu befreien, was ihr aber nicht gelang. Dieser folgte
aber nun freiwillig dem Beamten. Jedlinski er ¬

hielt eine Woche und die Mutter drei Tage Ge ¬
fängnis. Die von ihnen hiergegen eingelegte Be ¬
rufung wurde verworfen. — Der Händler Jakob
Jarocki aus Jaroschewo war wegen unerlaubten
Schankbetriebes in Sarbinowo vom Schöffengericht
zu einer Geldstrafe von 90 Mark verurteilt worden.
Auf seine Berufung ermäßigte der Gerichtshof diese
Strafe auf 40 Mark. — Der Sattlergeselle Gustav
Aßmann in Labischin hatte in der Nacht zum 1.
August d. J. auf der Straße ruhestörenden Lärm
gemacht und war deshalb von einem Polizeibe ¬
amten zur Ruhe verwiesen worden. Dieser Auf ¬
forderung leistete der Mann keine Folge, sondern
erging sich noch in Scbimpfreden gegen den Be ¬
amten. Wegen öffentlicher Beamteubeleidigung
wurde Aßmann zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.
Seine Berufung wurde verworfen und dem Belei ¬
digten auch noch die Publikationsbefugnis zuge ¬
sprochen.

Hieseii
mit Vsttillsir-Lxtvaet

ist jetzt nutih in den Apotheken und Drogerien (das V? Kilo-
Paket su Mk. 3,—) vorrätig ltitb genügt Wasser allein,
um sofort eine wohlschmeckende Suppe zu Bereiten. Wa»
Bioson bei Blutarmut, Bleichsucht, Nervenleiden, schwäch ¬
lichen Kindern, als Krankenkost und Nahrung für Lungen ¬
leidende. sowie in der Rekonvaleszenz und überall da, wo
das Blut arm und schwach ist, vollbringt, geschieht ledig ¬
lich ans dem Wege der Ernährung durch die Zufuhr der
geeignetsten Lebens- und Ausbau'ioffe in denkbar bester
Form. Zudem man damit das Blut kräftigt, wird der
Organismus gestärkt, die Lebenskraft crhcpt und die Ge-
snndheit siegt über die Krankheit.



Kauft und Wissenschaft
Über Künstlermütter, von ihren Söhnen ge ¬

malt, spricht der erste Aussatz im Dezemberhefts
der Zeitschrift „Die Kunst“ (München, Verlags ¬
anstalt F. Bruckmann A.-G., Preis vierteljährlich
6 Mk.). Die Zeitschrift ist vermöge ihrer be ¬
kannten ausgezeichneten Illustrierung wie wenig
andere in der Lage, dieses anziehende Thema in
reizvoller Weise zu behandeln: wenn auch das
Mutter-Thema in der Kunst nicht denselben breiten
Raum wie in der Literatur einnimmt, so zeigen
doch die Illustrationen und der. treffliche Text von

H. W. Singer, daß hier manche Perle verborgen
liegt. Der zweite Aufsatz ist Max Slevogt ge- her.“ Da der Sturm so heftig getobt hatte, ver-

wiömet. Die hier zur Abbildung gekommenen zweifelten schon viele Leute an der Rettung der

von Ingenieuren und Telegraphisten 15 Mann

betrug, weiter hinaus in die See. „Schickt bald

Hilfe, wir sind in großer Gefahr,“ lautete die erste
Depesche am Sonntag. Das Leck hatte sich er ¬

weitert und die für die Maschinerie des Schiffes
nötigen Feuer wurden gelöscht. Nun befand sich
das Leuchtschiff in der Gewalt der großen atlan ¬

tischen Sturzseen: wenn das Feuer gelöscht ist und
die Maschinen zum Stillstand gekommen sind, ist
es hilfloser als die alten Segelschiffe. Eine zweite
Depesche, die an Land empfangen wurde, lautete:
„Wasser steigt noch. Schickt Hilfe. Wir sind hilf ¬
los.“ Schließlich wurde noch eine dritte drahtlose
Nachricht ausgeschickt: „Schickt Hilfe von irgendwo

Werke, in glücklichster Weise durch den Aufsatz von

Hans Rosenhagen unterstützt, zeigen uns Slevogt
als einen Künstler von außerordentlich großer
Individualität, dessen Werke uns nicht nur durch
die seine Mache, sondern auch durch das Inhaltliche
die größte Achtung einflößen. Im zweiten Teile:
Angewandte Kunst werden zwei Ausstellungen, dis
wegen der ihnen zugrunde liegenden Idee be ¬

sondere Beachtung verdienen, besprochen. Liegt
auch die erste Zeit der Fächerkunst ein Jahrhundert
zurück, so hat doch der Erfolg der Berliner Fächer-
Ausstellung alle Erwartungen übertroffen. Über
200 Fächer, meist deutschen Ursprungs, hat daS
Komitee zusammengebracht und alle Techniken
und viele bedeutende Namen sind in der Aus ¬
stellung vertreten. Auch die Darmstädter Garten^

bauausstellung war die erste ihrer Art, die erste
Veranstaltung, die ausschließlich dem Gartenbau
und der Gartenkunst gewidmet war. Ein Aufsatz
über künstlerisches Spielzeug mit 30 Abbildungen
des Besten und Schönsten, was Künstlerhände
neuerdings für unsere Kleinen geschaffen haben,
kommt gerade recht zum Weihnachtsfest und wird
manchen Eltern willkommen sein, die den Wert
des Spielzeugs als Erziehungs- und Bildungs ¬
mittel erkannt haben.

Die Errichtung eines ständigen französischen
Theaters in Berlin beabsichtigt, wie der „Berl.
Lokalanz.“ mitteilt, Henry Bereny, der bekannte
Komponist und Gatte der noch bekannteren Künst ¬
lerin Charlotte Wiehe, ins Leben zu rufen. Herr
Bereny hat ein Konsortium gewonnen, das diese
Pläne verwirklichen will. Die Vorversammlungen
zum Erwerb eines Grundstückes im Mittelpunkt
der Stadt sind so weit gediehen, daß voraussichtlich
schon in allernächster Zeit mit dem Bau des
Theaters, der von einem Pariser Architekten aus ¬

geführt wird, begonnen werden kann.
Musik-Fachausstellung Berlin 1906. Die vom

Zentral-Verband Deutscher Tonkünstler und Ton-
künstler-Vereine (E. V.) im Mai k. I. in den

Gesamträumen der Philharmonie zu Berlin zu
veranstaltende Musikfachausstellung verspricht
einen ungewöhnlich großen Umfang anzunehmen
und somit sowohl für den Fachmann, als auch für
das auf tzern Gebiete der Musikinstrumenten-
Fabrikation, des Notendrucks usw. wohl nur wenig
unterrichtete Publikum außerordentlich lehrreich
zu werden. Eine Achtung gebietend große Zahl
allererster Firmen des Jnstrumentenbaues, Noten ¬
drucks und einschlägiger Betriebe haben mit der
Geschäftsleitung bereits fest abgeschlossen.

sunt» Chronik
— Auf einem sinkenden Leuchtschiff hatte, wie

aus Newyork gemeldet wird, die Besatzung von

15 Personen furchtbare Stunden durchzumachen,
ehe sie im letzten Augenblick gerettet werden
konnte. Das Nantucket-Leuchtschiff, das erste, das
die von Europa kommenden Reisenden von New-
Z)ork sehen, wurde während eines Sturmes am

Sonntag leck. Die Mannschaft teilte durch draht ¬
lose Depeschen mit, daß das Schiff in Gefahr wäre

zu scheitern. Riesige Wellen von der Küste Neu-
Englands trieben das Fahrzeug, dessen Besatzung

Besatzung, besonders da man nichts mehr von

ihnen hörte, die Schiffbrüchigen waren durch
ständiges Pumpen, Schlaflosigkeit und Aufreg ¬
ung während des Sturmes so erschöpft, daß sie
keine Nachrichten mehr geben konnten.

_

Der
Sturm hatte inzwischen die höchste Geschwindig ¬
keit von 80 englischen Meilen in der Stunde ge ¬
habt, 48 Stunden lang hatte kein Mann an Bord
etwas gegessen oder geruht. Als das Schiff Mon ¬
tag nacht schon tief im Wasser lag und die Wogen
sein Vorder- und Hinterdeck bespülten, erschien
endlich der Tender „Azalea“. Man wollte das

Leuchtschiff ins Schlepptau Nehmen, aber es war

unmöglich. Zehn Minuten, nachdem Me Be ¬

satzung das Rettungsboot der „Azalea“ bestiegen
hatte, ging das Leuchtschiff unter.

— Was ist ein Teich? Aus einer Sammlung
merkwürdiger Schulaufsätze, die er sich im Laufe
der dreißig und etlichen Jahre angelegt hat, teilt
der „Nationalztg.“ ein Leser eine Probe mit. Der

Aufsatz ist von einer Schülerin der ersten Klasse
einer Gemeindeschule geschrieben, einem geweckten
Mädchen, und behandelt die vorstehende Frage in
folgender Weise: „Ein Teich ist eine kleine Wasser ¬
landschaft, welche das Gegenteil einer Insel bildet.
In demselben leben Fische, Würmer, Schilfrohr,
Enten und Gänse und beim Baden auch Menschen.
Ist der Teich groß, so heißt er See, z. B. Ostsee.-
Ist er salzig, nennt man ihn Meer, ist er sauer,
so heißt er Sauerteig. Ist ein Teich so groß wie
ein Waschfaß, wird er Pfütze genannt und wird
nur von Kindern benützt. Liegt er in der Nähe
von Menschenwohnungen, wird er zum Waschen,
Kochen, Bleichen und zur Wiesenbewässerung be ¬
nutzt. Im Winter fährt man ihn teilweise in
einen Eiskeller, im Sommer zu beliebiger Benutz ¬
ung. Will man einen Teich backen und genießen,
so schreibt man ihn hinten mit einem g.“

— Eine japanische Kritik der Londoner Damen.
Eine sehr freimütige absprechende Kritik läßt ein
japanischer Künstler, Aoskio Markino, der gegen ¬
wärtig in London weilt, den englischen Frauen
widerfahren. Seine Ausführungen sind auch für
uns interessant, weil sie wohl nicht die Londoner
allein treffen, sondern für die Auffassung des Ja ¬
paners europäischem Wesen gegenüber bezeichnend
sind. „Die Londoner Damen haben so hübsche Ge ¬
sichter und hübsche Figuren, daß man ihre schlechte
Haltung bedauern muß. Ich wandere durch die
Straßen der großen Stadt und sehe immer, von

neuem, wie unbeholfen die englischen Damen sind.
Die Arme drängen sie an den Körper, die Ell ¬
bogen werden zu sichtbar, den Rock raffen sie um

ordentlich mit einer Hand, wodurch sie die ganze
Gestalt aus dem Gleichgewicht bringen. Den Grund
dafür finde ich in der Tatsache, daß jedermann hier ¬
zulande zu geschäftig, zu eilig ist, nicht nur die
arbeitenden Männer, auch die Frauen. Dann tragen
sie ihre Pakete selbst nach Hause, wenn sie Einkäufe
gemacht haben. Sie brennen so darauf, die hübschen
eben gekauften Waren zu besichtigen, daß sie mit
vorgestrecktem Kopf dahinlaufen. Auf diese Weise
muß eine Frau jede Anmut verlieren. Die Frauen
meiner Heimat sind glücklich und zufrieden: nie ¬
mals haben sie es eilig. Dann unterwerfen sich die
Engländerinnen zu sehr den Anforderungen der

Mode. Sie kopieren die Französinnen, aber was
einer Französin gut stehen mag, braucht auch sich
nicht für die Engländerin zu eignen. Besonders
fmde ich die kurzen Ärmel abscheulich, weil sie ganz
unpassend sind. Wenn ich ein elegantes Mädchen
mit kurzen Ärmeln sehe, scheint es mir, als ob
sie sagen wollte: „Siehst Du, ich bin jetzt bereit,
mit Scheuern anzufangen.“ Dagegen setzt den Ja-,
paner das sichere Auftreten des englischen Mäd ¬
chens in Erstaunen. „Sie trägt ihren Kopf sehr
hoch und fürchtet sich vor nichts. In unserer
Heimat würde das als unbescheiden gelten: unsere
Frauen gehen mit niedergeschlagenen Augen. Sie
begnügen sich damit, Frauen zu sein, sie wollen
nicht „männlich“ sein. . .“

— Der Stationsvorsteher als Falschmünzer.
Die schon gemeldete Verhaftung des Stationsvor ¬
stehers Engelmann und seiner Frau in Velyke
wegen Falschmünzerei erregt in Braunschweig
großes Aufsehen. Engelmann war seit vielen
Jahren Stationsvorsteher und lebte in geordneten
Verhältnissen. Die Sache ist dadurch herausge ¬
kommen, daß seine eigenen Kinder, die die Falsch ¬
münzerei beobachtet hatten, in der Schule davon
erzählten und eine Gipsform für Einmarkstücke
herumzeigten. Als E. und seine Frau, die den
Vertrieb des falschen Geldes in größeren Städten
besorgt haben soll, verhaftet wurden, waren sie bald
geständig. Leugnen hätte auch nichts geholfen,
denn bei der Haussuchung fand man Werkzeuge
und Falsifikate versteckt in einem Zimmer vor. Es
handelt sich um falsche Zehnpfennig-, Fünfzig ¬
pfennig- und Einmarkstücke.

— Englische Soldatenkost als Hundefutter.
Französische Zeitungen heben folgendes in eng ¬
lischen Blättern entdeckte Inserat hervor, das kaum
geeignet ist, die englische Heeresverwaltung in be ¬
sonders glänzendem Lichte erscheinen zu lassen:
„Bisquite der königlichen Armee und Marine, vom

südafrikanischen Kriege übriggeblieben. Unversehrt,
in wasserdichten, festen Weißblechdosen. Aus ¬
lieferung in Plymouth, 4 Schillings 3 Pence die
Dose. Ausgezeichnet für Hunde.“ Dem kleinen
französischen Troupier, der dieses Inserat liest,
mag der Gedanke an die britisch-gallische „Entente
cordiale“ und die womöglich einst mit ihr zu ver ¬
bindende Waffenbrüderschaft wohl nicht gerade
appetitreizende Aussichten erwecken.

Weiknachts-Düchertifch.
* Musters Kleeblatt. Von Berta Clement. Er ¬

zählung für Mädchen von 10—14 Jahren. Mit vier
Tonbildern von ^ritz Bergen. Preis 3 Mark. Gustav
Weises Verlag, Stuttgart. Die jüngere Mädchenwelt
wird hocherfreut sein, daß B. Cloment ihr in Musters
Kleeblatt eine Gabe reicht. Sonniger Humor und echte
kindliche Natürlichkeit sind dieser Erzählung der beliebten
Jugendschriftstellerin eigen, und wie ein goldener Faden
zieht sich eine gemütvolle und doch in keiner Weise auf ¬
dringliche Moral hindurch, sodatz dies Buch Mädchen
von 10—14 Jahren nicht nur einige Stunden ange ¬
nehmer Unterhaltung bieten, sondern vor allem auf chr
Herz und Leben veredelnd einwirken kann.

* Der Trotzkopf. Eine Pensionsgeschichte von

Emmy von Rhoden. Illustriert von August Mandlick.
Wohlfeile Ausgabe. Preis 3 Mark. Verlag von Gustav
Weise, Stuttgart. In einer wohlfeilen und dabei doch
vornehmen und geschmackvollen Ausgabe erscheint der
„Trotzkopf“, das beliebteste aller Jugendbücher, mit
seinen beiden Fortsetzungen „Trotzkopfs Brautzeit“ und
„Aus Trotzkopfs Ehe.“ Die Jugend wird dem Ver ¬
leger dankbar sein, daß er den Trotzkopf in dieser wohl ¬
feilen, von Mandlick so entzückend illustrierten Ausgabe
bringt und es dadurch vielen ermöglicht, sich diese Perle
der Mädchenlitteratur anzuschaffen, ebenso wie die be ¬
kannten Fortsetzungen: Trotzkopfs Brautzeit. Aus dem
Nachlaß von E. Rhoden. Illustriert von Willy Planck.
Woylfeue Ausgabe 3 Mark. Verlag von Gustav Weise,
Stuttgart und Aus Trotzkopfs Ehe. Von Else Wild-
hagen. Wohlfeile Ausgabe. Hübsch gebunden 3 Mark.
Stuttgart, Verlag von Gustav Weise.

* „Vermischte Gedichte“ von Kurt Braun, (einem
Bromberaer), Dresden 1906, E. Piersons Verlag.
Preis 1,50 Mark. Stürme des Seelenlebens durch ¬
ziehen diese Gedichte, namentlich im ersten Teile, den
der Dichter denn auch „In Sturm und Drang“ ge ¬

tauft hat. „Im Ringen“ nennt er die zweite Ab ¬
teilung seines Liederbuches, der von vergeblichen
Kämpfen mit dem Leben berichtet: Stets Enttäuschung,
aber noch Hoffnung. Im letzten Tell endlich atmen wir
auf: der Sänger hat, so scheint es, seine Rose errungen,
der er auch in wenigen tiefempfundenen Strophen ge ¬
denkt. Noch ein paar Worte üfrer Weibes Wonne und
Wert — das Büchlein ist zu Ende. Das hübsche Lieder ¬
buch, eine prächtige Talentprobe, sei Freunden der
Dichtung bestens empfohlen.

* Die Gesetze betreffend Bekämpfung ansteckender

1900 (R.-G..Bl. S. 306 ff.), 2. Preußisches Gesetz
betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten
vom 28. August 1905 (G.-S. S. 373 fü nebst Aus ¬
führungsbestimmungen erläutert für Preußen von
A. Schmedding, Landesrat, Mitglied des Hauses der
Abgeordneten. XIV und 208 S. 8°. Preis gbd.
2.60 Mark. Verlag der Asch end orffschen Buchhandlung
in Münster i. W. Für die bei Ausführung der Gesetze
berufenen Personen und Behörden, insbesondere für
Arzte und die unteren und mittleren preußischen Ver ¬
waltungsbehörden dürfte das Buch ein unentbehrliches
Hilfsmittel sein.

* Des Lebens Krone, der Schluß-Band.des
viel umstrittenen Romans Götz Krafst, die Geschichte
einer Jugend (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57)
ist soeben erschienen und damit Stilgebauers breit ¬
angelegtes Werk, das uns den inneren und äußeren
Werdegang eines jungen Deutschen schildert, zum Ab ¬
schluß gelangt. Jetzt ist es also möglich, sich ein ab ¬
schließendes Urteil über die Ziele und Zwecke des
Dichters zu bilden. Der oftmals überschäumende
Idealismus der Jugend, der im Verlauf des ganzen
Werkes allen Anfechtungen und Versuchungen des
Lebens zum Trotz standhielt, der unbesiegllche, aus
einer vorzüglichen Erziehung gewonnene Wille zum
Guten, sie haben aus dem Stürmer und Dränger des
ersten, aus dem Zweifler des zweiten, aus dem stillen
Arbeiter des dritten Bandes in langsamem Wachsen den
Mann der entschlossenen Tat gemacht, der nun als
Lehrer der akademischen Jugend sein Bestes, nämlich
sein ganzes Ich, in den Dienst der sitllichen und geistigen
Erziehung seiner Volksgenossen stellt. Nachdem Stil ¬
gebauer in drei Gemälden das vielgestaltige, zeit ¬
genössische Leben des alten Frankfurt und des ehr ¬
würdigen Lausanne, der norddeutschen und der süd ¬
deutschen Metropole vor den Augen seiner Leser ent ¬
faltet, entrollt er nun im letzten Bande ein Bild der
mitteldeutschen Kleinstadt und gewährt uns einen Ein ¬
blick in die verborgensten Winkel unseres akademischen
Lebens. Das Wort, das Direktor Holder einst auf
den ersten Seiten des ersten Bandes den scheidenden
Franffurter Abiturienten zurief: „Werden Sie Männer
und keine Streber, denn Männer braucht unser Volk,
gebraucht das Vaterland,“ es war, wie wir am Schlüsse
des ganzen Werkes erkennen können, das unausge ¬
sprochene Leitmotiv für den werdenden Götz Krafft.

* Eine Darstellung der Kämpfe gegen die Herero
und Hottentotten. In den vom Großen Generalstabe
herausgegebenen „Vierteljahrsheften für Truppen ¬
führung und Heereskunde“ wird, mit dem Januar
nächsten Jahres beginnend, eine fortlaufende Dar ¬
stellung der in Südwestafrika gegen die Hereros und
gegen die Hottentotten gelieferten Kämpfe auf Grund
amtlichen Materials erscheinen. Das Unternehmen ist
durch bereitwillig erteilte Auskunft zahlreicher Mit ¬
kämpfer unterstützt worden, so daß es ermöglicht wurde,
ein anschauliches Blld des entbehrungsvollen Lebens
unserer Truppen im Felde und ihrer rühmlichen Leist ¬
ungen im Gefecht zu entwerfen. Da eine solche Gesamt ¬
darstellung des Kriegsganges in Südwestafrika, wie sie
hier zum ersten Male geboten wird, das Interesse auch
weiterer nicht militärischer Kreise erregen dürfte, so
wird die Königliche Hosbuchhandlung E. S. Mittler
& Sohn von chr gleichzeitig Sonderabdrücke in Heftform
zwecks möglichst weiter Verbreitung zu mäßigem Preise
herausgeben.

Schwäch!! che iLÄtlm
Lernen zurückbleibende Minder, sowie feint arme,
sich mattfühlende und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOlfflEL’s Haem&togen. (244
m

Der Appetit erwacht, die geistigen tmd
«körpernleben Kräfte werden rasch ge ¬
hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte
,,5>r. Hemmers“ Hsematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.

(Nachdruck verboten.)

In AesseLn.
20] Roman

von

Clarfssa Lohde.

Irma war kreidebleich geworden, ihr wurde
dunkel vor den Augen. Wie erstarrt haftete ihr
Blick auf dem gerade an ihr vorüberfliegenden
Paare.

„Um Himmelswillen, gnädige Frau, „was ist
Ihnen?“ rief Gräfin Elfström erschreckt. „Befinden
Sie sich nicht wohl?“

Irma suchte sich mit aller Kraftanstrengung
zu fassen.

„O, es ist nicht — eine kleine Schwäche. Bitte,
Herr Graf, geben Sie mir ein Glas Bowle, dann
geht's vorüber.“

Der Graf erfüllte sofort ihren Wunsch, und sie
stürzte den Inhalt des ihr gereichten Glases in
einem Zuge herunter.

Eben hatte Holteneck Schika auf ihren Platz
zurückgeführt.

„Frau von Lobach befindet sich nicht wohl,“
flüsterte Lona ihm zu. „Sie hat sich zu viel zu ¬
gemutet.“

„O, ich will sogleich nach ihr sehen,“ rief
Schika, besorgt zu Irma hineilend, die sich eben
mühsam erhoben hatte.

Ihre Zmnflen Augen, die unheimlich aus dem
weißen Gesicht hervorleuchteten!, bohrten sich
schmerzvoll in das Antlitz Holtenecks, der Schika
gefolgt war.

„Darf ich Sie hinaufführen, gnädige Frau?“
fragte er beklommen.

Sie würdigte ihn keiner Antwort, sondern
nahm Schikas Arm und verließ mit ihr den Saal.

Um Holtenecks Mund zuckte es in verhaltenem
Unmut.

„Was hatte nur Frau von Lobach?“ meinte
Sona und ihr Blick ruhte forschend auf den er ¬

regten Zügen des Vetters.
Er zuckte die Achseln.
„Werberlcmuen!“

„Nur Launen, Max? — Man könnte fast
glauben, es liege etwas anderes dahinter.“

Er antwortete nicht, sondern wandte sich der
kleinen Miß Broncer zu, sie zum Tanze führend.

Nachdenklich blickte Lona ihm nach. Dann
schüttelte sie den Kopf und seufzte bekümmert auf.

12. Kapitel.
Holteneck hatte eine schlechte Nacht. Sein

ganzes Inneres war aufgewühlt, tausend wider ¬
streitende Gefühle kämpften in ihm. Er war sich
bewußt, Irma durch das Festhalten an dem Bande,
das die Leidenschaft um sie geschlungen, das höchste
Opfer zu bringen. Aber auch das genügte ihr
nicht. Ihre Eifersucht war gestern trotz all seiner
Versprechungen heftiger als je aufgelodert. Was
nützte also das alles? Sie wollte ihn ganz, aus ¬
schließlich besitzen, und obwohl er sich nach jenem
Versprechen, das er ihr beim ersten Begegnen in
Elm gegeben, in diesen Gedanken schon gefunden
zu haben glaubte, fühlte er doch einen Schauer
durch seine Glieder gehen. — Noch nie war es ihm
so klar geworden wie am gestrigen Tage, daß er

sie nicht mehr liebe, daß sein Herz einer anderen
gehört, die seine ganze Se^le erfülle! — Und
dennoch— dennoch— gab es denn keine Rettung
mehr für ihn — keine?

Ganz früh schon erhob er sich von seinem
Lager. Es verlangte ihn, in freier Luft Erholung
zu suchen nach den Qualen und Ängsten der Nacht.

Vom Schlöffe aus führte ein schmaler Pfad
ins Tal hinab zu dem unten über das Gestein
dahinsprudelnden Gebirgsbach. Am Ufer des ¬
selben, von einer mächtigen Buche beschattet, stand
abseits von der Straße eine Bank, wo das Mur ¬
meln Äs Wassers, das Zwitschern der Pögel das
einzige Geräusch war, das zum Ohre drang — ein
Platz, wie geschaffen, ein aufgeregtes Gemüt zu
beruhigen. Dorthin lenkte er seine Schritte.

Im Schlosse war es ganz still gewesen, alles
schien zu schlafen, um so überraschter war er, eine
weibliche Gestalt auf der Bank zu erblicken. Auch
sie hatte die nahenden Schritte gehört und wandte
ihr Antlitz dem Kommenden zu.

„Herr Baron!“ tönte es halb freudig, halb
beklommen ihm entgegen.

„Fräulern Schika!“ rief er und auch in seiner
Stimme mischten sich Freude und Schmerz.

Er setzte sich an ihre Seite, und wie immer
beim Blick in ihr sanft errötendes, in banger Er ¬
wartung zu ihm aufschauendes Gesicht, überkam
es ihn wie stiller Frieden, ein Frieden, nach dem
er sich stets gesehnt und den er noch nie gefunden
hatte.

„So früh schon auf?“ fragte er, feine Hand
mit leisem Druck aus die ihre legend.

Sie ließ es geschehen, entzog sie ihm nicht und
ihre Wangen färbten sich höher.

„Irma war nicht wohl, wie Sie wissen,“ ent-
gegnete sie. „Ich habe die ganze Nacht gewacht,
um ihr kalte Umschläge um die Stirn zu machen.
Erst gegen morgen schlief sie ein. Da zog es mich
hinaus in die schöne Morgenkühle zu meinem
Lieblingsplatz.— Ich höre so gern das Rauschen
und Plätschern des raschen Gebirgswassers und
schaue so gern dem Spiel der Wellen aus dem
weißen Gestein zu.“

„Welch seltsame Sympathie,“ sagte er, „auch
mir ist dieser Platz der liebste von allen rings um

das Schloß liegenden. Aber noch nie war mir
vergönnt, Ihnen hier zu begegnen.“

„Wohl weil ich doch nur selten die Muße zum
Ausruhen hier finde,“ meinte sie. „Bin ich nicht
auf Fußtouren auswärts, so nimmt Irma meine
Zeit in Anspruch. Sie ist jetzt recht oft leidend,
und ich sorge mich um sie mehr als ich zu sagen
vermag. So seltsam gewandelt hat sie sich seit
ihrem Hiersein tn ihrem ganzen Wesen — selbst
gegen mich —! Vielleicht ist es auch Ihnen schon
aufgefallen, Herr Baron, wie wechselnd ihre
Stimmung ist. Sie ist im höchsten Grade nervös
gereizt, aller Gleichmut hat sie verlassen. Ja,
wenn ich sie nicht besser kennte, möchte ich wirklich
glauben, unsere Freundschaft sei Täuschung ge ¬
wesen, sie habe mich gar nicht mehr lieb, mich nie
lieb gehabt. Bisweilen hat es sogar den Anschein,
als flöße ich ihr Abneigung ein und das schmerzt,
Herr Baron, schmerzt tief, denn ich habe sie lieb,
von ganzem Herzen lieb. Das wissen Sie ja auch.
In der Nacht überlegte ich schon, ob ich nicht an

Herrn von Lobach schreiben und ihm meine Gorge
mitteilen solle. Aber ich weiß, ich würde ihn mit
dieser Mitteilung aufs höchste beunruhigen, und
das möchte ich nicht ohne Zwingenden Grund.“

Schon lange war Holtenecks Hand von ihren
weichen Fingern zurückgeglitten, ein schmerzlicher
Zug erschien auf seinem Gesicht.

„Sie haben recht,“ sagte er dann nach kurzer
Pause. „Ich glaube nicht, daß Frau von Lobach
der Besuch ihres Gatten jetzt erwünscht wäre.“

Sie blickte ihn betroffen an.

„So glauben auch Sie? —“

Er wandte sich ab.
„Woran denken Sie?“
„Daß Irma ihren Mann nicht so liebt, wie sie

ihn lieben sollte, daß sie nicht glücklich, nicht be ¬
friedigt ist in der Ehe?— Und doch sollte sie es
sein; denn es giebt, es kann keinen besseren Men ¬
schen geben als Herrn von Lobach — und er trägt
sie aus Händen. Mir ist es unbegreiflich, und doch
vermag ich mir ihr ganzes Verhalten, besonders
seit wir hier in Elm sind, nicht anders zu er ¬

klären.“
„Wie sollten Sie das auch begreifen können?“

fragte er warm, mit seinem Blicke ihr im Eifer
der Rede immer heißer erglühendes Antlitz um ¬

fangend. — „Nicht alle Frauen denken wie Sie,
Fräulein Schika. — Sie besitzen ein dankbares
Gemüt, und Dankbarkeit ist, wie bekannt, eine
seltene Tugend.“

„Sie haben eine üble Meinung von den
Menschen, Herr Baron,“ sagte sie traurig.

„Weil ich üble Erfahrungen gemacht habe.“
„Das bedauere ich aufrichtig,“ meinte Schika,

„denn ich betrachte es als das größte Unglück, den
Glauben an die Menschheit, und damit an das
Gute überhaupt, einzubüßen.“

„Und doch geht den meisten dieser Glaube
verloren.“

Sie senkte die Lider, um ihre Lippen zuckte
es schmerzlich:

„Möge der Allgütige mich vor solcher Er ¬
fahrung bewahren,“ sagte sie dann ernst — „denn
ich kann mir wohl denken, daß eine Enttäuschung,
die man da erleidet, wo man voll vertraut hat,
einen Schatten auf das ganze künftige Leben zu
werfen vermag.“

Er antwortete nicht, sondern brach einen
Zweig von dem die Bank umgebenden Gebüsch und
pflückte mechanisch die Blätter ab. — Sein Herz
klopfte ihm zum Zerspringen.

Auch sie schwieg eine Weile.

(Fortsetzung folgt.)
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Ueber das Vermögen der offenen

Handelsgesellschaft in Firma
Wiemer & Spitzer

in Bromberg
ist beute, nachmittags 1 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jalinke in Bromberg. (19

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 8. Januar 11)06 und
mit Anmeldefrist
bis zum 1. Februar 1006.

Erste Gläubigerversammlung
den 0. Januar 1906,

mittags l2‘/2 Uhr,
und Prüfungstermin

den 17. Februar 1906,
vormittags UV2 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land,
gerichtsgebäudes hierstlbst.

Brombera, d. 14. Drzemher 1905.
Der Gerichtsschreiver

deSKöniglichenAmtsgerichtS.
Reichhaltiger Inhalt, Belehren«

des und Unterhaltendes, Scherz
und Ernst in wohlabgewogenem
Gleichgewichthabenbeliebtgemacht:

Trowitzfch's
Volkskalender,79.Jahrg.

geb. m- Märkteverzeichn. 1M.

Reichskalender, geb.lM.
Hauskalender f. Schle ¬

sien und Posen
206. Jabrg. Taschenausgabe
geh. 50 Pf. Quartausg. als

Kalender für Stadt u.

Land ebenfalls 50 Pf.
Damenkalender, elegant.

Geschenkbändchen 1 M. 50 Pf.
Handlich, praktisch eingerichtet und
solid gebunden, erschienen ferner:

Trowitzsch's Land wirt-

schaftl Notizkalender.
Mit Märkteverzeickniff. Als
Brieftasche in Leinenband
1 M.50Pf.,inLederband2M.

Großer Notizkalender
Mit 1 11 Seite vro Tag.

Leinenband 1 M. 75 Pf.,
mit V2 Seite pro Tag.

Leinenband 1 M. 25 Pf.
Io jrder Luchhandlung und in besseren

Papiergeschäften käuflich.
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Uhren, Gold-, Sler-, Lnxns- n.Alfeaide-Waren
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Freisen
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Die wertvollste Weihnachtsgabe
in Betätigung selbstloser Fürsorge ist die (489

LtbeilSvtkfichemilj p Gunsten bst Familie.
Dieser Zweck wird besonders vorteilhaft erreicht bei der

Gothaer Lkbensversicheruagsbank
auf Gegenseitigkeit,

der ältesten und größten beutfdrn Anstalt ihrer Art. Hier
kommen die stets hohen Ueberschiisse den Versicherungsnehmern
unverkürzt zugute und die Versicherungsbedingungen sind
außerordentlich günstig (Unverfallbarkeit von vornherein, Unan.
fechtbarkeit und Weltpolice nach zwei Jahren.

Nähere Auskunft und Prospekte kostenlos durch

LmiI8teSeu.GeneralaztntinBlWbkrg,Böiesir.3.
in Cronea.B.Hr.R.8toeoKmann in Labischiy Herr 0. Pohlman»,
m Sckmlitz Herr Aug. Germer, in 3ni)t Herr Lehrer Fischer,
tu Schubin Herr Ger.-Assist Veil, in Exiu Herr kI,N. Seemann.

!In meinem Verlage erschien:

Schmidt Br. E.

Geschichte des Deutschtums
im Lande Posen

geheftet 5 gebunden 6 M k.

Dies von der ganzen Presse als vorzüglich anerkannte Buch
empfehle angelegentlichst als (141

wsihnaehtsgabe.
Brsinberz. Mittler’idic BnGdlg. 1 Fromm.

Bau- und Kunstglaserei,
VUd«»sin»v«»hmuttS,

Lager neu modernen Zeigen» spiegeln nad Kildera.
J. Gr»nm«nn, Glaserm erster,

Wallftratze Nr. 18. (132) Fernsprecher 783.

m “m

Eis-Laalktta
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck
in Pack. k 0,25, 0,50

und 1,— Mk.
Nur allein bei (142 1

, MM Kaffler
I Danzigerstraße 9tr. 22. j

P. Zündler,
Friedrichstr. 44.

Spezialsesetzaft
empfiehlt:

P.

Gündler

Arbeitskörbe,
Papierkörbe,
Blumentische,
Notenständer,
Zeitungsmappen,
Korbstühle, (144

Sportwagen
r e i ch h a l t i g st e Auswahl.

wegen Aufgabe des Schuhwar enhauses Fortuna.

Günstige Gelegenheit zum billigenEiukauf von

Schuhwarcn.
Unter vielen anderen Schuhworen gelangen zum Verkauf:

Ein großer Posten Daweu - Leder - Spangenschuhe,
schwarz u. farbig, früher 3 75,3.00, jetzt 2.50 u.2.00 M.

Ein großer Posten Damen-Lack-Spangenschnhe, Leder-
fulttr Hub Lederabsatz. . früher 6.00, jetzt 4.20 M.

Ein großer Posten Dameu-Chevr.- $i. Boxcalf.Knopf-
n. Schnürstiefel, früher 10.50, mOQ und 8.50,

jetzt 7.50, 7.00 und 6.50 M.
Ein großer Posten Herren - Spiegelrost - Zngstiefel,

handg nagelt früher 7.80, jetzt 5.50 M.
Ein großer Posten Herren-Chevr.- u.Boxealf-Schnür-

«. Zugsticfel, früher 13.50,12.00, 11.50 it. 11,00,
jetzt 10.00, 8.50, 8.00 und 7.25 W-

Feinste Damen- nnb Kerren-Stiefel
Good Aear-Welt u. Handarbeit, in Chevreaux-, Lack-

1 *

und Boxcalf-Leder,
früher.... 18.00, 16.50 und 14.00 Mk.
jetzt .... 13.50, 12.00 u. 10.50 Mk.

ME“ Anerkannt gute Qualitäten. 1WU

\MUeSorten Filzschuhe.!
DMt littü topfit 8om«islhohe.

: Scbobwarenhaus Fortuna,1
27 Friedrichstraße 27

gegenüber H. BüWa Kaffeegeschäft. (126

Bilderbücher,
Jugendschriften,

Kklksbogr« und Couverts
in Cartons. (141

Große Auswahl, billiae Preise.
8. Blumenthal,

Kricdrichftraftc Nr. 10/11.

mr3i| oeridtofe
i solange Vorrat neu u. reell Alles

zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (oder eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
gravd Blitz, 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
H's. Dümlein, Kespoldshähe. Baden.

Fuhrwerksbesitzer
wollen diesem Inserat Beach ¬

tung schenken!

C8«tl.KoimMtiktl
offeriere zu billigen Preiien.

A s besonders vorteilhaft kann
ich Roggen« it. Erbsenschrot,
Häcksel abgeben.
A. Meyer, Thornerstr. 63,
136) Telephon 562.

Schaukel
Pferde,

sowie (305

Rädevpferdcheit
offeriert in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad. Sattlermeister.
Tel. #96. Fri «drichstratze Re. »«. Tel.«»«.
Sämtliche Pferde find extra stark gearbeitet u. mit schönen lange»
Gängeln versehen, sodaß ein Umschlagen d.Kinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Nenbeziehes
Vrompt und billigst ausgeführt

27, — Friedrichstr. 27, ^
gegenüber der Conditorei Kraege

werden von Sonnabend, den 9. d. Mts. ab und die

I folgenden Tage vorm, von 10—1 Uhr, iw chm. von 3—8 Uhr:

1 großer Posten Puppen
Unterröcke, Blousen

Schurzen, Kinderkleider

Beizende Neuheiten i<
11 in Geschenk- u. Gebrauchsartikeln! §
11 Größte Auswahl = (100 |
1 *5“ in Schreibzeugen, Ranchservicen,Nickeltischen, mod.Figuren, %
i § sow.Damenhandtäschchen,Portemonnaies n.Schreibmappcn.

j| Pein reichhaltig sortiertes sgietsarenlager I
£ bietet reizende Ucberrafchnngen für unsere Kleinen. S |

5 Jr Besonders empfehlenswert U
find meine äußerst haltbaren Puppruledergestelle mit Z j

o Celluloid-Armen, sowie unzcrschla jbaren Puppenköpse in jä,
Blech und Celluloid. Sämtliche Pnppenartikcl in größter j£ 1

® Auswahl als r Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken rc.

A Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu paffenden s
|s? *

Ergänzungstellen. Bleisoldaten, Sport- u. Puppenwagen! ~

Fritz Grünthal ...

'%4s„, Inh. Else Grüntbai
Wilhelmstr. 54 Wirheimstr. 14 **

7WWWWS

t'
Steuererklärungen

mpsteßtt

chriremruersche Kuchdruckcrei
Richard Ärahl

Vayvisetz
r«g«rbiev,

hell 11. dunkel,
in Gebinden, Flaschen und 1 Liter-Krügen, ferner

Dsppel rNalzhl«*,
w alle Biere nur aus feinstem Malz und Hopfen hergestellt.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

die Brauerei
Grnnwald’ 8 Erben Nachflg.

w r*. i 6 ai!Fernsprecher Nr. 106. (147

3tstit Weihncr^htsfeste
gebe Hm-, Klkiher-, §at=,!6}i6tn=, Zlihn-, Nagelbürsten.

aus teilten Borsten gearbeitet,

ebenso fämtüdic $iti Hansholt liehörenben Bürsten
wegen zu großen Lagers zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.

Mayhold, Kiirltenmachermük., Wgllinarkt 13.

Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprecher 48.

Blumen-f#
kaufen,

beachten S i e meine

Blumen-Ausstellnngen
in meinen Schaufenstern

Danzigeestr. 163 * Elisabethftr.21
Berlinerstr. 15.

Jul. Boss, sinnt, nnb ßandelsgärtner
u n d Ba n m sch n len besitze r. (131

1 AlsschöneslVeihnaehtssesehenkgeeignet
■ empfiehlt

Photozeophislhe Aoiiorote

WkihnchtsUllMk
schön geformt und dunkelgrün,
empfiehlt in größter Auswahl
143) Julius Ross,
Gärtnerei, Eingang Berlinerstr. 15

und Werderstraße 4.

! Häcksel
? von gesundem Noggenrichtstroh
u offeriert mit Mk. 3,80 p. Ctr.
« frei Haus (140

1 Otto Hansel, äliittcli^
MrvckhauS' Lexikon, 17 eleg.
50 Bände, billig zu verkaufen-
EUfabethmartt 3, m Tr. links

erstklassige Fabrikate
von 4 Mk. an bis zu den feinsten, Metallröhrcnftative, Blitz ¬
lampen, Retouchierbestecks, Albums für Amateurbilder u.

sonstige Nebenuteufilien. (145

Dr. Aurel Kratz, Nietoria-Droserie.
Versandhaus für Photogr. Bedarf.

Zu

Weihn aebts Geschenken
empfehle:

Kpafierstöcke, Tabakspfeifen,
Iisnvren- u. Iisavettenspitzen

in Meerschaum und Bernstein (143
Neuarbeiten und Reparaturen prompt und exakt.

B. Tersümer. E r»«p«uei.

Bromberg, Neue Pfarrstraße 17.

Werkstatt im Hause.:

ÄllUchtWilkkl!
empfing frisch it. empfehle

> Sprotte«
!Bücklinge ff goldgelbe Kieler

Seelachs sehr beliebt
! .Hellbutt feinste Delikatesse
I Lachsheringc hochfein 15 Pf.
] Spickaal stark und mittel

Räucherlachs allerfeinst. 1 60

Ipickbrnst (po'nm ) Psd.1.80
Täglich neue Eingänge.

II.

I Ferner empfehle mein reich sor-

] tiertes Lager sämtlicher

jFisch-Conservkn^
— nur feinster Marken —

Anchovis-Christian )Gl.35H.
(echt uorw.) Ds.50 -

Sardinen (russische) Gl.35 -

Appetit Eilt (Stavang.s 50 -

Anchovis-Paste! i, Tub.
Saedcllcnbntterj 35u.50-
Caviar (Astrach.) ^4 Wb, 2.75

- ( - )^Pfd.1.40
Aal i. Gelee Psd..Büchse 1.00

Hering - Pfd-Büchse50H.
Krabben (feinshNordsee)50 -

LachS i. Dos. i.dünn. Scheib.,
sehr preisw. in allen Größen,

Kroncuhummer '/»Dose 1.10

Oelsardin. div.Mark. u.Preise
Ostsee - Delikatest - Heringe

ohne Grät. i. div. Saucen als

Wein.Tomaten,Champign.rc.
III.

Marinaden
;!! Das größte Lager N k

Bratheringe
Bismarckheringe
Gelecheriuge
Delikatestheringe
Rollmöpse
Russ.Gardinenre.

Wiederverkäufern billigste
Preise.Bersand nach außer ¬
halb prompt it. reell. Ver ¬
packung gratis. Größere
Aufträge zum Feste erbitte
im Interesse pünktlicher

Expedition baldigst.
Bernhard Wasmann,
Poststr.l — FernrnfvOO

Niederlage der (146
Kßtb.-vanntzer Fischräucherei

H.Knnde

Woh«n»g.FZiiinil.il.Wt,
Speisekai»., Mädchenk. u. Zub., fof.
zu verm. Schleusenan, Kirchenstr.7.

Z. I. 4.06 3 Binint. u. Küche m

reich! Znb., ar.Gart.-Ant. m-Laube
pershlb z.v. Gfl-Qff. n.c.ki.lOa.Gst.

Moltkestr. Ar. 12/13
eine Wohnung, Part.. 3 3im.,
1 Mädchens!., Küche m. Zub., der»

'askud*.setznngsh. zu verm. Ä.
Kl. Hofwohnnng an ruh. L.

z.verm. Schleusenau 105,1. (129

SOMe, Ä'Ä'T,;
vermieten. Boieftraße Nr. 6.

Für eine junge Dame (145

tiiiiöMSimmtrni.ltiistoii
in guter Familie per 1 1. 06
gesucht. Klavierbemitzung, sowie
Familienanschluß erwünscht. Off.
unter A. B. tu b. ©efdiaftS*
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

Junger Kaufmann sucht per
1. Januar 1906 möbl. Stube.
Off. mit Preisangade 11. W. 8. 60
au Haasenatein & Vogler, A.-O.,
A lien bnvfl, S. A. (215

Möbl. Zimmer
ungen, Nähe der Rinkauerstr. ges.
Genaue Off, m. Pr. postl. u. E. 27.

2 gut möbl. Zimmer sogleich
oder 1. Januar 1906 zu vermieten
Elisabethmarkr 3, III Trep. links.

Simm. tBt . mit sep. Ging,
mit ölllo., sofort zu ver-

mieten Elisabethstraße Nr. 7, II.

Möbl. Zimmer mit Pension p.
gleich zu vermiet. Elisabethstr.9,1.

Frische Bllltscheüßjche
138) Psd. 20 u. 25 Pfg. empfiehlt
Carl Freitag, Friedrichstr. 21.

Coftümröckc
spottbillig y e r k a n f t.

ÄatÜrtlche Größe.

(141

r ob e

I In herrlichster Märchenpracht erstrahlt ein Christ-
I bäum, geschmückt mit mein, allseits empfohl. prächt.

| Glas - Christbaumschmuck Fa
8& 5

I Versende in sorgfält. guter Verpackung Rieseneor-
I timentl über 300 Stück nur dieajähr. Neuheiten, als

ff. vergilb., bemalte Kugeln u. Eier, Kranzkugeln,
Eiszapfen, goldene Schlangenkugeln, Brillant-Re-

n—flexe bis 7 cm im Durchmesser, G-old-Fasan mit
natürl. Schweif, Schmetterlinge, Kugeln mit Edel-

iveiss, Christusbinder mit goldenen Flügeln, Eichhörnchen, Eisbären,
iVickelkinder, Italienische Klarinettenbläser etc., ferner Trompeten,
Oamen-Uhr mit goldene« Zeigern u. Buketts, Fruchtkörbehen, ff. Edel*

I obst, “Würfelkugeln, Lyra mit Musik, Glocken mit Jesus am Kreuze,
Kinderklöppel mit Sonne, Mond und Sterne, reizende mit Chenille und

'

feinstem Silberdraht umsponnene Neuheiten, als Schiffe, Botanisier-
| büchsen, 12 cm lang, Luftballons usw. Sortiment II ca. 200 Stück In

gleicher Ausführung. Sortiment III ca. 100 Stück nur grosse ff ausge-
| wählte Sachen. Für Händler liefere auch schon von 10 Mk. an. Weicer-

| empfehlung füge ich jeder Kiste gratis die mit so grossem Beifall
£ aufgenomm. Salon-tischlampe, 20 cm gross, mit dazugeh. Licht nebst
I Engel und Engelshaar bei. Nur weil ich selbst Fabrikant bin. ist es

r mir möglich, obige 3 Sorte« zu dem enorm billigen Preis yon Mk. 5.-

j (Nachnahme M. 5,30) zu versenden. Viele glänz. Zeugnisse liegen
. Louis MEer-Schmidt, Lauscha (S.-M.) No. 19.

Posenerstr. 29 tiittSolii.,
5 Zimul. tu Zubehör, für 600 Mk.,
und ebendaselbst eine freundliche
Hofwohnnng für 180 Mk. von

sofort zu vermieten. Näheres bei
119) H. L, Zacharias.

too6M8.i). 4 3im. U.W.
fof. zu verm. Boeske, Mittelstr. 53.

Gnt möbl Zimm. mit Pension
zu vermieten Rinkauerstr. 59, II l.

1 u. 2 eleg. möbl. Zimmer u.

1.1.06. z. vermiet. Mittelstr.48,Ir.
Ein fein möbliert. Vorder,

zimmer in. sep. Eingang ist vom
1. Januar zu vermieten. Zu erfr,

Korrimarktstr. 7, 1 Tr. l.

Gut cts). Pianino ober
6ta|p8tl$ii faustn gelMifit.
Off nnt. F. M. 100 (m. Preisang.)
vef. die Geschäftsstelle d. Z. (88

Zeb.Psst. Pate»tdicrflasch.
ff. Arthur Lemke, Rinkauerstr 13.

1 gebrauchtes, gnterdal enes

Rkpafitariilin nnb Taintisch
für Zigarrengeschäft paffend, zu
kaufen gesucht. Gest. Offerten nnt.
H. 8.1 postlagernd Nakel (Netze).

Ges. v sofort ein kl. Kolonial-
waren-Geschäft, bin nicht abge«
neigt, Grundstück mit in Kauf zu
nehmen. Offerten unter B. 10) an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Danzigerstraße 154
to)au§m. Wa|$ntittf.

Gut, ca. 1009 Morgen,
kompl, billig zu verkaufen. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.

vor.

Leistunsrsfäh.
ffaurikant.

Taschenmesser, Tischmesser und Gabeln, Scheeren rc. rc. 2~
unter Garantie Vsrstehirndes, 5teiliges Taschenmefl'er Nr. 130 mit 1 großen
Klinge, 2 kleinen Sinaett, 1 Blumenmesser u Korkzieher, aus prima Stahl geschmiedet,
echten Perlmutterschalen u. Neusilberbeschlcigen versende ich per Nachnahme oder Vor ¬

einsendung des Betrages zu Bart 1,20 sranko. Ein dazu passendes Etui 20 Psg
Nichtgefallendes wird bereitwillig in H Tagen vertauscht oder Betrag zurück, also kein
Risiko. Katalog gratis u. franko. Stahlwaren-l'abrilc u. Versandgescliäft
F.W. Storsberff, Merscheld-Selinsen, Bictoriaftr. 40.

< vtrf hrtnPtt in Ht.inHrt im ÜDIt bv U ein adiften bis zu den
orrefvogen m Marrons vornehmsten Ausführungen.

3Ulg|£tsl*fllftift£H zu bedeutend herabgesetzten Preise».
^

Bilderbücher! ^ Photographic-Albnms! (521
(Weihnachtspoftkarten 10 Stück 10 Pf.)

Pmerünihlimü Snlnlofiltnlt 88, Elke AMMe.

1 SBalinunj,
zu vermiet. Etisabethmarkt 21.

Zum 1. Vim-it 1906 event, früher

hkkksliiiistliÄeWlihilMlseil
von 7—8 Zimmern, 6 Zimmern,
5 und 4 Zimmern, modern und
mit allen Beqnemlichkeiien in dem
Neubau Bahrrh »fstrasie »8b.
Näheres dortselbst im Banbnrean.

Wohn. v. 3 gr.Zim., Badez Lch..
Speiset, Mädchenkam. v. sogt. od.

1.1.06 z. vm. NH.Schleinitzst 7,-p. r.

ALorwerkstr. 6 ist eine Woh-
^tiuiig, 4 Zimmer und Zubehör,
von sofort zu vermieten. (143

für Mk. 30000 z. verk.
oder zu verpachten.

Off. unter 79 an die GeschäftSst.
Günft. Kaufgclegenheit

f. e. deutschen Ziegelmetstcrrc.,
weil e. Bank Geld zur Anzahig. gibt.

Werk. m. an e. Kreisstadt Pr»V.
Posen geleg., vor 2 I. nenerh.

Dampfziegelei
mit ca 15 Mora. ff. Tonlager,
Prod. 1^/jj Million, Wohnhaus mit
8Z.,einschl.Jnv. Pr.90 000M.,
Anz. 10 000 M. Näh. Ausk.
fiteileit unter Fol. 1212 Willi.
Hennig & Co., Dessau. (14

g^LKÄniilivarevztsUst
vom 1. April 06 ab zu verkaufe«.

Schweveichöh«, 91 bfctr strafet 5.



und viele andre ebenso herrliche Bauten können die Kinder mit den beliebten
Anker-Brückenkasten aufstellen, die als ein gediegnes Und lehrreiches Beschäftigungsspiel überall
hochgeschätzt sind. Beim Einkauf lasse man sich keinen Kasten ohne Anker als Ergänzung zum
Anker-Steinbaukasten aufdrängen, denn die einzige planmäßige Ergänzung mit Brückenteilen zum

? gärn. n, Ungarn,

empfiehlt zu herabgesetzten Preisen

'ßmma (42 °

Neue Plamtim 2 toe Pfarrstae 2
Eieferaiitiii des Lehrer - Wirt sc Sa. - Veröd.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder

Martin
in Amerika verstorben ist.

Dieses zeigen tiefbetrübt an (9030
J, TylinsKI und Frau geb. Hoepner,

Hebamme.
Die Seelenmesse findet Dienstag, d. 19. d. M.,

vormittags 8 Uhr in der Jesuitenkirche statt.

Kaffee! * Verbesserte Weihnachts-Mischungen!
Während der Festtage wird zu dem üblichen Weihnachtskuchen im Familienkreise gern ein besserer Kaffee getrunken und zwar in doppelten

Portionen. Aus diesem Grunde habe ich die gangbarsten Mischungen in Preislagen zu 1,20 — 1,40 —- 1,00 p. Pfd. ganz bedeutend verbessert u. gelangen
dieselben in den letzten 8 Tagen von Sonntags ab zum Verkauf.

Ich bitte hiervon recht ausgiebigen Gebrauch zu machen. (145

NB. Die Verteilung der recht geschmackvollen €*ratiskalender an meine Kunden beginnt am Montag.

Pani Nachtigal

Danksagung.
Für die vielfachen Ehrun ¬

gen und Beweise der Liebe
beim Hinscheiden des Dach ¬
deckermeisters (147

Gustav Bethke
sagen wir allen, namentlich
derSchützengildeBromberg,
dem Landwehrverein, dem
Kriegerverein Schweden ¬
höhe, der Dachdeckerinnung
Bromberg, der Gemeinde ¬
vertretung Schwedenhöhe,
dem Personale deS Herrn
Pietschmann, ebenso
Herrn Pfarrer T e i ch e r t
für die trostreichen Worte
am Grabe deS teuren Ent ¬
schlafenen unseren

OerzMeil Sans.
Pie trauernden Hinterbliebenen.

Herzliche Sitte.
Zum bevorstehenden WeihnachtS-

feste bitten wir unsere lieben Ge ¬
meindeglieder recht herzlich um

frenndl. Gaben für unsere Armen.
Die Pastoren.

Saran, t. Zychlinskl,
Gr. Bergstr. 11. Elisabethstr. 52.

Friedland, Assmann,
Babnhofstr. 49. Gammstr. 25.

Hildt, Lehmann,
Poscnerstr. 5. Wollmarkt 4.

Nitz, Elisabethmarkt 12.

■■■■■■■■■

I Ausverkauf 1
I wg.zcnsgaked.Htschästr I
B Bromberger neueste

Ansichtskarten
B 100 Stück nur 1.50 M. I
8 Schultafchenv.50Pf.an. 8
B Serienkarten Köpfe usw., I
B Briefpavier.Lampenschirme, B

Märchenbücher, Albums.
B — Schreibzeugs, —

8 Portemonnaies uiw- usw. 8
8 zum und unter Einkauf, i

ImitogeiNWy
8klesen!,titS.8ci>iKte

allerArt(Lieder,Prologe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) JohanniSstraße 10,

Postbuch verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei
Oerher,Knjawierstr.,Gieseshöhe1.

Ganz junger schwarzohr. Fox ¬
terrier entlanfen. Näheres unt.
K. Z. 50 a. d. Geschst. d. Z. erb.

940000 1.ÄÄ
theken auf ein neuerbautes Grund ¬
stück von sofort oder später. Off.
unter B. v. 9 an d. Gschst. d.Ztg.
9K(tnß M hint. Spark, a. neues
Lei VUU AH. Hansgrdstck. gesucht.
Off, nnt. 8. I. 17 a. d. Gschst. b

lOOOO an. hinter Bankgeld
|. 2. Stelle sofort ob. spät. a. e. best-
geleg.Geschäftsgrdst. d.Altst. nur v.

Selbstverl.ges.Off.u.L.L.a.d.Gschst.
Welcher Agent leiht einem höheren

Beamten 500 Mk. gegen Sicher ¬
heit und gegen monatliche Rück ¬
zahlungen von 40 Mark bei Ab ¬
schluß einerLebeiisversichernng über
6000 Mark. Offerten unt. B. 200
an die Geschäftsst. d. Zeitg. (88

69000 Mark,
goldsichere erststellige Hypothek, zu
5% z. cedieren. Off. u.T.Z.400 a.G

56 000 M. mündels. a. geteilt,
a. I. Hypothek z. 4% z. verg. Anfrg.
n. A. B. 12 a. d. Geschäftsst. b Ztg

6000 u. 4500 an. auf sichere
Stelle zu betgehen Off. u. A. 8. Z.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Brauchen Sie Geld? auf
Wechskl.Schnldsch.re.. schreib 8iemt
C. A. Winkler, Berlin W. 57, Wan-
steiuSr.1v. KeineAdressenlisie. Reelle
», foul, Erledig. (Briefporto erb.)

a Lichtpforte
Sonnabend, 16. XII. 05,

abends 8 Uhr. (9016

ZmnzSmlitMrW.
Sonnabend, d. 16. Dez. er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich
Wollmarkt 1: )347

ein daselbst untergebrachtes
Grammophon mit 7 Platten

öffentlich unMietend gegen Bar ¬
zahlung versteigern. <347

Bromberg.denlö. Dezember 1905.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, 18. d.M., vorm.

11 Uhr, werde ich Neuer Markt 2
versch. Möbel, eine Partie Tisch-
und Hängelampen, goldene und
silberne Uhren u. a. nt.

meistbietend versteigern. (429
Garbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Slttftiölt Sonnab., 16. Dez.,
vormittags 11 Mir

i.d Auktionshake Mauerftr. 1.
1 i. nnßb. Kleider-, 1 i. nußb.
Wäschespind, 2 Küchenspinde, vier
Wiener Stühle, 2 i. nußb. Bett ¬
stelle m.Matr.u.Keilkissen, Tische,
Kinder- u. andere Bettstelle m;t
Matr. u. Keilkissen, Garderoben-
ständer, Sofas, Repositorimn,
Tonbank, Diorama mit Noten,
Uhren, Kinder« u. Sportwagen,
eis. Oefen, Grog- u. Teegläser.

Crohn, Auktionator. Manerstr. 1.

üüEHdOt Bergstraße
a. Wollmarkt

Sonnabend, d. 16. Dezbr.,
vorm. 10Vz Uhr, werde ick

neue Schuhwaren, gefütterte
Zeuganzüge, Knaben, u. Mädch.-
hemden, woll. Strümpfe,Mädch.«
kleider, Kleider-, Wäsche- und
Spiegelspinde, Spiegel, f.Plüsch-
sofa,Sosatische,Tischrolle,Wasch ¬
maschine,Pelzrock, Näh i isch, 2 gr.
Wagen, 2 Handwagen, gebt,
silb. Taschenuhren, Opernglas,
am.Billard.Kleidungsstücke u.v.a.

versteig. Chrzanowski, Auktionat.

Bekanntmachung.
Morg. Sonnab., d. 16., mittags

12 Uhr tobe. ich in Schleus Chaussee-
straße 114, n. d. Post: 1 br. 9jh.
Stute, sowie 1 g. «. s. Herren -

u. Damenubr öfftl. meistb. versteig.
Bormann, Auktionator.

Cislauietta
W“ wundervoll wirkender

Christbaumschmuck,
I in Päckchen a 0,15 u. 0,25 Mk.

jWeihnachlslichte
und reizende Neuheiten in

khrisibaumschimick
empfiehlt (9031

I Arthur Grej,
Danzigerstraße 156.

Weihnachtstannen
jedes Quantum, in all. Größen u.
Preislagen, vorzugsweise für Lo ¬
kalitäten billig zu haben Luisen-
straße 7, Stand Neuer Markt.

Weihnachtsbäume
werden billig verkauft auf dem
Burgplatz,an d neuen ev. Pfarr«
kirche^dicht am Fischmarkt gelegen.

Ein im Zentrum der Stadt be ¬
lesenes Geschäfts-

<Syu«fcftüe$,
gut verzinst., ist unt. günstig. Bed.
bei M 20000 Anzahl, zu verkaufen.
Off. sub 436 8. B. a. d. Gst. d. Z.

| Zum Verkauf sichen:
-7 1 Fahrrad mit Freilauf,

I l Bücherregal,
.

1 doppelter Schreibtisch,
s 1 Kopiertisch, (145
« 1 Kartoffelwage,
S. 1 Gramophon m. Platten,
tx. diverse Kartoffelsäcke.
N Bahnhofstraße 65, II.

Eint s. ®. erhalt. Geige
ist weg. M. a. Geld spottb. zu verk.
Pass. a.Whngsch. Brenkhfst 17,p.r

1 gut erh. Damen-Nerzpeiz u.

Gehrock preiswert zu verkaufen.
9028) Petersoustraße 11, Part.

5Pfd.Butteru.5Psd.HouigM5.-.
Koch, Tinste 125, via Schlesien.

919I

!»! '

3

IV. Lachmann, pißßr. 5
mir bis Weihnachten

gelangen

große Posten von

Seil iili waren!
ohne Rücksicht der früheren Preise zuur Verkauf.

Ein Posten Damen-Knopf- und Schnürstiefel, recht warm gefüttert, jetzt nur 4.40 M.
Ein Posten Damen-Noßlederstiefel, recht chike Form, genagelt u. genäht, jetzt 4.60 M

I Ein Posten Damen-Filz-Schnallen- und Schnürstiefel, jetzt nur 1.75 bis 2.50 M
Herrcn-Wichsledcrstiefel, genagelt 3.70 Di
Herren-Roßledergamaschen jetzt 4.90 nnd 5.40 Dt
Herren-Boxcalfstiefel jetzt 6.90 bis 7.50 Bl

i Herren-Leder-Halbschuhc, Zug und Schnüren jetzt 2.20 bis 2.60 M
Ein Posten Leder-Hausschuhe, genäht und genagelt ........ jetzt 2.40 M

Herreu-Filzschuhe 90 Pf., -Damen 65 Pf., -Mädchen 40 Pf., -Kinder 25 Pf.

In hocheleganten Ball- und Salonstiefeln
ans Lack-, Chevrean- nnd Boxcalfleder (4821

ist das Lager das bekannt größte am hiesigen Platze und werden auch diese Schuh-
waren bis Weihnachten ohne Rücksicht der früheren Preise, zu jedem nur annehmbaren |

Preise verkauft.

OOOOOOOOOOOÖ0

0 Wofaltätigflteits- D

M» Ijadimaain,>5 »Miaun«
zweites Hans vom Friedrichsplatz.

Größtes nnd elegantestes Schnlmarentager in Kromberg.

5,

Fischn
KaphMiße 41-43 cu.

vis-ä-vls Motel Oelliorn

giebt wieder Emleiil Mai) gonntag
PF“ je 8 VorßellMgeo. “HÄ

Programm dev VsefteUrrirKen wie Psshsr.

/1860\
/TRA.P.M.
CfiETEPSypi

Russische Gummischuhe
der Russian-American-India-Rulblher-Compagule, St. Petersburg

Metallbnchstaben —r— Schuhlach
empfiehlt f&q

Ernst Schmidt, Babnhofstr. 93.
Gummi-Special-Greschäft.

1 Posten zurückgesetzte Schuhe e*u u e
™ ÄZ ausverkault.

WeihnachtsbäumeN
Große dunkelgrüne Prachtbäume empfiehlt den Casinos,

Kasernen, Kirche», Vereinen usw. billigst

Jul. Moss, Verttirerftratze 15.

Kill gut erh. Teppich und ein fast
^ neuer nnßb. Skattisch billig zu
verkauf. Danzigerstr. HO, 1 Tr.

Guter Muff und Kragen
sowie Pelzmantel und Zacket
zu verk. Eiisabethstraße 8, 2 Tr.

Ren angelegte Arstuiühle
schrotet zu jeder Zeit. Daselbst ist
guter Tafel-Mostrich zu haben.

Mostrich-Fabrik,
'

atze
“

Alexanderstraße Nr. 14.

Muter IDrepiil
für 1905 ist zu verkaufen.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

Konzert
zum Besten der (144

Armen Brombergs
im Zivil Kasino

Sonntag, den 7. Januar 1906,
naclim» 6 Uhr.

Bas Komitee.
Ihre Exzellenz Frau Schulz. Frau M&nard.

Stabsarzt Dr. «sackn.

Billets : Numm. Platz 2M. (FamilienbilletsS M.)»
Stehplatz 1 Mk. sind zu haben bei Menard, Fried ¬
lichst!'. 47 u, im Zivil-Kasino, Danzigerstr. 160a.

MeinSrrnzrnrLevvLeht
für Erwachsene beginnt Mitte Januar im

Für Damen mit 8 Uhr, für Herren um 8^2 Uhr abends. Gefällige
Anmeldungen tut Casino bei Herrn Kleinschmidt erbeten. (88

Cröbrke, llliivkrsitäts-Taazlchrer.

Braunschw. Geniüse-
fiOttfCtUCItr

garantiert stramme feste Packung.

Ernte 1905.
Stg.-Spargel I, ext. pa. 2 8 3). 1,85

Schn.-Spargel m.Köpf. 2 i

Gemüse-Spargel
Spargel-Spitzen . . 2 ■■

Junge Erbsen, fein . 2 ;

do. mittels. 2 -

Junge Schnittbohnen . 2 -

Junge Brechbohnen . 2 *

Jg. Erbsen m. Carotten 2 :

Proben Thee
n».l°!-dasPfd.2Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. WareucxpediLiou,

Wilhelmstraße 15.

do. prima . 2 - - 1,55
do. mittelstk. 2 - - 1,35
do 2 - - 1,10

- 0,78
- 0,63
, 0,55
- 0,66
- 0,45
. 0,28
- 0,28
- 0,69
- 0,69
- 1,00
- 0,78
- 0,64
- 0,37
- 0.31
- 0,58
- 0,74
- 0,95
- 0,65

Morcheln. 1 - - 0,82, % - - 0,46
l / 4 K D 0,30

Champig. 1 - - 0,92, 8 U D.0,58
1

< U ® ,0,35
Pfefferlinge . . . . 2 U D.0,77

1 K D 0,43
Paul Lotz,

Danzigerstr. 38, Ecke Moltkestr.
Mitglied d. Bromb. gem. Rabatt-

Sparvereins und des Lehrer-
Wirtschafts-Verbandes.

Telephon 383.

Jg.Carott'U
Leipziger Allerlei . . 2 -

Gemischtes Gemüse, I 2 -

do. 2 *

J.Kohlrabi i.Sch.m.Gr. 2 -

do. do. 2 -

Spinat 2 -

Teltower Rübchen . . 2 -

Tomateu-Purse. . . 2 -

Steinpilze, 2// %. 1,20, 1

!Eui6eroiire!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros n. en detail: ff. Lachs
1-1,60M. Aall-1,60M„ Sprott.
0.25-1.20 M., Flundern, Schell-
ffsche,Kiel.u.Strals.Äücklingc,
Abfattlachs 50 Pf. 9ifb., ff. Ma ¬
rinaden!; Oelsardinen, Neun ¬
augen, Thür. Wurst u. m. a.

A. Springer,
Verkaufsstelle: Elisabethstraße 22.

8>lter kräftig. MitstgStisch
a40Lk.V.Baozkotrskl,NeuePfst.l9.

rriadfleis-tz
morgenVor mittag 10 Uhr
Freibank beS städt.SchlachthauseS.

Täglich frische Triukeier
Geflügelhof Danzigerstr. Nr. 123.

Frau Gertrud Dietz.

Als Weihnachtsgeschenk geeignet:
1 geschnitzt. Vogelbauer in Stil
eines Schweizerhau'eS n. grüne
GefellfchaftSvögel billig zu bE.

Poseuerstr. 14, Hof rechts.

Restaurant
„Hohenzollern“

Sonnabend, bett 16. :

Friste W«K
HfiiilgstäStcr Bsck Äle

ernpfiehlt Emil Gabriel.

Qambrinns - Garten
Heute Freitag den 15. Dezbr.

Großes Abschiedskonzert der
Damcnkapelle „Luisianna.“

Morgen Sonuabd. d. 16. Dezb.
Großes Eröffnnngskonzert d.
Lamcnkapclte„Bella Maria.“

Kaiser4Panoraina
Wilbelmstr. 12. — Dies; Woche:
Wanderung im Riesengebirge.

\•Concardia®! 1

Hrcitagllbschi-dsVorst-U
Willy Haas© m. s.Ensemirie. |

Fm ««sAmi iiitii
Sonnabend «.Sonntag |

(LetzteVorstellungenvord.Fesi)^
Hochintereff. Maffen-Bor-^
sührg. leb.dhotographienE

160 Bilücr 100. |
Aktuelle spannende, Neuheiten.^
Außerdem Sveziatitäten. W

lffij

Stadt-Theater,
gr«». SeinPrinzesschen
Sonnabetrd: Vorstellung zu

kleinen Preisen:

Die versfliikene Gioeke.
— Anfang Uhr. —

Sonntag:Nachm.5Uhr:Vorstellnng
zu kleinen Preisen: 14.Novität; zum
ersten Male: Mit glänzender neuer

Ausstattung: Fräu Bolle.
Weihnachtsmärchen mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von O. Will.

Abends 7 Uhr:
g®n Große Doppel-Vorstellung:

Sein Prinzesschen.
(fiitrauf): Der QoldonkeL



Ostdeutsche Pvesse.
A. Bromberg, Sonnabend, 16. Dezember 1905. J\o. 295.

Deutscher Reichstag.
12. Sitzung vom 14. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Stengel,

Graf Posadowsky, von Tirpitz u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die

dritte Beratung des Handelsprovisoriums mit

England.
Nach kurzer Debatte wird das Handelspro ¬

visorium definitiv genehmigt.
Es folgt die dritte Beratung des Handels ¬

vertrages mit Bulgarien, der ohne jede Debatte
definitiv angenommen wird.

Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung
des Etats, der Novelle zum Flottengesetz und der

Reichsfinanzresorm. ....

Abg. Graf Stolberg (kons.): Ich wollte

eigentlich auf das Wort verzichten, denn das

Interesse an der Etatsberatung ist bereits sehr ab ¬

geflaut. Ich muß jedoch dem Grafen Posadowsky
entgegentreten, obwohl mir das sehr schwer fällt,
da er ein sehr verdienter Beamter ist. Aber was

er über das Anwachsen der Sozialdemokratie ge ¬

sagt hat, verdient doch eine Widerlegung. Zu
leugnen ist nicht, daß die Lebenshaltung der be ¬

sitzenden Klassen sich gehoben hat, aber die

Lebenshaltung der Arbeiter hat sich noch viel mehr
gehoben. So haben die Löhne der ländlichen Ar ¬
beiter sich verdoppelt. Bedauerlich ist es auch, daß
Graf Posadowsky sagte, die besitzenden Klassen
seien nicht opferwillig genug gewesen. Denken
Sie doch an das Auftreten des Finanzministers
von Rheinbaben, der in einer Rede von bleibender
Bedeutung den Nachweis geliefert hat, daß gerade
die besitzenden Klassen in letzter Zeit große Opfer
gebracht haben. (Sehr richtig! rechts.) Auch
kann ich nicht zugeben, daß die materialistische
Richtung an Bedeutung zugenommen hat. Es

mag ja übertriebenen Luxus geben, aber der ist
doch nicht so allgemein, namentlich herrscht er nicht
bei den Grundbesitzern. Sie können sichs gar nicht
vorstellen, wie einfach die meisten Großgrund ¬
besitzer leben. Wenn wirklich schwere Zeiten kom ¬
men sollten, so wird das deutsche Volk genau

ebenso opferwillig sein, wie es früher gewesen ist.
Das Verhalten unserer Truppen in Südwestafrika
giebt einen Beweis dafür, daß es bei uns an dem

Idealismus noch nicht fehlt. (Lebhafter Beifall
rechts.)

Abg. Bebel (Soz.): Was Graf Posadowsky
gegen die Diäten sagte, war nicht stichhaltig.
Jetzt ist es einem Arbeiter unmöglich, ein Mandat

zu übernehmen, schon deshalb kann er es nicht,
weil er nirgends mehr Arbeit bekommen würde,
wenn er 6 bis 7 Monate in Berlin wäre. Die
Zentrumsabgeordueten Stötzel und Giesberts, die
Arbeiter waren, sind das nicht lange geblieben.
Ich bleibe dabei, daß der K^eg infolge der
schlechten Behandlung der Emgeborenen ent ¬

standen ist. Wenn man die schwäbischen Bauern
ebenso behandeln wollte wie die Hereros, dann
hätten wir morgen schon einen Bauernkrieg wie
den von 1525. Keiner von uns wird es verkennen,
daß unsere Truppen mit bewunderungswerter
Tapferkeit gekämpft haben, aber wir halten es

für unsere Pflicht, es zu rügen, wenn Handlungen
vorkommen, die eines zivilisierten Volkes nicht
würdig sind. Und hierzu gehört der Erlaß des
Generals von Trotha. (Reichskanzler Fürst
Vülow erscheint im Saal.) Daß wir mit unserer
Kolonialpolitik gründlich hereingefallen sind, muß
doch schließlich jeder sehen. Ein nettes Weih ¬
nachtsgeschenk von 30 Millionen hat uns der

Schatzsekretär ja gestern auf den Trfch gelegt. Und
damit wird es nicht genug sein. 800 Millionen
haben uns unsere Kolonien schon gekostet.

Das Zentrum rühmt sich so seiner Arbeiter-
freundlichkeit, und dabei hat es in Preußen das
Bergarbeitergesetz angenommen, das in den Berg ¬
arbeiterkreisen die größte Entrüstung hervorge ¬
rufen hat. Den Arbeitern werden die Lohn ¬
kämpfe jetzt immer schwerer gemacht, weil die
Unternehmer jetzt weit besser organisiert sind, als
die Arbeiter. Die Unternehmer boykottieren jeden,
der sich ihrer Organisation nicht anschließen will.
Wenn aber ein Arbeiter etwas Ähnliches gegen
einen Kollegen tut, dann wird gleich das Straf ¬
gesetzbuch mit dem Nötigungsparagraphen ange ¬
wendet. Auch haben die Arbeiter doch noch nie
Tausende von Unschuldigen brotlos gemacht, wie es
die Unternehmer immer mit ihren Aussperr ¬
ungen machen. An dem Wachsen der Sozialdemo ¬
kraten trägt nur die Bourgeoisie die Schuld.
Dem Grafen Posadowsky erklärt die Rechte jetzt
den Krieg, weil er gesagt hat, die besitzenden Klassen
seien nicht opferwillig. Und doch hat Graf Posa ¬
dowsky nur die Wahrheit gesagt. (Widerspruch
rechts.) Die Arbeiterlöhne sollen gestiegen sein,
aber sind denn die Ministergehälter nicht gestiegen?
Und was haben die Arbeiter denn für Rechte? Eine
Million Wähler können in Preußen noch nicht
einen Abgeordneten wählen. Ist das nicht die
vollendete Rechtlosigkeit? Ich begreife nicht, wie
man die Stirn haben kann, das zu leugnen!
(Lärm rechts.) Wir haben einen Klassenstaat
mit vollkommener Klassenjustiz. Die herrschende
Klasse versagt immer da, wo sie-die bessernde Hand
anlegen soll. Daher kommen dann auch die Kata ¬
strophen. Es sind immer die Regierungen, welche
die Revolutionen verursachen. Ohne Mißstände
kommen keine Revolutionen. Wenn man in
Deutschland nicht andere Wege einschlägt, geht es
bei uns genau so wie anderwärts. Warum ändern
Sie denn nicht das Wahlrecht in Preußen, Herr
Trimborn? (Abg. Trimborn: Ich habe ja gar
nichts gesagt. Große Heiterkeit.) Nach Herrn
v. Rheinbaben soll ich gesagt haben, die besitzenden
Klassen leisteten nichts. Das kann ich gar nicht
gesagt haben, wir gehören ja auch zur besitzenden
Klasse. (Heiterkeit.) Auch die übrigen Ausführ ¬
ungen des Ministers v. Rheinbaben über die

Selbstlosigkeit der HMenden Klassen in Preußen
treffen nicht zu. Wenn er hervorhob, daß so sehr
viele Personen in Preußen steuerfrei seien, wofür
die Reicheren mitbezahlen müßten, so ist es ein sehr
trauriges Zeichen für Preußen, daß dort so viele
Einwohner kein Einkommen über 900 Mark haben.
Die besitzenden Klassen bezahlen bei weitem nicht
so viel wie sie bezahlen müßten. Die Arbeiter be ¬
zahlen jetzt im Verhältnis viel mehr Steuern als
die besitzenden Klassen und sind viel opferwilliger
wie diese. Herr Bassermann sprach von der Eifer ¬
sucht Englands. Dem gegenüber weise ich darauf
hin, daß die gesamte englische Presse betont, von
einem Haß oder einer Eifersucht Englands gegen
Deutschland könne gar keine Rede sein. Es giebt
keinen Staat, mit dem wir so viele gemeinsame In ¬
teressen haben,, wie England. Wenn wir mit Eng ¬
land ein Bündnis abschlössen, würde ein dauern ¬
der Friede die. Folge sein. Statt dessen hetzt man
bei uns gegen England. Mit meiner Rede vor
8 Tagen habe ich den Interessen Deutschlands mehr
genutzt, als Bülow mit seiner Rede. (Unruhe.)
Was die Behauptung anlangt, der französische Ge ¬
sandte in Marokko habe sich als Mandatar Euro ¬
pas aufgespielt, so wird das in der französischen
Presse und vom Gesandten selbst entschieden be ¬
stritten. Wenn Bismarck noch Reichskanzler wäre,
wäre die Reise des Kaisers nach Tanger nicht er ¬

folgt, oder Bismarck wäre gegangen. (Unruhe.)
Unsere auswärtige Politik hat uns an den Rand
des Krieges gebracht. Wir haben daher allen
Grund, gegen unsere auswärtige Politik Front zu
machen. Wir werden den Tag als den schönsten be ¬
trachten, an dem ein internationales Parlament zu ¬
sammenträte zur Entscheidung der strittigen
Punkte zwischen den Völkern. Der Reichskanzler
warf mir vor, ich hätte Deutschland diskreditiert,
aber kein Satz meiner Rede deutete darauf hin.
Auch in Konstanz habe ich so etwas nicht gesagt/
die Berichte über meine dortige Rede stammen aus
den Polizeiprotokollen. Allerdings meinen wir,
daß in zukünftigen Kriegen die Völker nicht mehr
wie Hammelheerden geführt und verschachert wer ¬
den können. Wir lassen uns das Recht nicht neh ¬
men, auch über die auswärtige Politik zu reden.
Wenn Sie'das Vaterlandsverrat nennen, gut, es

ist es aber nicht. Aber denken Sie doch daran, daß
es am nächsten Jahre 100 Jahre werden, wo von
dem preußischen Adel wirklich Vaterlandsverrat
geübt wurde, indem die wichtigsten Festungen ohne
Schwertstreich übergeben wurden. Unsere russischen
Brüder sind keine Meuchelmörder, ich protestiere
gegen die Herabsetzung, die der Reichskanzler ihnen
hat zuteil werden lassen. Wie aber die russische Re ¬
gierung gewirtschaftet hat, weiß man. Man
kennt die Hände, die bei der Ermordung Stam-
bulows' im Spiele' waren. Über die russischen
Grenzverletzungen regt sich kein Mensch in der
Wilhelmstraße auf, wenn aber der Regierungsrat
Martin auf die schlechte Lage Rußlands aufmerk ¬
sam macht, stürd sofort die „Norddeutsche Allge ¬
meine“ gegen ihn mobil gemacht. Die Greueltaten
in Odessa sind von der Polizei provoziert. Wir
wollen nur gleiches Recht für alle. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Reichskanzler Fürst Bülow: Wenn die Sozial ¬
demokraten wirklich gute Beziehungen zu England
wollen, weshalb suchen sie denn aber immer Eng ¬
land gegen uns zu verhetzen? Wir wollen Frieden
mit England halten, das habe ich schon 100 Mal
gesagt. Als das englische Geschwader in Stettin
war, schrieb der „Vorwärts“, wir hätten England
den Krieg erklären wollen und bereits die Flotte
mobil gemacht. Das ist Lüge und Unsinn. (Heiter ¬
keit.) Redner verliest eine Anzahl weiterer Zitate
aus dem „Vorwärts“, u. a. die Nachricht von einem
Zwist zwischen dem Kaiser und dem König Eduard.
Das ist Lüge. (Große Heiterkeit.) Es ist unwahr-
daß wir jemals Friedensstörer waren, der „Vor ¬
wärts“ hat eine förmliche Verleumdungskampagne
gegen uns inszeniert. Lüge ist auch die Behauptung
des „Vorwärts“, daß unsere kolossalen Flotten ¬
rüstungen gegen England gerichtet seien. Unsere
Flottenrüstungen sind einmal nicht kolossal (Heiter ¬
keit), und zweitens sind sie nie gegen England ge ¬
richtet gewesen. Wenn unser Verhältnis zu Eng ¬
land nicht so ist, wie es sein sollte, so liegt das
daran, daß es in beiden Ländern Leute giebt, die
das Gegenteil von dem wollen, was alle ver ¬

ständigen Menschen wollen. In erster Linie unsere
Sozialdemokratie. Wir wollen niemanden,

>

an ¬

greifen, aber wir wollen so stark sein, daß wir einen
brutalen, ungerechten Angriff zurückweisen können.
Das Alpha und Omega jeder Politik ist das In ¬
teresse des Landes. Die Sozialdemokratie aber
ordnet stets die Interessen des Vaterlandes ihren
eigenen » destruktiven utopischen Interessen unter.
Dies spricht Kautsky ganz offen aus. Auch Herr
Bebel hat ganz offen gesagt, die Sozialdemokratie
wolle das Vaterland nur verteidigen, wenn es in
ihren Parteikram paßt. Dann will sie sogar einen
Angriffskrieg, so haben Marx und Engel 1848
einen Krieg gegen Rußland gefordert. Wenn man

so etwas liest, so muß man die. Friedensrede des
Mg. Bebel skeptisch auffassen. Die Friedensver ¬
sicherungen des Abg. Bebel sind Schaum-
schlägereien. Und dabei wagte es sogar das leitende
Münchener sozialdemokratische Blatt den Heldentod
auf dem Schlachtfelde, den viele Deutsche gestorben
sind, zu vergleichen mit dem Tode des Schweines
durch die Hand des Schlächters. (Unruhe bei den

.Sozialdemokraten.) Solche Dinge macht der Partei ¬
haß nur in Deutschland möglich. Stets haben die
Sozialdemokraten auf seiten unserer Feinde ge ¬
standen. In Amsterdam soll der Führer der So ¬
zialdemokraten sogar gesagt haben: ihm wäre es

lieb, wenn Deutschland auf demselben Wege eine
Republik würde, wie Frankreich im Jahre 1870/71.
Um so etwas recht zu charakterisieren, dafür fehlen
mir die Worte. Die „Leipziger Volksztg.“ hat sogar
in der Marokkokrise Herrn Delcasss unterstützt.
Auch die französischen Revanchepolitiker rechnen
auf die Hilfe der deutschen Sozialdemokraten.

Englische Schriftsteller treten gleichzeitig ein für
den britischen Imperialismus und die deutsche So ¬

zialdemokratie. So lobt die „Times“ jede Rede
des Abg. Bebel. Wenn es nach den Sozialdemo ¬
kraten ginge, würden die traurigsten Zeiten der

deutschen Geschichte wiederkehren. Die französischen
Jakobiner waren wenigstens Patrioten und wollten
ein starkes Frankreich, während unsere ein schwaches
Deutschland wollen. Herr Bebel verglich unsere
Zeiten mit denen von 1792; niemals ist^mir ein

hinkenderer Vergleich vorgekommen.
^

Ich rate

Ihnen daher: Versuchen Sie keinen Bastillensturm,
er würde Ihnen schlecht bekommen, setzen Sie Ihre
Reden nicht in Taten um, Sie würden sehen, was

dabei herauskommt. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Erzberger (Ztr.): Wenn Fürst Bis ¬

marck gewußt hätte, wohin wir mit der Kolomal-
politik kommen würden, dann hätte er sich schwer
gehütet, fie ;

zu inaugurieren. Jetzt sitzen wir in
der Kolonialpolitik fest. Wie viele Millionen hat
sie uns schon gekostet! Den nüchternen Zahlen
gegenüber müssen alle schönen Reden von dem

hohen Wert der Kolonien schwinden. In allen
Kolonien wohnen nur 6000 Deutsche. Wenn wir
keine Kolonien hätten, hätten wir anstatt der
6000 unzufriedenen Kolonisten 6000 zufriedene
Deutsche mehr. Togo und Kamerun und vielleicht
Ostafrika mögen zukunftsreich sein, die anderen
Kolonien aber werden auch nach 20 bis 30 Jahren
keine Rente bringen. Die zahlreichen Mißstände
in den Kolonien liegen Zuerst an der Kolonial ¬

verwaltung und den Beamten. Auf die vielen

Klagen, die ich gegen unsere Beamten zu erheben
habe, werde ich bei der zweiten Lesung zurück ¬
kommen. Heute will ich nur fragen: Ist es

wahr, daß ein auf dem Disziplinarwege ent ¬

lassener Beamter, Dr. Karl Peters, wieder in den

Reichsdienst treten soll? Das wäre doch unge ¬

heuerlich. Es fehlt ein Kolonialprogramm. Dr.
Stuebel hat am meisten unter den Fehlern seiner
Vorgänger zu leiden gehabt, seine Hauptarbeit
war, die Fehler, die die gemacht hatten, wieder

gut zu machen. So wie es bisher gegangen ist,
kann es nicht weiter gehen. Zuerst fort mit Sem

Kolonialbureaukratismus! So wurde ein Hotel ¬
bau nicht genehmigt, weil der Bauplan nicht allen

Vorschriften eines preußischen Gesetzes von 1865

entsprach. In Togo entspann sich ein Streit, ob
ein Bureauvorsteher zu einem Assessor ergebenst
oder gehorsamst sagen müßte. (Heiterkeit.) Ein

Scherz erzählt von einem Ansiedler, der die Be ¬
amten als „Muster ohne Wert“ für 10 Pf. nach
Hause schicken wollte. Auch über die Gesellschaften
wird viel geklagt. So wird der Batangafirma

machgesagt, daß sie die Dörfer plündere und die
WeÄer raube. Wenn alle unsere Beamten so
wären, wie der Gouverneur von Ostafrika, so
würde manches anders sein. Ein Fehler ist es, daß
unsere Kolonialverwaltung nicht allen Klagen
sofort nachgeht. Auf eine Anzahl von schweren
Anschuldigungen ist überhaupt keine Disziplinar- j
Untersuchung erfolgt, z. V. im Falle Belwer und !
anderen. Redner führt eine Anzahl von j
Fällen an.

In unserer Kolonialverwaltung scheint es nach ;

dem Satze zu gehen: Die kleinen Diebe hängt man, 1
die großen läßt man laufen. Es ist Pflicht eines
Volksvertreters, gegen ein solches System vorzu ¬
gehen. Ich bin kein Freund von Nachtragsetats.
Wenn aber der Schatzsekretär in einem Nachtrags ¬
etat Mittel fordern wollte, um die Sessel in der
Kolonialverwaltung aufzupolstern, damit sich neue

Beamte darauf setzen könnten, so würde ich dies in
drei Lesungen an einem Tage bewilligen. Ich habe
auch früher davon gesprochen, daß liberale Partei ¬
führer eine Protektionswirtschaft zu Gunsten dieses (
oder jenes Beamten ausübten. Ich erkläre jedoch j
ausdrücklich, daß ich kein Mitglied der national- :

liberalen Partei in ihrem jetzigen Bestände damit j
gemeint habe. Viel zu wünschen läßt auch die
Rechtspflege in unseren Kolonien. Den Aufstand
in Ostafrika haben nicht die Zauberer verursacht.
Die Hauptschuld trägt die Einführung des Arbeits ¬
zwanges. Die Leute müssen Zwangsarbeiten leisten
und bekommen dafür y2 bis 1 Pfennig pro Tag.
Deshalb sagen die Schwarzen: Früher waren wir
Sklaven der Araber und der Indier, jetzt sind wir
Sklaven der weißen Regierung. Der Reichstag :

hat den Kolonien gegenüber nie geknausert, fast
alles, was der hohe Bundesrat gefordert hat, ist
bewilligt. Etatsüberschreitungen kommen nur bei
den Kolonien vor. Verschiedene.Summen, die die
Budgetkommission im Vorjahre gestrichen hat,
stehen jetzt im Etat im kleinen Druck als „bereits
verausgabt“. Das ist doch eine grobe Verletzung
des Budgetrechts des Reichstages. Bei der Frage
der Kamerunbahn handelt es sich nicht um einen
persönlichen Streit zwischen mir und der Kolonial ¬
verwaltung, sondern nur um die Frage, ist der

Budgetkommission etwas Falsches gesagt worden.
Fest steht, daß man der Kommission nichts über die
Landkonzessionen gesagt hat. Ausführlich habe ich
diesen Punkt jn der „Köln. Volkszeitung“ erörtert.
Dem traten zwei amtliche Darstellungen entgegen,
die einen höchst bedenklichen Mangel an Wahrheits ¬
liebe verraten. Der „Köln. Volkszeitung“ kann man

keinen -Vorwurf machen, sie ist mit der denkbar
größten Vorsicht vorgegangen, wie es nur eine
Musterredaktion tun kann.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ geht
sehr leichtfertig mit der Wahrheit um. So schreibt
sie : Das amtliche schreiben des Reichskanzlers
kann nicht in den Händen des Herrn Erzberger
sein, dies geht schon daraus hervor, daß in dem

Schreiben überhaupt keine Fristbestimmung fest ¬
gesetzt ist. Ich hatte in der „K. Ztg.“ geschrieben
„innerhalb einer Frist von drei Monaten“ sollte die
Vorlegung des Vertrages erfolgt sein. Jn dem
amtlichen Schreiben heißt es aber: „daß, falls der

Reichstag in der jetzigen Tagung die geplante
Garantievorlage nicht bewilligen 'sollte.“ Also
eine Fristbestimmuttg ist doch.darin enthalten.

Redner führt noch fünf andere Punkte aus dem
amtlichen Schreiben an, um die Richtigkeit seiner
Behauptungen zu beweisen. Er erörtert ausführ ¬
lich die Frage des Kamerun-Eisenbahn-Syndikats
und legt sein Material vor, um zu beweisen, daß
dem Reichstage falsche Mitteilungen darüber ge ¬
macht seien. Ich hgbe all dies nur vorgebracht,
um angesichts der schweren Angriffe, die man gegen
mich in der mittelparteilichen Presse erhoben hat,
mich zu verteidigen. Aufgeben können wir un ¬

sere Kolonien nicht, aber wir müssen sie reorgani ¬
sieren. Vor allem müssen wir das Missionswesen
fördern (Lachen), dann muß die Justiz von der
Verwaltung getrennt und die Rechte der Einge ¬
borenen sicher gestellt werden.

Unterstaatssekretär Frhr. von Richthofen
(schwer verständlich) erwidert, daß er auf die
meisten der von dem ^Vorredner angeführten Fälle
jetzt nicht eingehen könne. Etwas Falsches habe er

Herrn Erzberger nicht vorgeworfen. Etatsüber ¬
schreitungen würden sich bei den Kolonien nicht ver ¬
meiden lassen, die Voranschläge' seien dort schwer
zu machen, da dort ganz andere Verhältnisse
herrschten, manchmal fehle sogar ein Telegraph.
Der Andrang zu den Kolonialstellen sei nicht so
groß und von den sich Meldenden würden die besten
genommen. Unser Beamtenpersonal sei ein ganz
vorzügliches, minderwertige Beamte seien Aus ¬
nahmen. Das abfällige Urteil über unsere Ko ¬
lonialverwaltung sei nicht gerechtfertigt. Auf die
Kamerunbahnfrage werde er bei der vorgeschritte ¬
nen Stunde nicht zurückkommen.

Geheimer Legationsrat Helsferich bemerkt, die
Angriffe des Abg. Erzberger seien so schwere, daß
man nicht noch 12 Stunden ins Land gehen lassen
könne, ohne, sie zu widerlegen. Die Kolonialver ¬
waltung hätte dem Abg. Erzberger jeden Einblick
in die Akten gegeben, wenn er sich dorthin begeben
hätte. Das Material des Abg. Erzberger sei teils
falsch, teils lückenhaft. Ganz falsch sei die Be ¬
hauptung, daß für das bekannte Buch des Konsuls
Renee ein Beitrag aus Reichsmitteln gegeben sei.
Auch in den anderen fünf Punkten sei die Dar-;
stellung des Abg. Erzberger nicht richtig. Niemals
habe die Regierung der Budgetkommission falsche
Mitteilungen gemacht. Redner erörtert ausführ--
lich die Verhandlungen, die über die Kamerunbahn
gepflogen seien. Es sei ihm recht sauer geworden,
die Bedingungen zu erzielen, die man be ¬
kommen habe. Das Protokoll, auf das der Abg^
Erzberger sich berufe, sei apokryph gewesen, das den
Sachverhalt nicht richtig darstelle. Er bedaure sehr,
daß der Abg. Erzberger diese Angelegenheit über ¬
haupt vorgebracht habe.

Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg. v. Kardorff: Der Abg. .

Bebel warf mir vor, ich hätte mich 1869 für das
gleiche Wahlrecht auch für den Landtag ausge ¬
sprochen. Damals hatte die satanische Agitation
der Sozialdemokraten nicht eingesetzt. Überhaupt
habe ich damals nur gesagt, zwei große Körper ¬
schaften könnten mit einem so verschiedenen Wahl ¬
recht nicht nebeneinander bestehen. Das Landtags--
wahlrecht müßte sich daher dem Reichstagswahlrecht
annähern.

Abg. Gamp (Reichsp.) schlägt vor, auch die
südwestafrikanische Bahn auf die Tagesordnung zu
setzen.

Das Haus stimmt dem zu.
Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr. Südwest-

afrikanische Bahn Kubub—Lüderitzbucht und Fort-
setzung der Etatsberatung.

Schluß 714 Uhr.

lltfUfetturtfdmfi«-
Preußischer Beamtenverein zu Hannover,

Lebensversicherungsverein auf Gegenseitigkeit.
Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und Begräbnisgeld - Versicherungs ¬
anstalt für alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- usw. Beamten, Geistlichen, Lehrer,
Rechtsanwälte, Ärzte, Tierärzte, Apotheker, Re ¬
dakteure, Ingenieure und geprüften Baumeister,
sowie für Privatbeamte in gesicherten Stellungen.
Keine bezahlten Agenten und infolgedessen nied ¬
rige Verwaltungskosten. Versicherungsbestand
Ende Oktober 1905: 74 227 Versicherungen über

! 275 340 000 Mark Kapital und 890 377,80 Mark
i jährliche Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar

bis Ende Oktober 1905: 2973 Versicherungen über
15 089150 Mark Kapital und 111200 Mark jähr-
liche Rente. Vermögensbestand: 93 200 000 Mark.

Verkaufspreise
der Miiblenverwaltuna zu Brombera 'wm 11. Dezenrb. 1905.

Per 50 Kilo oder ( 9|li(li|l*
100 Pfund i m. Mk.

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

9(11
Mk.

11112
Mk.

Weizengries Nr. 1 15,80
„ „ 2 • 14,80

KaiserauSznWnehl 16,CO
Weizenmehl Nr 000 15,00

„ „ oo|
weis; Band. : (13,20

Weizenmehl Nr. 00(
gelb Band . , 13,00]

Weizenmehl Nr. 0 ] 9,00
Weizen-Futtermehl 5,60
Weizenkleie. . . | 5,20
Noggenmehl Nr. 0; 13,00

„0(112,20
„ „1 11,60

,, 2 9,20
Kommikmehl . . In,oo
Roggen-Schrot . 10,60

16,0(
15,00
16,20
15,20

13,40

! 13,20
9.20
5,60

; 5,20
13.20

j 12,40
11,80
9,40

11.20
10,80

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
2
3

„ „ 4
tt n 5
„ „ 6

„grob
Gerstengrütze N.l

„ „ 2
g

Gerstenkochmehl
Gerttenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.80
9.80

10,30
9.80
9.50
9,30
5.80

16.50
15.50
15,00

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.80
9.80

10,30
9.80
9,50
9,30
5.80

16.50
15 50
15,00

Als Krankenkost und in der Rekon-
I v aleszenz! Es dürste in der jetzigen Zeit der
| Fleischteueruna für die Leser von großem Interesse sein,

äu erfahren, daß das bekannte Nährpräparat „Bioson“
jetzt auch mit Bouillonextrakt hergestellt wird und allein
mit Waiser zubereitet eine gutschmeckende Suppe von

höchstem Nährwert giebt, die dem kranken Körper
Lebens- und Äufbaustosfe in denkbar bester und billigster
Form Zuführt, bte es bei den jetzigen Fleischpreisen nicht
möglich ist.



I

Knute Chronik.
— Der Pelzkragen des Kaisers. Die „Ger ¬

mania“ erzählt: Gelegentlich der siebenten ordent ¬
lichen Hauptversammlung der Schiffsbautechnischen
Gesellschaft, zu der am Eröffnungstage auch der
Kaiser in der Technischen Hochschule in Charlotten ¬
burg erschienen war, hatte.es ein dreister „Paletot ¬
marder“ auf den Pelzkragen des Monarchen ab ¬
gesehen. Der 'Kaiser hatte das Bekleidungsstück
in die Garderobe bringen lassen, und als der
Wächter für einen kurzen Augenblick seinen Posten
verließ, trat plötzlich ein fremder Herr in die Gar ¬
derobe ein und machte sich an dem Pelzkragen
des Kaisers zu schaffen. Ein auf dem Korridor
patrouillierender Kriminalbeamter bemerkte dies,
eilte sofort auf den Unbekannten zu und brachte ihn
nach der Polizeiwache. Bei einem Verhör erklärte
der Mann, er habe nur einmal „nachsehen wollen,
was der Kaiser für einen Pelzkragen trage“. Jede
verbrecherische Absicht habe ihm ferngelegen. Da
dem seltsamen „Kunstliebhaber“ nichts nach ¬
gewiesen werden konnte, mußte er entlassen werden.

— Von einem wahnsinnig gewordenen Barbier
wird aus Frankfurt a. M. berichtet: Der Barbier,
der schon seit einiger, Zeit ein sonderbares Wesen
an den Tag gelegt hatte, sagte mit einem Male
zu einem Kunden, den er gerade rasierte: ,ZetzL
schneide ich Ihnen den Hals ab!“ Dazu kam es

allerdings nicht, denn der betress^ide Herr versetzte
dem Barbier einen Stoß und sprang vom Stuhle.
Der Geisteskranke bedrohte dann noch andere
Kunden, bis. man sich seiner versicherte.

— Der Primkenauer Waldbrand, der am 15.

August 1904 durch Funken einer Güterzuglokomo ¬
tive entstand und gewaltige Strecken Waldes ver ¬

wüstete, hat die anliegenden 33 Waldbesitzer zu
einer Klage auf 4200000 Mark Entschädi ¬
gung gegen den Grafen zu Dohna, gegen
die Stadt Bunzlau, gegen den Forstfiskus und
gegen den Herzog Ernst Günther von Schleswig-
Holstein veranlaßt. Die Einnahme aus dem Ver ¬

kauf der vom Eisenbahnfiskus erworbenen Brand ¬
rückstände aus den herzoglichen Forsten beträgt
1300 000 Mk., so daß sich der Gesamtschaden auf
rund 2 900 000 Mk. beläuft.

— Auch eine Theaterreklame. Aus Newyork
wird berichtet: Eine bessere Reklame hätte sich die
auf diesem Gebiete doch höchst kundige „göttliche
Sarah“ nie ersinnen können, als die recht kräftigen
Insulten, denen sie in Quebec ausgesetzt war, weil
sie den Provinzialismus der Kanadier kritisiert
haben sollte. Diese Streitigkeiten haben eine
merkwürdige Wirkung auf die Theaterbesucher in
Newyork ausgeübt, die die „göttliche Sarah“ dem ¬
nächst wieder einmal begrüßen werden. Noch nie ¬
mals ist die Nachfrage in Amerika nach Billets so
groß gewesen. Am Donnerstag und Freitag
standen Tausende stundenlang wartend vor dem
Billetschalter, und eine Polizeimacht war nötig,
um den Andrang abzuwehren. Einmal sogar war

es so schlimm, daß zur Aufrechterhaltung der Ord ¬
nung Reservetruppen herangezogen werden
mußten. Im ganzen wurden am Donnerstag
Billets im Betrage von 222000 Mark verkauft,
was sogar in Amerika einen Rekord auf diesem
Gebiete bedeutet. Mehrere Frauen wurden wäh ¬
rend des Gedränges ohnmächtig; eine bekam

Weinkrämpfe, als sie hörte, daß alle Billets ver ¬

kauft seien. Im Gegensatz zu ihrer jetzigen
Tournee waren Mme. Bernhardts frühere Kunst ¬
reisen in den Vereinigten Staaten erfolglos.

— Über eine Rettung durch einen Hund wird
den „Münch. N. N.“ aus Arco, 8. d. Mts., ge ¬

schrieben: Zwei Herren und eine , Dame aus Kassel
wollten gestern den fast schneefreien Monte Stivo
besteigen (2044 Meter). Oberhalb des vorletzten
steilsten Anstieges kam ihnen ein Hündchen bellend
und winselnd entgegen, und als man ihm folgte,
fand man oberhalb eines Felskopfes, der das Ende
einer schmalen Schlucht bildet, den Gymnasiallehrer
Bugoot aus Lübeck. Er war beim Mineralien ¬
suchen ausgeglitten und durch die Schlucht gestürzt,
hatte sich, mehrere Verletzungen zugezogen und
konnte weder vor noch , zurück. Die Gesellschaft
brachte ihn mit Mühe in Sicherheit. Der kleine
Spitzhund ist der Lebensretter seines Herrn ge ¬
worden.

Weihrmchts- Mchertifch.
* Trotzkopf als Großmutter: Von Suse-la- Cha-

Pelle-Robool. Autorisierte Übersetzung aus dem Hol ¬
ländischen von Anna Herbst. Mit 8 Vollbildern von

W. Planck. In feinem Leinenband 3 Mark 50 Pfg.
Stuttgart, Verlag von Gustav Weise. Spannende, hoch ¬
dramatische Szenen wechseln mit den übersprudelnd
lustigen humordurchwürzten Schilderungen der Künstler ¬
häuslichkeit von Gustav und Florchen, der Enkelin der
alten Flora, bis alles, in einem wehmütigen und doch
tiefen reinen Ton ausklingt. Großmutter Ilse schließt von

Kindern, Enkeln und Urenkeln umgeben die Äugen zum
letzten Schlummer. Mit leisem Bedauern, wird wobl
Jeder dies Buch aus der Hand legen, mit leisem Be ¬
dauern und doch mit stillem Dank, und der Wunsch
wird erwachen, daß sich noch viele junge Herzen an

dieser schönen Sammlung erfreuen möchten.
* Willy Plancks Volksmärchen. Verlag von Gustav

Weise, Stuttgart. 1. Die Gänsemagd. 2. Die sieben
Raben. 8. Tischlein deck dich. Jedes Hest mit sechs
Bildern. Gr. kartoniert 60 Pfg. In origineller
und geschmackvoller Ausstattung liegen diese drei be ¬
liebten Märchen vor uns. Einem jeden von ihnen hat
die Künstlerhand Willy Plancks sechs große farbige
Bilder beigegeben.

* Andersen, H. Chr., Märchen, übersetzt von H.
Denhardt. Mit 8 Farbendruckbildern, 9 Tonbildern und
80 Textillustrationen M. Hohneck, W. Planck und W.
Zweigle. Verlag von Gustav Weise in Stuttgart. Preis
elegant gebunden 4 Mark 50 Pfg. Dies ist einmal eine
Ausgabe von Andersens Märchen, an der man seine
helle Freude haben kann, sowohl was die Übertragung
aus dem Dänischen, wie auch was die vorzügliche
Illustration angeht. Es sind nicht landläufige Illustra ¬
tionen, es sind die reinen Kunstblätter, denen wir auf
Schritt und Tritt in diesem Buche begegnen. ,

* Alte und neue Märchen von Grimm, Bech-
stein, Hauff, Andersen, Godin und anderen.
Mit Bildern von W. Planck. Stuttgart, Verlag von

Gustav Weise. Preis 3, Mark 50 Pfg. Eine geschickte
Auswahl für kleinere Kinder giebt der Verlag in dem
prächtigen Band. W. Planck ist ein Märchenillustrator,
der die Blaue Blume der Romantik geschaut und mit
den Nymphen, Nixen und weißen Hirschen des Mär-
chenwaldes Bekanntschaft gemacht hat. Der Trunk, der
der deutschen Jugend in diesem Buche gereicht wird, ist
aus reinem Quell geschöpft.

* In der Prairie verlassen. Erzählung von Bret
Harte. Mit vier Bildern in Farbendruck pon Fritz
Bergen. In feinem Leinenband. Preis 3 Mark. Verlag
von Gustav Weise, Stuttgart. Schon der Name Bret
Hartes, des berühmten amerikanischen Schriftstellers,
bürgt für den Wert des Buches, das viel des
Interessanten und Wissenswerten enthalt. Fein abge ¬
tönte Naturschilderungen finden sich neben aufregenden
Jagdabenteuern. Packenden Beschreibungen von dem
mühseligen, gefahrvollen Leben der Auswanderer folgen
anschauliche Darstellungen des rücksichtslosen Treibens
der Goldgräber, ihrer Weise das edle Metall zu ge ¬
winnen und es hernach wieder in bett berüchtigten
Spielhöllen zu verlieren. Dies lehrreiche und dabei hoch ¬
interessante Buch kann besonders empfohlen werden, da
es den Gesichtskreis der Knaben erweitert und wert ist,
sich einer großen Verbreitung zu erfreuen.

* „Heinz Treulieb und allerlei Anderes“ von Julius
St in de. Mit einer Einleitung von Marx Möller.
Verlag von Carl Freund in Berlin W. 15. Daß Julius
Stindes freundliche Muse ihrem Dichter auch in seinen
letzten Jahren vielerlei Schönes zu erzählen hatte, dafür
legt dieser schmucke Band beredtes Zeugnis ab. Wir
finden hier des Guten mancherlei: Wehmütiges und
Sonniges, Drolliges und Belehrendes. Nach dem
Märchen „Heinz Treulieb“ hat 'der Dichter selber diese
Sammlung noch bei Lebzeiten benannt, und“ Heinz
Treulieb ist auch die hellste, edelste Gestalt von all den
vielen lieben Gestalten, die uns hier freundlich vorge ¬
führt werden. Den Band eröffnet eine von begeistern ¬
der Verehrung diktierte Biographie aus der Feder
Marx Möllerst Das Buch dürfte auf vielen Weih ¬
nachtstischen Freude erregen.

* Ungleich größere Bedeutung als Unterhaltungsbuch
wie als einfacher Datumzeiget hat heutzutage der Kalender.
An Lesestoff ganz Außergewöhnliches bieten die Trowitzsch-
schen Kalender. Nicht etwa, daß das Kalendarium zu
kurz kommt, im Gegenteil, was an Fragen des täglichen
Verkehrs auch immer an den vcfer herantritt: Trowitzsch's
Kalender bleibt ihm ein zuverlässig?:.' Ratgeber. Daß aber
in jedem Jahrgang der umfangreiche Unterhaltungsteil bei
der Befriedigung des Lesebedürfniffes ganz unaufdringlich
auch viel Belehrung anbringt, macht die Trowitzsch'schen
Kalender in der Tat volkstümlich. Die verschiedenen Unter-
haltungSkalender und die gleichfalls gern benutzten Notiz ¬
kalender sind im heutigen Anzeigenteil angekündigt.

GeschäftUchks.
Ihr ttOjährigeö Gescbäftsjnbiläum feierte kürz ¬

lich die bekannte Präzisions-Uhrenfabrik A. Lange u. Söhne,
Glashütte i. Sachsen, deren Vertreter der Uhrmacher
A. Radczewski hier ist.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Bromberg
vom 9. bis 12. Dezember.

Aufgebote. Schneider Rudolf Bleck, Elise Fettig,
beide hier. Chemiker Arthnr Geyer, Hamburg, Luise
Stampehl, hier. Schlossergeselle Johann NikelewSki, Auguste
Bigalke. beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Johann Mittelstädt,
Prinzenthal, Auguste Kollmann, hier. Tischler Wilhelm
Berndt, Johanna Arndt, beide hier.

Geburten. Hausvater Wilhelm Büschgen 1 S.
Bahnarbeiter Albert Schmidt 1 T. Marlrer Wilhelm
Hettmann 1 S. Dentist Adolf Wolffbe g 1 T. Wacht ¬
meister Adolf Gntzeit 1 T. Händler Karl Cichocki 1 S.
Eisenbahnschloffer Hugo Thiel 1 T. Amtsanwalt Max
Pfitzner 1 T. Arbeiter Jakob Wischnewski 1 T. Geometer
Wilhelm Züge 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Bertha Kaminski geb. Tobolska
56 I. Flößer August Beyer 64 I. Herbert Dumauski
10 Mon. Elise Schultz geb. Kalau 77 I. Hedwig Kula-
szewicz 3 Mon. Margarete Muschinski 16 I. Hedwig
Sterke 15 I. Schlosser Paul Pansegrau 29 I. Edmund
Bowwski 2 Mon. Amalie Pehlke 'geb. Klinkewitz 54 I.
Arbeiter Adolf Krüger 37 I. Alice Rozynski 6 Mon.
Emilie Erdmann geb. Mill 68 I. Handlungsbuchhalter
Karl Jantzen 71 I. Hulda Golling geb. Woyke 78 I.

Wandels-,achrichten.
Danzig, 14. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬

handelt ist ittländifcher rotbunt 713 Gr. 163 M., feucht und
mit Auswuchs 740 Gr. 155 M., hellbunt mit Auswuchs
737 Gr. 1.66 M.. 'yt 644 Gr. 145 M., 660 @t\ 150 M..
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
niedriger. Bezahlt ist inländischer 702, 720 und 738 Gr.
153 M., russischer zum Transit mit Geruch 702 Gr.
117 M., 684 Gr. 152 M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische 638 Gr.
142 M., 663 Gr. 146 M., 665 und 686 Gr. 148 M.,
russische zum Transit 619 Gr. 119 M., 674 und 706 Gr.
132 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 146, 147, 149 und 150 M., gering 141 M.,
russischer zum T ansit seht weiß 117 M. per Tonne. —

Erbsen russische zum Transit Viktoria- 188 M. per Tonne
aehandelt. - Wetter: Schön. Temperatur: + 2 Gr. R.
Wind: SW.

Magdeburg, 14. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,85—7,97^2. NaclGrodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬

raffinade I. obne Faß 18,00. .Kristallzucker 1. mit Sack
—. Geinahlene Raffinade mit Sack 17.87'/s. Gemischte
Melis mit Sack 17,37V 2 . Stimmung: Ruhig. — Roh.
zncker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Dezetnber 16,55 Gd., 16,60 Br., per Januar
16,65 Gd., 16,70 Br., per Januar-März 16,80 Gd.. 16,90
Br., ver Mai 17,10 Gd., 17,15 Br., per August 17,50 Gd..
17,55 Br. - Matt.

Hamburg, 14. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 172—179. — Roggen träge, meckl.
und altm. 167—171, ruff. cif. 9 Pud 10/15 Dez. 130,00. -

Gerste träge, fübutff. cif. Dez. 108,50, — Hahr fest, holst,
tt. mecklenb. 165—170. — Mais träge, Amerikan. mired cif.
per Dezember 110,50, La Plata cts. Dezember - Januar
108,00. — Rüböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,0u Gd., Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd., — Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 20“u Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt

si oi ii, 14. Dezember. (Pt ob ulten mar kt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uitb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
52,50, per Mai 53,50. — Wetter: Regen.

Peit, 14. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen kaum stetig,
per April 17,14 Gd., 17, 6 Nr., per Oktober 16,74 Gd.,
16.76 Br. — Roggen per April 14,12 Gd., 14,14 Br., ver
Oktbr. —Gd.. —Br. Hafer per April 14,24 Gd.,
14,26 Br., per Oktbr. ,- Gd., —Br. - Mais ver

Mai 13,64 Gd.. 13,66 Br. — Raps per August 27,60 Gd.,
27,20 Br. — Wetter: Windig.

Paris, 14. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, pec Dezember 23.40, ver Januar 23,50, per

Januar-April 23,85, per März-Juni 24,15. — Roggen
ruhig, per Dezember 16,00, per März-Juni 16,75. — Mehl
stetig, per Dezember 30,80, per Januar 31,10, per Januar-
April 31,40, per März-Juni 31,65. - Rüböl stehg, per

Dezember 55,50, per Januar 56,00, per Jon.-April 56,25,
per Mai - August 56,00 - Spiritus stetig, per De ¬

zember 37,00, per Januar 37,00, per Januar-April 37,25,
per Mai-August 38.00. - Wetter: Bewölkt.

Ai,twerpe», 14. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mais ruh'g. — Gerste fest. — Hafer fest,

London, 14. Dezember. An bet Küste — Werzenladnng
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-Bvrk, 13. December. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreiS in New-York 12,00, do. für Lieferung per

Februar 11,74, do. für Lieferung per April 11,98. Baum-

tvottenpreis in New-Orleans ll 7
/ 8 . Petroleum Standard

white in Rew-Aork 7,60. do. do. tu Philadelphia 7w5,
do. Refined (in Eases) 10,30, Credit Balances at Ott City
1,58, Schmalz Western Steam 7,95, do. Rohe ii. Brothers
8,20. Mais per Dezember 54 s / 4 , per Mai 49 7 / s , per Jult
50. Roter Winterweizen loco 94•/■». Weizen per De ¬

zember 94%, do. per Mai 92%, per Juli ——. per Sep ¬
tember —. Getreidefracht ttach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
6.20. do. bo per Märt 6,35. — Mebl Svrmg-

Wheat ekears
bis 36,00. —

7,12 1 ,' 2 -7,25.
New-Ao' .

Weizen per Dezember . . . ,
— D. 95 C.

per Mai - .
— D. 93% T.

Geldmarkt.
Berit«, 14. Dezember. Die heutige Börse eröffnete

in einer hochgradigen Geschäftsunlust, so daß eine klar er ¬

kennbare Tendenz nicht zutage trat. Die Tafeln, an denen
die ersten Kurse der hauptsächlichsten Spekulationsvapiere
notiert werden, zeigten vielfach Striche, weil keine Umsätze
zustande gekommen waren. Auch im späteren Verlaufe
hatte das Geschäft im allgemeinen keine erhebliche Aus ¬
dehnung, nur wenige Effekten gingen einigermaßen leb ¬
haft um.

Kurse im freien Verkehr zwischen » tt. 3 Nhr.
3proz. Reichsanleihe 89>/s bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4 /2proz. Chinesen —bez. 4' zproz. Japaner
94 7 / e bez. 3proz. Portugiesen 67,75 bez. Russische Anleihe
80,10- 80—80,10 bez. Spanier 92,25 bez. Türken (Uttific.)
-

,— bez. Ti'nkenlose 136 bez. Buenos-Aires -

,— bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore and Ohio 113,90 bez.
Canada-Pacific 175—5,10 bez. Gotthard —,

— bez.
Lübeck-Büchener —bez. Prince Henri 124 Gd.—4,25
bez. Meridional —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 139,90-40-30,60 bez. Lombarden 23,10—23 bis
23,10 bez. Warschau-Wiener 125,50 bez. Große Berliner
Straßettbahn 196,00 bez. Berl. Handelsgesellschaft 168,90
bis 75 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122,25—40 bez.
Darmstädter Bank 145,25-10 bez. Deutsche Bank
240,25-39,90 bez. Diskonto-Kommandit 186,70 50—75 bez.
Dresdner Bank 161 40-25—40-30 bez. Nationalbank
f. D. 127,4 » bez. Oefterr. Kreditaktien 209,25—50 10 bez.
Oesterr. Länderbank —bez. Russische Bank 125,50
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 160,10 bez. Wiener
Bankverein —,

— bez. Wiener Unionbank —bez.
Dynamit-Trust — bez. Hamb irg-Amerika Packet?. 162,80
bis %—75—3 l /< bez. Hansa Dampfschiff — bez. Nordd.
Lloyd 125,75—b/g—6 bez. — Tendenz: Unaleichmäßig.

ivvitiifhtvt a. M., 14. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 168,80, Darmstädter Bank
145,70, Deutsche Bank —,

-

, Dresdner Bank 161,80,
Diskonto-Gesellsch. 187,00, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oenerr. Kreditlinien 209,40, Schaaffbanseuscher
Bankverein —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 139 compt.,
Südösterreich. Bahn (t'ombntbnt) 23,30, Gcl'enkirchen
Bergwerk -

, —, Harpener 212,50, Lanrahütte 240,70,
Hamburg-Amerika 163,70, Bremer Lloyd 126,50, Balti ¬
more 115. — Fest und belebt.

Nachbörse: Baltimore and Ohio 114,90, Badische
Anilin 456,00.

Wien, 14. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. R./N.
per Arr 99,45, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,65, Ungar. 4proz. Goldrente 113,35, Ungar. 4vroz. Ntt.
Kr. - W. 95,00, Türk. Lose p. M. d. M. 143 50, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 440,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 652,50, Südbahn Gesellschaft
115,00, Wiener Bankverein 557,50, Kreditanst. Oefterr. p.
ult. 666,75, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Läuderbank
Oesterr. 435,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 477,00, Dtscbe. Reichsbnk. p. ult. 117,75.
Prager Eisenaktien —.

— Fest.
Paris, 14. Dezember. Französische Rente 99,8772,

Italiener—,—, Porinaiesen 3. Serie 69,1772,4proz. Russen
kons. Aul. 1. tt. 2. Serie 8 >,75, 4proz. Rufs. Anleihe von
1901 81,00, 3proz. Russische Anleihe von 1891 tt. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,80, 4proz.
tink. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —, 4vroz. türk,
«niste. Anleihe 91.00, Türkische Lose 135,00 Ottoman-
Aklien 6uo,00, Rio Tinto 1695, Suezkanalaktien 4340.
— Schwach.

Wollmarkt.
Bradford, 14. Dezemver. Wolle sehr ruhig.

3,30. — Zucker 8‘/«. — Stirn 85,75
Kupfer 18,371/2-18,877a. Speck short Clear
Port per Januar 13,00.

ek. 14. Dezember.

Amt!. Marktbericht der ftadt.Marktballendtrektto«.
Berlin. 14 Dezember 1905.

RUljrtt p. 5U kj-
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. Va k*
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

©rfAUiijl. Krlliigel.
Hühner alte p. St.

HÜpuersiutge.p.Sl. u,9 i—l,30
64-68 Lauben p. St. . 0,60-0,75
82- 86 Enten j. p. St. . 1,80—2,50
.62-72 Gänse j. p. St. . 3,50-3,80
65-71 PutenVu kg. 0,68—0,76

0,65—0,75 Land., p. Schock. 4,60
0,40- 0,5; Frische p. Schock 5,00
0,45—0,58 Cutter.
0,35—0,55 Preise frc. Berlin.

la per 50 kg . 124-126
1,40—1,85 Ha do. 118 — 124

Schiffsverkehr mon 13.12. bis 14./12. mittngS 12 Uhr.

Name
des Schiffs«

führers

s. t>. Jtuya
uezw. Rann
i. Dampfers

(h >

Samt«
ladnng

Von nach

W. Völker
Deutscheudorf
Deutfchendors
0. Krüger
1. Jankowsti
H. Paul lll#| ’

bt
-3

tO

ü*

o
05
O
o:

O
^

-J
-

'

Gerste
kies. Bretter

do.
Roggen

leer
Tors

Bromberg-Berlin
Danzig-Landsberg

do.
Bromberg-Berlin
Danzig-Pakosch
Nakel-Bromberg«y. rfjuiu vivtt-i iv. -zw w

Netzdamm, 12. Dezember. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 346, Transportgesellschaft mit
22 Flotten.

Berliner Börse, 14. Dezember 1905. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold; 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 8. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12}
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Disc. Rb. 6, Lb. 7, Priv. 5}%.

Btsch. Fonds u. Staats-Pap. Brl.Pf. neue

CentLdsch.
3
4

87.508

BtRchs.-Schatz 31 99.406 do. do. 31 98.706
do. de. abg. 34 99.708 do. do, 3 87.706

8t. Reichs-Anl.. 3i 100.70b Kuru.Neum 4
de, do. 3 89.20b do. de. 31 100.406

Preuss. cons. A. 31 100.70bB Ostpreuss. 4 105.106
do. de. 3 89.108 do. 31 98.20b

Sad.St-Anll 901 4 103.508 Pomm.Land 31 98.75bG
do. de. 1902 31 99.40G do. do. 3 87.70b

Bayer. St-Anl..
31
31

101.108 J Posensche 4 101.606
do. do. 100.00b do. 31 98.606

•rem.Anl. 1899 88.50bG i Sächsische 4
Hamb.am.93/99 31 99.008 1 do. 31 S9.00bB

do. do. 1902 3 86.80bG do. 3 86.60b
Hess.StA. 93/00 31 93.706 Schis, altld. 31

do. do. 3 86.106 do. do. L.A. 4 100.60b
do. do. 4 103.256 po. do. L.C. 4 100.60b

Oldenb. St-Anl. 3 SehlHIst.LG 31 97.758
Brandenb.Pr.-A. 31 Wests. Land 4
Cass. Landescr. 31 98.90b do. do. 31
Mann.PA. VII.VII1 3 Westp. ritt. 34 100.206
Ostpr. Prov. Obi. 31 97.50b do. do. 3 87.706
Pomm. Prv.-Aul. 31 Hannovrsch 4
Posen. Prv.-Anl. 31 97.70b do. 31

do. do. 3 86.50b Hess -Hass. 4
Rhein. Prv.-Obl. 31 98.50b do. 31

do. IX. XI. XIV. 3 88.106 Kur-u.Neum 4 101.606
Teltower Ant. . 4 104.4GbG do. do. 31 98.706
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256 L Pommersch 4

de. do. 31 98.76bG do. 31 98.50bG
de. do. 4 101.90b ro Posensche 4 lOl.eObG

Westpr. Pr.-Anl. 31 1' do. 31 98.606
Altona StA.1901 4 102.806 Preussisch 4
Barmer St.-Anl. 31 98.00b do. 31 98.506
Berliner St.-Anl. ü 99.606 Rh.-Westf.. 4 101.706

do. 1882-98 31 99.508 do. 31 98 606
Bonn.StA. 1901 31

31
88.256 Sächsische 4 101.806

BreslauerStA 91 98.606 Schlesisch. 4 101.60bG
Bromberg. St A. 31 98.108 do. 31 98.706

do. do. 4 101.758 Schl.-Holst 4
Gasseler St A. 31 98.706 do. 31
Charlottb.89/99 4 101.50b Bad.Präm.-A.07 4
Crefelder St.-A. 34 96.806 Bayer. Präm.-A. 4
Oüssld 88/1903 31 98.606 Braunsch.20T.L frc. 225.90b
Elberf. St-0.99 4 101.206 Cöln-Mind. P.-A. 31 142.756

do. de. 31 98.006 Hamb. öOTIr.-L. 3 146.50bB

Ess.StAIV,V(98)
Mann. St.-A. 95

31 Lübecker do. 31
31 Mein. 7 Guld.-L. frc. 51.50bB

Kieler St-Anl.. 31 98.506 0Menb.40TI.-L. 3 135.00bB
Köln. St A. v. 98
Magdeburger .

llflndenerSt-A.

3; yö.aou
31 99.00bG Ausländische Fonds.
4 5% Argent. Anl. 5

PwoerStadt-Anl 31 4H do. innere 41 96.301,0
Stettiner St.Anl. 34 : 96.0056 41% de. äussere 4i 95.00HG
Wiesbad. 1901
^/Bert.Pfdbr.

31
5

98.106
|129.75bG

4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mitll
Chile Gold-Anl.

4
6

88.80bG

11 do. do. 41118.000 41
do. neue 4 101.208 Cfiin.Anl. v.1895 6

L \ do. de. 1 98,008 do. v.1895 5 100.80b

Chin.Anl.v.1898 41 97.00b Eüs.Westb.G.stf 4 100.306 IMeckl. H.-Pfd. 1. 31 95.256 Braunschw. Cred 4! 106.0086
Griech.A.81-34 U 52.40bG Elis.W.stf. 1890 4 100.506 Meckl.Str.H.-Pf. U 94.10bG do. Hyp.

ßresl.Disc.B.abg
Bres!.Wechsl.-8.

n 156.806
do.cons.Goldr. 'Ü

41

40.506 FranzJos.Silber 4 99.806 do. do.
3l

86.606 6 124.3086
do.Monopol .

JapAnl,11.10.1.7
Italien. Rente .

53.25bG Galiz.Carl-Ludw 4 99.60bG Meiningr. Hyp.-B. 97.00bG 5 107.106
94.90b Kasch.Odb.Gcld 4 1 99.756 do. do. 4 106.2086 DarmstädtBank 7 144.90b

4 do. Silb. 89 4 do. Serie VIII 4 102.00bG Deutsche Bank. 12 239.75b
Mexikan. Anleih. 5 101.30b Oest.-Ung.St.alt 3 89.106 do. Präm.Anl. 4 141.00b6 Dtsch. Effect.-B. 5 112.256 1

Oesterr. Goldr. 4 99.30bB do. Ergnzgsnetz 3 86.006 Mitteid. Bod.-Cr. 4 100.606 do. Hyp.-Bk. 100 7 144.6086 1

do. Papierr.
do. Silberr.

41 do. Staats Gold 4 100.50bB do. do. uk. 06 31 96.006 Disconto-Comm. 8| 166.6086 1

do. Nordwest 5 do. Grndcr.-B, 4“ lOl.SObG Dresdner Bank. n 161.50b 1

do.1860Lose 4* 153.25b Südöst. (Lomb.) 3 66.906 NeueBod.Gs. Ob, 4 lOO.OObG Duisb.-Ruhr-Bk. 5
Port.StA.unif.lll. 3 67.80bG do. Ob!. Gold 5 106.20bB do. do. 31 94.706 Essen. Cred.-V. 8 167.0086 1

do. III. Spec. frc. 13.60bG Ivangorod Domb
Koslow-Woron..

41 Nordd. Gründer. 4 100.0086 Gothaer Grndcr. 8 166.2588!
Rum. amort. alt 5 101.206 4 Pomm. Hyp.-Bk. frc. Hambg. Hyp.-Bk. 8 172.256

do. 1898 4 91.00b Kursk-Kiew . . 4 82.501) Preuss.Bodc.Pf. 5 Hannoversche B. 6 132.5088
Russ. Anl. 1902 4 80.10bG Mosc.-Kiew Wer 4 77.00b do. X. 41 Königsb. Ver.-B. 6 119.256

do. do. 1905 .41 87.50bG Moseo-Kursk . 4 do. 1905 XIV. 4 100.256 Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

8,L 175.50bG
do. Goldrente 5 Mosco-Rjäsan . 4 84.00bG do. XI. 31 95.206 7 140.00bG
do. Staatsrnt. 4 74.25b Mose-Smol.abg 4 80.2686 Pr.Cnt.Bd.Pf, 90 4 100.4086 do. Privatbank 5 119.50bG
do. Boden Cr. 5 105.25b Ore!-Griasi89er 4 do. v. 03 uk. 12 4 103.506 Mein. Hyp. 90“,

Mitteid. ßodner.
7 153.10bG

Sao Paulo G. A. 5 97.90M3 Rjäsan-Kozlow 4 77.50b do. v. 86,89,94 31
31
31

95.70bG H 96.256
Schwed.St.A.86 31 do. 1897 uk. 08 4 77.00b do. v. 04 uk. 13 97.306 do. Creditb. 6 122.30b
Serb.am.Anl.95 4 SO.OObG Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4 77.00b do.C.-0.96uk06 99.606 Mülh. Bank. . . 6 112.9086

Span. Schuld . 4 4 Preuss.Hyp.A.B. 3.2 93.106 Nationalbk. f. Dt. 6 127.50b
Türk.StaatsA 03 4 SO.OObG Süd-Westbahn. 4 77.00bG do. do. do. 4 100.3080 Nordd. Gründer. 5i 113.256

do. Bagdad-A. 4 87.80bG Wiadikawkas 98 4 78.258 do. do. do. 31 94.50bB Oldb.Sp. u.Leihb 9
do. 05 4 85.40bG Anat. Eisb.-Obl. 5 102.50bG do. Hyp.-Vers.

do. do.
4 99.756 OsnabrückerBk. n 147.008L

do. Lose . . . frc. 135.50b do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

5 lOl.eObG 31
31

96.756 Pr. Bod.Cred.-A. 1 158.75B

Ung. Goldrente 4 95.20bG 31 do. Pfandbr.-B. 94.6086 do. Gtr.Bd.Cr.80 9 199.00bG
do. Kronenr. 4 94.7066 Ital.Eisb.O.st.g. 2,4 do. do. 1908 4 100.6086 do.Hyp.-Act.-ßk. 5 121.40b6
do. Staatsr.97; 31 85.80b Ltai. Mittelmeer 4 101.106 do.XX.XXI.uk.10 4 100.8086 do. Leihhaus 6 120.0086

8ucarest.Anl.84 41 97.756 Centr.Pac.1949 4 do. XXII. 1912 4 101.401)6 do.Pfandbr.-Bk. 7 147.0086
Buen.Air.StA.G. 4| Nrth.Pac.P.Lien 4 103.766 ao. XXV. 1914 4 102.756 Reichsbank . . 7.04 157.506

do. do. Pes. 6 101.8066 St.LouisS.West. 4 do. XXVII. 1915 4 103.006 Rhein. Disc-Ges. 7 140.25bG
Lissabon. St.-A. 4 85.60bG do. H. Inc. B. 4 do. XXIII. 1912 31 99.601)6 Rhein.KypothBk. 9
Stockh.St.-A.84 4 South.Pac.1905 6 do. XXV!. 1914 31

31
100.50bG

96.7586
Rh.Westf.ßodcr. 7 156.006

do. do. 87) 31 TehuantepecGA 5 103.008 do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.

Russ. 8k. f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Scnles. ßank-V.

9 126.0088

EisenbahR-Stamm-Äkiien, Deutsche Hypoth.-Pfandbr. 4
31

lOO.lObG
99.306

u lÖO.OObB
157.506

Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Kleinb.

61 Anh.Dessau.Pfbr 4 31 99.506 Südd. Bodencr. 8 189.766
2 ! 89.00bG Brl.HpPf80%abg 4 99.60bG Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.401)6 Wstd.Bodncr.B. 5i lll.OObG

Braunschw. Ld. 51147.506 do. do. 31 94.00bG do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III

31 96.00bG Westfäl. Bank . frc. 128.106
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.

b
3

148.U0bG
88.806

do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915

4
4

101.606
102.256

31
4

97.506
100.1086 industrie-Äkiien.

51 130.75bG Br. Hann. H.-B. 31 86.50bG do. II. IV. 31 94.806 Accumulat-Fab. m 223.00b6
Niederlausitzer 31

4-:
72.00bB Br.Han.XVI.XVIH 4 100.90bG Sachs. Bodencr. 31 99.006 A.-G.f.Mont.lnd. 8 127.0086

Nordh.Wern.L.A. 92.756 Dtsch. Order. I, 31
31

146.6GbG Schles. Bodcr.PI 4 100.50B AlfeldGronauPp 9 163.75b
Oester. Staatsb. 51 139.90b do. II. 121.75bG do. de, ? 93.706 Allg. Elekt.-Ges. 10 219.5086

I do. Südb.(Lb-) 0 23.20b do. VIII. 3{ 97.306 Westd. Bodencr. 101.006 AlsenPortl.Cem. 6 215.001)6
1 Warschau-Wien 7.4 125.20b do. IX u. IXa 4 100.806 do. do. III. 31 96.006 Angl. Continent. 6 114.10b
’ Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Mitteimeer. . .

6.8
3i

do. Hyp.-B. VII
do. do. VII! 31

100.40bG
96.506 Bank-Aktien. Anhalter Kohlen

Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.

5-
8

127.00b
179.1086

31 do. do. X. OE 4 lOl.OObG Barmer Bankver 6A 142.60bG 35 718.80b
! Ncrth.Pac. Pres. 4 103.756 do. XI u. XII IC 4 101.758 Berg.-Märk. Bk,

Brl.Handels-Ges
8 166.60bG 18 325.0086

I Prinz Henry . .

i Westsic. Eisenb.
5 124.006 Frkf.H.ß.S.XIV 4 100.60bG 8 168.60bG Berg.Märk.-lnd.

Berlin. Elckt.W.
7 127.90b

H
12.:

Hamb. Hypot.-B 4 100.30bG do.Hypoth.-B.-A, 4 120.506 10 192.80bG
Zschibk. Finstw. 252.80bG do. do. 190E 31 95.806 do. do. 8 4 155.5086 Berl. Masehinb. 10z 237.5086

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Oux-PragerGoldj 3 i 81.60B

Hann. B. C. A. I
do. do. II

Meckl. H.-Pfd. 1

3{
35
4

99.006
96.256

101.506

do. Kassenver,
Brasil. Bank f.D
Braunschw.Bnk

51
8
5.1

129.506
160.506
116,106

Bielefeld.Masch
Bismarckhüite .

BlumweWsch.Fb

28
20

n

446.0086
326.0086
183.50W?

Bochum. Gussst. 12
koch. Vict.-Brau

Braunschw. Jute 12
do. Kohl.

Bremer Wolik.

243.008G Inowrazlaw

do.Waff.u.Mun. 16
14

2
30
20

8
3

do. A.-B.
do. Union.
do. Victoriabr.

Düsseid. Eisen
do. Waggon 17

Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
|Eilenbu%Kattun
Eintr.Braunkohl. 16
Elberf. Farben

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. 12
Frisier & Rossm. 10
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
Georg Mar. Bgw.

do. do.St.-Pr.
GermaniaDortm. 12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekLUntr.
siladb. Spinner. 0
GörlitzerEisenb. 18
Hagener Gussst.
Hanesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi12}
Hark. Brückenb. 3-
Hark.Brgb.Pr.-A11
üi

■

9
9
5

HerkulesBrauer. 11
Hibernia ... .11
HoffmannWggfb.18
Hörd. Bgw. neue 2

do. Pr.A. Lit. A. 10
Hösch, Eis. u. St. 12

Harpener Bergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.

Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky.

ISO.OObG
212.25bG
215.80bG
246.806
254.506
335.60b
226.006
314.008
429.00bG
248.000
204.250
347.00d6
317.00bG
262.60oG

97.60bG

332.500
143.508
124.50b
287.600
177.60bG
151.0010
104.750
337.50bG
536.00bG
255.00bG
118-OObG
259.00b6
104.500
327.00hG
168.00bG
123.50bsi
224.70b

83.25b
103.25b
193.00bB
221.3086
145.75-0
172.50bB
309.00b

IsenbeckBrauer
Kaljw. Äscherst. 1
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Köpperbusch&S 1

Lapp, Tiefbohr. n

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch 1
Lnwenbr.Dortm. 1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nords! rn . . .

Oberscnl.Eisb.B
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.tKoppel 1
Phönix, Lit. A. . 1
Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nastiu
Rhein.Stahiwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.

12
7
2

20
8
4, 1

18
4
0
0
2
0

17

122.2586 Riebeck.Mont.W 1
420.000 Rombach. Hütt.1
387.75b RositzerBraunk. 1
261.00bG RositzerZuckerf
112.750 Sächs.Gusssthl. 1
163.250 Sangerh.Masch. 1
212.10bß SchalkerGruben 1
230.00bG Schlegel Brauer 1
157.00bG Schles. Cement 1
195.00bG Schis. Zinkhütte 1

Schub. & Salzer
334.90b ScbuckertElekt.
160.50b Schulz-Knaudt.
187.80b SiemensGlasind
239.7BbQ Siem. L Halske
394.50b Stettiner Vulkan
119.25bG Stolib. Zink-Akt.
133.260 Ver.Cöln-Rttw.P 1
367,SOiiü Vogt 4 Wolfs.

100.500
175.50bG
aii.iobo
311.750
433.90b
240.75b
269.50bG
158.90b
210.00b
281.75bB
167.75bG

lO.lOi
278.500

ea.oobo Zi
115.250
267.50bG
207.500

92.00V6
290.00bG
137.500

133.008
112.00bG
201.008
150.500
148.00bG
158.75bG
288.00bG
147.25bG
126.80b
161.70b
218.00bG
192.000
217.60b
X94.00bG
311.250
160.60bG
329.50bG
198.00bG
122.500
214.75b
226.00bG
234.76bG
145.50bG
272.75bG
210.50bG

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wicki. Küpper .

Wiel. & Hardtm.
WittenerGussst. 1
ZeitzerMaschin.
’ellstoff- Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmi
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

6
5
4}
5
5

12
6
0
5
0

14
6
3
7
4}
6
0

in 15
7Ü
5
5i
81

k
n
9
9
0
7
9
2
6}
5

196.00bö
121.10bG

08.5ObB
259.250
206.30bG
203.50bG
ISl.öObG
120.50bG
136.000
187.750
225.500
123.00b0
246.50b
181.500

93.750
136.908

81.750
325.50bG
158.75b

lOe.OObG
123.5ÜbG
196.00b
162.70bB
186.30bB

157.00bG
137.20bß
125.20bG
104.250
104.50b

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
Britss uAn
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien . .

do. . .

Ital. Plätze 1
Petersbrg.

it 8T.
8T.
8 T.
3 M.

8T.
2 M.
8 s.
2 M.

OT.
8T.

168.30bQ
80.85b

112.20B
20.355b
20.205bQ
4.18258

8i.05bG
80.700
84.80b
84.100
81.15bG

6i 213.25b

156.000
220.50bG
430.20bG
319.76bG
m.OObG
169.40b
267.000
183.00b
305.001)0
197.50b
274.?5bG
182.50B

Bald, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St..
Imperials,neue p St.
AmsrikanischeNoten
Belgische Noten . .

Englischeßankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.
Zoll-Coupone,kleine 321.10 b

16.26b
20.37b
16.135b
4.1725bG

80.76bQ
20.36b

81.15b
168.30b

84.80bT,
214.70b

NLMeiter.A«sßch1e«Ä.?S:
auf gr. d. B-richle d Deutsch. Seewarte-
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
16. Dezember. Meist bedeckt, Tem ¬

peratur normale Nachtfröste, Reif.
17. Dez.mber. Frostig, Reif, wolkig.

Strichweise Schneefall, windig.
18. Dezember. Nebelig, kalt, teils

Schnee. Strichweise klar. Frost,
19. Dezember. Feucht, kalt, bedeckt,

wind>g. Niederschläge.
26. Dezember. Milder, Schnee und

Regen, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
d.deutsch. Seewarte inHamburg, 14. Dzbr.

statt onen.

tiat.ii.«.)>.
u.d.Mee«
reöspieg.
reb.t.mm

48 t nb. Wetter. sl
®s

Christiansund 772 SW wolkig 7
©faßen 764 NW heiter 6
Kopenhagen — — — —

Stockholm 762 NW wlkls. —1

Haparanda 753 W wolkig -5
Borkum 771 NW bedeckt 6

Hamburg 768 NW bedeckt 7
Swinemnnde 765 NW be dickt 4

Nenfahrwass. 761 NNW wlkls. 3
Memel 758 ! N heiter 1

Scilly 778?j NNO bedeckt 9

Franks, a. M. 773 SW bedeckt 4
München 775 W Nebel —3
Dresden 768 NW Regen 4
Berlin 766 SW bedeckt 6
Hannover 770 W Regen 5
Breslau 763 NW bedeckt 4

Mietsverträge
empfiehlt

Grnenauersche Buchdruckerei,
Richard Krahl.
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